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Die Wahlen in Heſterreich. 


Das Ergebniß der Wahlen zu den aufgelöſten öſterreichiſchen Land⸗ 
tagen läßt ſich, abgeſehen von einigen noch ausſtehenden Reſultaten, 
bereits überſehen und bietet nicht gar tröſtliche Ausſichten. So ener⸗ 
giſch auch die Theilnahme war, mit welcher die Verfaſſungstreuen ſich 
zur Urne ſchaarten, jo tapfer und ſiegreich fie beſonders in Wien ihre 
Kandidaten durchſetzten — ſie ſind dem unheimlichen Bunde der Kleri⸗ 
kalen mit den Feudalen erlegen; nur haben fie der Welt in der ehren⸗ 
vollſten Weiſe gezeigt, daß es auch in Oeſterreich Deutſche gibt, Deut⸗ 
ſche von Herz und Ehre, die ſlaviſcher Vergewaltigung entgegenzutre⸗ 
ten den Willen und den Muth haben. Es iſt iſt dies im Augenblick 
kaum mehr als ein idealer, aber es iſt doch immerhin ein Gewinn. 
0 Der Kampf der Nationalitäten wird ſo bald in Oeſterreich nicht auf⸗ 
hören und die Slaven werden nicht ablaſſen, ihren Racenhaß an de 
Deutſchen zu bethätigen, aber ſie werden an dem moraliſchen und ine 
tellektuellen Uebergewicht des Gegners ſcheitern, welches bei den gegen⸗ 
wärtigen Wahlen ſich glänzend genug bewährt hat. 
Selten hat in einem Staate die innere Politik ſo diametral der 
Äußeren entgenengeſtanden, wie momentan in Oeſterreich. Nach Außen 
hin die Anknüpfung einer Intimität mit dem deutſchen Reiche, innen die 
Unterdrückung des Deutſchthums: denn Unterdrückung des Deutſchthums iſt 
es, was Graf Hohenwart plant und was er durch die unerhörte Preſſion, 
welche er auf die Wahlen ausgeübt, dokumentirt hat. Aeußerlich iſt es ihm 
auch gelungen, die Deutſchen aus dem Reichsrath zu verdrängen, denn da 
die verfaſſungsfeindlichen Parteien die Zweidrittel⸗Majorität im Reichs⸗ 
rath erlangt haben, — ſie ſchicken 138 gegen etwa 60 Verfaſſungstreue 
— ſo wird derſelbe, wie die „N. Fr. Pr.“ andeutet, von den Deutſchen 
nicht beſchickt werden. Dies iſt aber nicht ſo zu verſtehen, als ob nun⸗ 
mehr die Herren Czechen, Slovenen, Polen und, was ſonſt in Oeſter⸗ 
eich eine eigene Nationalität iſt, im Reichsrath einfach nach ihrem 
Gutdünken beſchließen werden, was ihnen beliebt. Und es beliebt ihnen 
doch vor allen Dingen, das, was der Deutſch⸗Oeſterreicher noch immer 
hochgehalten hat und was man den öſterreichiſchen Staatsgedanken 
nennt, aus der Welt zu ſchaffen oder wenigſtens zu ezechiſtren. Ge⸗ 
loßen, wie ſie ſich bei den Wahlen gezeigt, wird die verfaſſungstre ue 
Ippofition die Kompetenz des neuen Reichsrathes ablehnen und es 
ird ald die N othwendigkeit eintreten, mit ihr ei E 
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eutſchthum, als fie der „Deutſche ird 

5 855 2505 wieder verknüpfen müſſen, wenn der öſterreichiſche Staats⸗ 
gedanke nicht vollends unter dem Hauch ſlaviſcher Liebe verdorren und 
verderben ſoll. 

Es iſt der Kampf des Deutſchthums gegen das Slaventhum, der 
im Innern Oeſterreichs ausgekämpft wird, der Kampf der Intelligenz 
und Treue gegen die Gewalt. Verdunkelt kann in ſolchem Kampfe 
wohl einmal die Sonne werden, wenn davor die Ueberzahl des kleri⸗ 
kalen und feudalen Troſſes ſich aufthürmt. Aber es iſt nur das nu⸗ 
meriſche, nicht das ſittliche Uebergewicht, und kann den Geiſt der Frei⸗ 
heit und des Fortſchrittes nicht für die Dauer aufhalten. Freilich! die 
Verwirrung in Oeſterreich hört ſo bald nicht auf; es verbleibt bei der 
leidigen Nothwendigkeit, „auszugleichen“, nur daß man in Zukunft nicht 
aus Prag und Lemberg und aus Laibach die Herren zu Ausgleichsver⸗ 
handlungen wird eizuladen brauchen; man wird ſie ganz nahe haben, 
in Wien ſelbſt, und das Schauſpiel ſteht bevor, daß der neue Staats⸗ 
gedanke ſich mit dem ihm entgegengeſetzten Gedanken ſeiner Hauptſtadt 
ins Gleichgewicht wird ſetzen müſſen. Wien hat mit überwältigender 
Majorität erklärt, was es unter dem öſterreichiſchen Staatsgedanken 
verſtehe, und es war bei weitem etwas Anderes, als was die neue 
Reichsrathsmajorität dafür hält. 1 Ayla 

Was man demnach einzig und allein wünſchen kann, iſt eine dem⸗ 
nächſtige Miniſterkriſe, deren Opfer Hohenwart ſei, und ein Syſtem⸗ 
wechſel der das Triumphgeſchrei der Czechen und Slaven paralpſire. Und 
mehr noch! wenn dann die Deutſchen wieder das Steuer des Staats 
uin Händen halten, daß fie es bewußter und energiſcher führen, als fie 
es von 1867 bis 1870 gethan. 


Gedenktage des Vorjahres. 1 
. ember. Die letzten Schiffe des franzöſiſchen Blokadege⸗ 
5 lebend I der Nordſee kehren nach den franzöfifchen Gewäſſern zu⸗ 
lies. — Beſchießung der Feſtung Bitſch. Soiſſons verweigert die 

ebergabe. 6 u ; 
er. Der General der Infanterie von Steinmetz wird 
unter 6 Generale Gouverneur in Poſen (Bereich des 5. 
ke 6. Armeecorps) von dem Dber- Kommando der I. Armee entbun⸗ 
In, deſſen Geſchäfte einſtweilen dem Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen übertragen werden. — Allexhöchſter Präſidialerlaß, durch 
welchen die ſoforkige definitive Organifirung des Poſtweſens im Ver⸗ 
paltungsbereich der General Gouvernements Elſaß und Deutiche 
0 bringen und die Einrichtung zweier Ober⸗ Poſtdirektionen daſelbſt, 
N ner die proviſoriſche Adminiſtration des Poſtweſens in den übrigen 
okkupirten franzöſiſchen Gebietstheilen angeordnet wird. — Der Herzo 
don Braunſchweig erweitert die Statuten des Ordens Heinrichs des 
wen für die im Felde verdienten Dekorationen. — Verordnung des 
General⸗ Gouverneurs im Elſaß, betreffend die Kompetenz der Kriegs⸗ 
berichte und die Giltigkeit der Kriegsartikel. — General⸗Lieutenant 
v. Löwenfeld wird zum Inſpekteur der beiden Reſerve⸗Corps bei Ber⸗ 
in und Glogau ernannt. — Exlaß des Zivilkommiſſarius im Elſaß 
R erungs⸗Präſidenten von Kühlwetter, betreffend die Kirchen und 
len im Elſaß. — Deſſelben Erlaß wegen der Amtlichen Nachrich⸗ 
* bn für das General» Gouvernement Elſaß. — Generalbericht des könig⸗ 
hen Kommiſſarius und Militär⸗Inſpektors für die freiwillige Kran⸗ 
dane cken von Pleß über die Leiſtungen in feinem Reſſort bis 
; Wend r 


N September. Telegramm des Königs von Preußen an den 
8. Kennt ven Vreden. er Der G esch von Mecklenburg Schwerin, 
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Hohenwart befigt, wird die zerriſſe⸗ 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 9. September 


und Weinernten in der Champagne. Zirkular⸗Erlaß des Grafen 
v. Bismarck (d. d. Rheims) an die norddentſchen Vertreter bei mehre⸗ 
ren neutralen Regierungen, die deutſcherſeits zu ſtellenden Friedens⸗ 
bedingungen betreffend. — Crémieux, von der Regierung der natio⸗ 
nalen en een ante die Regierung der nicht von deutſchen 


Truppen beſetzten franzö iſchen Deparkements zu leiten, erläßt von 
Tours aus einen Aufruf an die Franzoſen. — Deutſche Truppen in 
Nogent, Chaunh, Vaucouleurs und Provins. Die Franzoſen ſpren⸗ 
gen die Brücke von Corbeil. — Des engliſchen Miniſter Grafen Gran⸗ 
ville Note an Graf Bernſtorff, daß die Ausfuhr von Waffen, Mu⸗ 
er und Kohlen aus England na Frankreich die Neutralität nicht 
erletze. 
14. September. Königliches Hauptquartier in Chäteau⸗Thierry. 
— Antwort des Königs auf die ref e der berliner Kommunaitehör, 
ee e A 
3 tele wollendet. — Vor Bülk (Kiel) find wieder 1: 
ranzöſiſche Kriegsſchiffe in Sicht. 
4. 15. September. Königliches Hauptquartier in Meaux. — Der 
württembergiſche Kriegsminiſter v. Suckow überbringt in das Haupt⸗ 
Quartier des Königs von Preußen ein Handſchreiben nehſt dem Groß⸗ 
Kreuz des Militärverdienſtordens mit dem Wunſche, daß dieſes höchſte 
Oberbeſchl Ehrenzeichen Württembergs zuerſt von dem heldenmüthigen 
Oberbefehlshaber des deutſchen Heeres getragen werde. — Der Oberſt 
und Kommandeur des Brandenbur ischen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 3 (General- Feldzcugmeitter) Bartſch wird zum Komman⸗ 
deur der Belagerungsartillerie vor Toul ernannt. — General v. Stein⸗ 
agb. mm in einem Armeebefehl von der I. Armee Abſchied. — Gla⸗ 
eis 18 des Werks 53 von Straßburg durch die Belagerer. — Eine 
fliegende Kolonne unter General v. Keller bejegt Colmar. — Note des 
engliſchen Miniſters des Auswärtigen, Grafen Granville, worin der⸗ 
ſelbe die angeblich durch Graf Bernſtorff geforderte Haltung einer 
Deutſchland wohlwollenden Neutralität ablehnt 
16. September. Allerhöchſter Erlaß, durch welchen die von den 
deutſchen Armeen okkupirten Bezirke, welche den General⸗Gouverne⸗ 
ments im Elſaß und in Lothringen nicht zugewieſen ſind, unter die 
Verwaltung eines „General⸗ Gouvernements zu Rheims“ geſtellt wer⸗ 
den, und durch welchen der kommandirende General des 13. Armee⸗ 
Corps, Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin zum General⸗Gouver⸗ 
neur zu Na e ernannt wird. — Zirkular⸗Erlaß des Grafen von 
Bismarck (d. d. Meaux) an die norddeutſchen Vertreter bei mehreren 
neutralen Regierungen, die von den zeitigen Machthabern in Frank⸗ 
reich genährte Hoffnung auf eine di (omatijhe oder materielle Inter⸗ 
vention der neutralen Mächte zu Gunſten Frankreichs, ferner einen 


Waffenſtillſtand und die Friedensbedingungen betreffend. — Mühl⸗ 
hauſen im Elſaß wird von Truppen des Generals von Keller beſetzt. 
Der Geſondiſchaft der Vereinigten Staaten in Ber ht die Ber 
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17. September. König Ludwig II. von Baieru dankt dem Komite 
25 Bewirthung bairiſcher Krieger in Berlin, Lindenſtraße 54, für gute 
Aufnahme ſeiner Mannſchaften und für das Telegramm des Komites. 
— Erwiederungsſchreiben des Großherzogs von Baden auf eine Adreſſe, 
in welcher die Handelskammer zu Breslau ihm unterm 6. September 
ihre Glückwünſche zu dem Antheil der badiſchen Truppen an den ruhm⸗ 
reichen Erfolgen der deutſchen Heere dargebracht hatte. — Der Groß⸗ 
herzog von Baden beantwortet die Adreſſe der Bürger von forzheim 
und dankt für die von ihnen durch Gründung eines Inva idenfonds 
etroffene Voxſorge für verunglückte Krieger und die Hinterblie⸗ 
enen der Gefallenen. — Gefecht bei Brevannes, unweit Paxis. Die 
Deutſchen gehen bei Athismont mit 50 Geſchützen über die Seine. 
Rundſchreiben des Miniſters des proviſoriſchen franzöſiſchen Regierung 
Jules Favre an die franzöſiſchen Geſandten, die Legitimation der Re⸗ 
gierung und die Friedensverhandlungen betreffend. — Die urſprünglich 
auf den 16. Oktober feſtgeſetzten Wahlen für die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung in Frankreich werden auf den 2. Oktober anberaumt. 


OD Berlin, 8. September. [Die Kaiſerzuſammenkunft in 
Salzburg,] das neueſte Ereigniß in der politiſchen Welt, iſt beendet 
und die Monarchen und Diplomaten haben nach einem letzten Hände⸗ 
druck ihre Reiſerouten wieder aufgenommen. Kaiſer Wilhelm hat ſich 
direkt nach Hohenſchwangau begeben und wird daſelbſt heut an einem 
Familienfeſte, der Feier des Geburtstages ſeiner Couſine, der Königin 
Wittwe von Baiern, theilnehmen und der Kaiſer Franz Joſeph kehrte 
direkt nach Iſchl zurück. Ueber die Reſultate der Unterredung der 
beiden Monarchen und ihrer Miniſter und über die Abmachungen, 
welche man in der Konferenz zu Salzburg getroffen, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch nichts zu melden und dürfte es aus leicht begreiflichen Gründen 
auch wohl angezeigt ſein, die Gerüchte, welche über dieſe Entrevue 
kourſiren auch nur als ſolche und als nichts anderes aufzunehmen. 
Wenn man die Ereigniſſe, welche ſich in den nun vergangenen letzten 
Wochen auf öſterreichiſchem Boden abgeſpielt haben, im Großen und 
Ganzen betrachtet, ſo iſt der Beſuch, welchen Kaiſer Wilhelm in Wels 
und der Gegenbeſuch, welchen Kaiſer Joſeph in Iſchl abitattete, gewiſſer⸗ 
maßen als ein Ereigniß aufzufaſſen, welches mehr einen pri vaten, 
die Grenzen des Familienkreiſes der beiden Dynaſtien nicht viel 
überſteigenden Charaker trug. Die Beſprechungen, welche während des 
letzteren Beſuches in Iſchl zwiſchen den beiden Reichskanzleru ſtatt⸗ 
fanden, waren dagegen die Vorgänger des großen politiſchen Ereig- 
niſſes, das ſich in den letzten Tagen zu Salzburg abſpielte, und in 
welchem die Vorbeſprechungen in Iſchl ihre ſtaatliche Weihe erhielten. 
Darum umgaben ſich auch die beiden Monarchen, namentlich der Kaiſer 
Franz Joſeph, mit dem ganzen Apparat ihrer kaiſerlichen Würde, 
darum nahmen außer den beiden Reichskanzlern auch die Spezial⸗ 
miniſter⸗Präſidenten des zweitheiligen Kaiſerreiches an den Berathungen 
Theil. Und das Reſultat aller dieſer Berathungen? es gipfelt in der 
vollkommenen Verſtändigung der beiden Souverains und der beiden 
Kabinette der wichtigſten Staaten des europäiſchen Kontingents auf der 
politiſchen Baſis und in der vollſtändigen Wiederherſtellung eines 
freundſchaftlichen innigen Verhältniſſes der beiden Dynaſtien. Was 
mit dem Beſuche des preußiſchen Kronprinzen in Wien begonnen, das 
iſt mit den Beſuchen zu Wels, Iſchl und Salzburg zu glücklichem Ende 
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geführt, und nun, nachdem das Eis, das ſich nach den Ereigniſſen des 
Jahres 1866 zwiſchen Wien und Berlin gebildet hatte, durchbrochen iſt, 
kann man mit Sicherheit einem dauernden frenndſchaftlichen Familien⸗ 
Verkehr der beiden Dynaſtien entgegen ſehen. Wenn daher von anderer 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene re ober 

deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 

ſind an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Seite gemeldet wurde, daß noch im Laufe des Herbſtes ein Beſuch des 


Kaiſers Franz Joſeph bei Kaiſer Wilhelm am Rhein in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei, ſo kann man dieſer Nachricht dieſelbe Glaubwürdigkeit 
beimeſſen, als wenn von dritter Seiter gemeldet würde, Kaiſer Franz 
Joſeph beabſichtige demnächſt einen Beſuch bei ſeinem kaiſerlichen Vetter 
in der Hauptſtadt des neuen deutſchen Reiches 
hervorzuheben, daß man am Wiener Hofe den alten in den Ereigniſſen 
von 1866 wurzelnden Haß und die Eiferſucht der Präponderanz in 
Deutſchland hat ſchwinden laſſen, und daß man die Gemeinſamkeit der 
Intereſſen der beiden Kaiſerreiche erkannt und begriffen hat, wie noth⸗ 
wendig ein Zuſammengehen dieſer beiden Reiche für die dauernde Er⸗ 
haltung des Friedens iſt. 

— Geſtern wurden die Sitzungen der vom Bundesrathe zur defi⸗ 
nitiven Feſtſtellung des Entwurfs einer deutſchen Zivil⸗Prozeß⸗ 
Ordnung einberufenen Kommiſſion deutſcher Juriſten im Reichs⸗ 
kanzleramte durch den preußiſchen Juſtiz⸗Miniſter Dr. Leonhardt, als 
Vorſitzenden, eröffnet. Die Kommiſſion beſteht für Preußen, außer dem 
Vorſitzenden, aus dem Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. Falk, Ober⸗Tribu⸗ 
nals⸗Rath Freiherrn von Diepenbroid-Grüter, Appellationsgerichts⸗ 
Rath Planck, Juſtiz⸗Rath Dorn und Juſtiz⸗Rath von Wilmowski, 
ſodann aus dem bairiſchen Appellationsgerichts-Rath und Referenten 
im Juſtiz⸗Miniſterium Dr. Schmitt, dem ſächſiſchen Geh. Juſtiz⸗Rath 
Abeken, dem württembergiſchen Ober⸗Tribunals⸗Rath von Kohlhaas, 
dem Großherzoglich badiſchen Miniſterial⸗Rath Dr. Gebhard und dem 
Großherzoglich mecklenburgiſchen Geheimen Miniſterial-Rath von Ams⸗ 
berg. Der Vorſitzende begrüßte die Kommiſſion und machte ihr zuvör⸗ 
derſt Mittheilung von folgendem an ihn gerichteten Schreiben des 
Reichskanzlers, d. d. Gaſtein, den 4. September 1871: 

„Als ich am 3. Januar 1868 die vom Bundesrathe des Nord⸗ 
deutſchen Bundes berufene Kommiſſion zur Ausarbeitung des Ent⸗ 
wurfs einer De den in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für 
die Staaten des Norddeutſchen Bundes bei ee erſten Zuſammen⸗ 
treten willkommen hieß, deutete ich auf die? öglichkeit hin, daß au 
die ſüddeutſchen Staaten Veranlaſſung ne men könnten, fid daß 
Dei! der Kemmiſſion anzueignen, daß auf dieſe Weiſe eine Pr 


Deutſchen R 
ordnun 
mals als Fol ngen vor⸗ 
r Ge 1 Aufgabe der 
Der Größe dieſer Auf abe 
entſpricht das Intereſſe des . Volkes an der inbeitlichkeit 
einer in alle Verhältniſſe des bürgerlichen Verkehrs eingreifenden 
Geſetzgebung und der Löſung dieſer Aufgabe wird der Dank der Na⸗ 
tion geſicherk ſein. Ich bin gewiß, daß in den durch Einſicht und 
Sach enminiß hervorragenden Männern, welche unter Eurer Exzel⸗ 
lenz bewährter Leitung zuſammentreten, das ewußtſein der natio⸗ 
nalen Bedeutung des Werkes lebt, zu deſſen Aufbau ke berufen find, 
und ich ſchöpfe aus dieſer Gemißheit die Zuverſicht auf das Gelingen 
ihrer großen Aufgabe. v. Bismarck.“ 

Zum Referenten ſchlug der Vorſitzende den Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath 
Dr. Falk vor, womit ſich die Kommiſſion einmüthig einverſtanden er⸗ 
klärte. Es iſt darauf über den geſchäftlichen Gang der Berathungen 
beſchloſſen und angenommen, daß eine eigentliche Geſchäftsordnung nicht 
erforderlich ſei, daß ſich vielmehr die geſchäftliche Behandlung der Sache 
aus der Natur der der Kommiſſion geſtellten Aufgabe ergebe und eine 
beſondere Geſchäftsordnung ſich um ſo mehr erübrige, wenn die Regel 
befolgt werde, daß kein Antrag ohne eine beſtimmt formulirte und an 
den Ausdruck des Entwurfs anknüpfende Faſſung eingebracht werden 
dürfe. Es wurde hierauf ſofort in die Berathung des im preußiſchen 
Juſtiz-Miniſterium bearbeiteten Entwurfs einer deutſchen Zivil⸗Prozeß⸗ 
ordnung eingetreten. Die Stellvertretung des Vorſitzenden hat auf 
Wunſch des Reichskanzlers der Appellationsgerichts-Rath Dr. Schmitt 
übernommen. Als Schriftführer find der Stadt- und Kreisgerichts⸗ 
Rath Hagens aus Danzig und der Kreisrichter Polenz aus Sprottau 


ernannt. (Reichsanz.) 

— Nach dem Stande der ſämmtlichen Arbeiten für den Bau des 
proviſoriſchen Reichstags-Gebäu des iſt nach dem „Reichsanz.“ 
die Vollendung und Uebergabe dieſes Gebäudes für den 1. Oktober e. 
beſtimmt zu erwarten. 

Ein Offizier ſchreibt über die Verhältniſſe, mit welchen die 

Deutſche Garniſon in Metz zu kämpfen hat, einen intereſ⸗ 
ſanten Brief, der nach dem „B. B. C.“ alſo lautet: 


„Metz, 1. September. Sie fragen mich, wie es mir hier nach dem 
Feldzuge geht? Ich muß leider antworten, erbärmlich genug, und das 
würden auf dieſe Frage alle Kameraden des gleichen Ranges antwor⸗ 
ten, die vielleicht ausgenommen, denen ein gütiges Geſchick Vermögen 
auf den Lebensweg gab. — Nach dem für Jeden von uns harten Feld⸗ 
zuge hatten wir ein wenig Ruhe erwartet, Zeit, uns menſchlich in der 
fremden und nichts weniger als von uns . Garniſon ein⸗ 
richten zu können. Wir 3 uns getäuſcht. Der anſtrengendſte 
Dienſt begann mit unſerm Einrücken in . 55 bis zum letzten Moment 
der Entlaſſung der Reſerven fortdauernde Inſpizirungen und roße 
Exerzitien, dann kamen die Rekruten, welche ohne Lehrerperſonal aus⸗ 
gebildet werden ſollen, natürlich müſſen allein wieder die Kräfte der 
Compagnie⸗Offiziere herhalten. Beinahe ein Jahr iſt nun Metz von 
uns beſetzt und ſo gut wie nichts iſt für die Garniſon geſchehen, die 
Servisverhältniſſe find nicht regu irt, kein Kaſernement eingerichtet, 
die Mauuſchaft liegt im Natura quartier. Was das zu bedeuten hat 
für den Compagnieflührer, wiſſen Sie aus Ihrer Ver angenheit. Der 
Dienſt wird doppelt ſchwer, und hier in Metz bei der franzöſiſchen Be⸗ 


völkerung mehr als doppelt ſchwer. Wenn 0 mein Pferd brauche, 
f en, denn I weit ent⸗ 


muß ichs erſt eine halbe Meile weit herholen laf N 
fernt find die Ställe. Alles in Allem, man verzwei elt an 
hier. Sie . wir ſind au ſtrengen Dienſt gewöhnt, dafür erzogen 
und beſitzen ni 1 genug, ihn nach beſten Kräften zu thun, was 
uns aber bier unter ſolchen Verhältniſſen zugemuthet wird, überſteigt 


Hamburg 1 


abzuſtatten. Es genügt, 


einem Leben 
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hung bewegen ließ, mich dem „unfehlbaren“ Papſte 


2 4 be F. 8 1 ee de 
jede Leiſtungsfähigkeit. Unſere perſönlichen Lebensverhältniſſe können 
uns keinen Erſatz bieten, denn ſie ſind die traurigſten und haben noch 
nicht vermocht, obgleich fie zu erkennen, nur Auge und Herz gehört, 
unſere Vorgeſetzten zu Vorſtellungen höchſten Orks zu bewegen. 
denke mir, daß das Gegenkheil geſchehen muß und nur günſtige Be⸗ 
richte nach oben gelangen, ſonſt würde man uns dieſe Lage nicht auf⸗ 
bürden. Während der Zivilbeamte niedrigſten Grades mit 3 Thaler 
Diäten dotirt iſt, haben wir Offiziere nur die Feldzulage, die zum 
1. Oktober verringert werden und zum Januar ganz fortfallen fol 
Der unbedeutendſte Beamte lebt beſſer wie ich, ein Hauptman 1. Klaſſe. 
Unſere jungen Offizier, ſofern ſie nicht Vermögen haben, können hier 
gar nicht 8 und die ſind allein; wir Verheiratheten gehen offen⸗ 
bar dem 9 ue f oder einem frühzeitigen Abſchiede. Die Preiſe 
aller Bedürfniſſe bis auf Gemüſe ſind doppelt, vielleicht dreifach ſo 
hoch wie in Berlin. Beiſpielsweiſe führe ich aus meiner Wirlhſchaft 
an, daß eine Klafter Holz 22 Thaler koſtet, und fo gehts in Allem und 
Jedem. Es hieß, wir ſollen nun Servis erſter Klaſſe bekommen, das 
hieße alſo 210 Thlr.; aber unter 270 Thaler iſt kein menſchliches 
Quartier zu haben und Sie wiſſen, daß ich und meine Familie aus 
unſerer früheren Garniſon nicht zu luxuriös in der Beziehung gewöhnt 
ind. Zu der Umzugsentſchädigung heben wir für die Ueberſiedelun 
aſt die Hälfte aus unſerer Taſche zulegen müſſen. — Der Offizier ſoll 
hier repräſentiren, wohl aber wie und womit? Wer ſich auf Phy⸗ 
ſiognomien verſteht, muß uns auf dem Geſicht unſere Sorgen und 
unſere Stimmung leſen, und letztere iſt ſchlimm und trübe genug. Un⸗ 
willkürlich fragen wir uns, ob wir nach treuer Pflichterfüllung durch 
Jahre und nach dem Kriege ein ſolches Loos wohl verdient haben und 
oh dieſe Lage wohl höchſten Orts bekannt fein kann? Letzteres glaube 
ich nicht, dorthin gelangen wohl nur Berichte voll Sonnenſchein. Gott 
18 7 denen, die Fo gegen alles kameradſchaftliche und humane Ges 
fühl handeln, die ſo wenig auf das Wohl ihrer weniger glücklich 
ſituirten Untergebenen Rückſicht nehmen und nur egoiſtiſchen Mo⸗ 
tiven folgen! l R 
— Die „D. Reichskorresp.“ ſchreibt: Bekanntlich hatte der Feld⸗ 
probſt Dr. Namcezanowski kürzlich in dem vielfach zitirten Schrei⸗ 
ben u. A. auch mitgetheilt, daß die mehrerwähnte Konferenz der deut⸗ 
ſchen Biſchöfe am 5. d. M. in Fulda ſtattfinden werde. Nach den 
bis jetzt eingetroffenen Nachrichten verlautet jedoch nichts näheres über 
das Reſultat derſelben; nur meldet man aus Fulda, daß die Konfe⸗ 
renz am 5. noch nicht beginnen konnte, weil erſt 4 Biſchöfe eingetroffen 
waren und man die Ankunft der übrigen Kirchenfürſten noch erwar⸗ 
tete. Auch der Telegraph, der doch ſonſt über derartige Ereigniſſe 
ſchleunigſt Mittheilung macht, läßt uns über das Schickſal dieſer Ver— 
ſammlung bis jetzt noch im Dunkeln. Wir werden deshalb auch noch 


abwarten müſſen, ob es ſich beſtätigt, daß der franzöſiſche Epis⸗ 


kopat ebenfalls theilnehmen 


wird. 


an dieſen Berathungen 


„Vor Beginn der Seſſionen des Reichstages wie des Land⸗ 
tages iſt auch diesmal eine Reihe von Mandatsniederlegungen 
zu erwarten. Der Abg. v. Unruh hat mit der Niederlegung des Man⸗ 
dats für das Abgeordnetenhaus den Anfang gemacht; man hört jedoch 
andererſeits, daß einige hervorragende Reichstagsmitglieder, die na⸗ 
mentlich in kommunalen Angelegenheiten als Autoritäten gelten, mit 

der Abſicht umgehen, das Reichstagsmandat zu Gunſten des Sitzes im 

preußiſchen Landtage aufzugeben, weil ſie ihre volle Thätigkeit der ge⸗ 

ſetzgeberiſchen Löſung der kommunalen Fragen widmen wollen, denen 
man doch früher oder ſpäter wird näher treten müſſen. 

— Der Biſchof von ene A. Wahala, hat an den 

Religionsprofeſſor an der Warensdorfer Bürgerſchule, Pater A. Nittel, 
den Redakteur des altkathbliſchen. Journals „Abwehr“, eine Zuſchrift 
gerichtet, worin dem genannten Prieſter angezeigt wird, daß über ihn 
die Exkommunikation und der Ausſchluß aus der katholiſchen Kir 

erhängt worden ſei. Dit Berugguf Diele biſchöfliche Maaßregel gie 
Pro feſſör A. Nitte nachſt hende Erklärung ab: „Die Exkommunikation 
wurde über mich V Aurſehre weil ich die Lehre von der Unfehlbarkeit 
als eine der größten Irrlehren verwarf und mich durch keinerlei Dro⸗ 
5 unterwerfen. ... 


* 
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Ä der neukatholiſche Biſchof von irchg 
kein Recht, mich aus einer Kirche auszuſchließen, zu der er ſelbſt nicht 
mehr gehört. Ich habe meine Weihen und Jurisdiktionen von einem 

rechtgläubigen Biſchofe: ein vom alten katholiſchen Glauben abgefalle⸗ 
ner Biſchof kann mir das Recht zu ihrer Ausübung nicht entziehen. 
Wenn ich mich zur Zeit gleichwohl der geiſtlichen Funktionen enthalte, 

ſo geſchieht es nur darum, weil ich der Gewalt weichen muß. Ich 


Darum hat au 


eitmeritz durchaus 


werde dieſe Funktionen übrigens an dem Tage wieder aufnehmen, an 
welchem eine altkatholiſche Gemeinde meine prieſterlichen Dienſtleiſtun⸗ 
gen verlangen wird.“ 9 8 3 

Aus dem vorläufigen Programm des fünften deutſchen 
Proteſtantentages, der am 4. und 5. Oktober Mi Darmitadt ab⸗ 


gehalten werden wird, heben wir folgende Thematg für die öffentlichen 
55 i 


erhandlungen heraus: Am 4. Oktober: e Stellung des deutſchen 
Fat un dem Vorgehen Roms.“ Referent: Geheim⸗ 
ath Dr. Bluntſ on Heidelberg; und am 5. Oktober: „Die Stel⸗ 


lung des Proteſtanten⸗Vereins 
in der proteſtantiſchen Kirche.“ 
von Roſtock. 

— An die General-Superintendenten und die Präſidenten, bez. 
Direktoren der Konfiftorien find, wie es heißt, noch von Seiten des 
ev. Ober⸗Kirchenraths Einladungen ergangen zu einer freien Kon⸗ 
ferenz, welche für die Tage nach der Okkober-Verſammlung in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. 

— Dem Sozialdemokraten Liebknecht iſt ſein Geſuch um die 
Aufnahme in den Leipziger Bürger⸗ und ſächſiſchen Unterthanenver⸗ 
band, dem „Volksſtaat“ ae e von der Leipziger Polizei abſchlägig 
beſchieden worden, da ſeit der Verbüßung der gegen ihn zuletzt er⸗ 
kannten Freiheitsſtrafen noch nicht ein Jahr verfloſſen iſt, aus dieſem 
Grunde aber Aufenthaltsbeſchränkungen über ihn verhängt werden 
dürfen und nach 8 7 des Geſetzes über die Erwerbung und den Ver⸗ 
luſt der Bundes⸗ und Stgatsgehörigkeit in Verbindung mit $ 3 Al. 1 
des Geſetzes über die Freizügigkeit vom 1. Novbr. 1867 die Aufnahme 
ſolchen Perſonen zu verſagen iſt. i 
München, 5 September. Heute fand unter Vorſitz des Geh. 
Rath Steinmann aus Berlin die erſte Sitzung der Verſammlung der 
deutſchen Strafanſtaltsbeamten ſtatt. Der Juſtizminiſter Dr. 
Fäuſtle begrüßte die Verſammlung und wohnte der ganzen Berathung 
an. Es waren über hundert Mitglieder anweſend, darunter zwei aus 
Metz und e Die Frage über Beurlaubung von Strafgefan⸗ 
genen, einheitliche Leitung des geſammten Gefängnißweſens eines Lan⸗ 
des, über Bewegung der Strafgefangenen in freier Luft ꝛc. wurden be⸗ 
jaht. Morgen die nächſte Sitzung. 13 


Seen den klerikalen Beſtrebungen 
eferent: Profeſſor Dr. Baumgarten 


geſtern das Publikum mit der fettgedruckten Nachricht, König 
Ludwig vermähle ſich mit einer preußiſchen Prinzeſſin, der älteſten 
Tochter des, e Friedrich Carl. Leider wird ſich das 
Publikum an dieſer Neuigkeit nicht lange vergnügen können, denn fie 
iſt nichts als eine wiederaufgewärmte Ausgabe des gleichen Gerüchtes, 
das ſchon im Frühjahre anläßlich der Reiſe des Grafen Holnſtein nach 
Berlin hier kurſirte, ſich aber als grundlos erwies. Sollte unſer Kö⸗ 
nig an eine Bermählun denken, jo wäre er, meinen wir, gewiß nicht 
Derjenige, welcher die Braut ſich auf dem Wege diplomatiſcher Ver⸗ 
mittlung zuführen ließe. Wie er in dieſem Punkte denkt, das hat er 
bei dem Abbrechen ſeiner Verlobung mit der Herzogin Sophie ſeiner⸗ 
zeit ſehr deutlich bekundet. 
Grefeld, 3. September. Auch wir hatten im Laufe der letzten 
Woche in unſerer katholiſchen höheren Bürgerſchule die feierliche 
Schlußprüfung. Der Rektor, Herr Dr. Jumpertz, das eifrigſte Mit⸗ 
glied des hieſigen Piusvereins, die Seele unſerer ultramontanen Wahl⸗ 
bewegungen, hielt die Schlußpredigt. Er ſprach von der Noth⸗ 
wendigkeit der Verbindung von Schule und Religion; er donnerte 
laut gegen die Feinde dieſer Verbindung und bezeichnete ſie als Men⸗ 
ſchen, welche das Wort Religion nur in den Mund nehmen, wenn fie 
über dieſe Religion ſpotten wollten u. ſ. w. Die Aula war dabei feſt⸗ 
lich geſchmückt. Unter der Büſte des Papſtes prangten die Worte: 
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern 
n keiner Noth uns trennen noch G fahr. 


ang 


5 110 na zer Blüthe ſetzt die Aehre an der Schuld | 
Bi Ba innen teicher Erle tet ' 
Ein Kommentar iſt wohl überflüſſig. (Rh. 3.) 


Straßburg, 1. Septbr. Die projektirte Gründung eines Pro⸗ 
teſtaunten vereins für a ringen hat wirklich ſtattgefunden, 
und trotz der ungünſtigen Umſtände zählt der neue Verein ſchon jetzt 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Mitgliedern. Seinen dogmatiſchen 
Standpunkt kennzeichnet der erſte Artikel der Statuten folgendermaßen: 
„Der evangeliſch-proteſtantiſche Verein ſteht auf dem Grunde des frei 


| 


München, 6. September. Ein hieſiges Lokalblatt iberrafchte 


ins Gewiſſen und ins en penen Evangeliums Jeſu Christi: 
„Sein Zweck iſt, zur Entwickelung der chriſtlichen Wahrheit im fee 
finnigen Geiſte mitzuwirken und die religibſe Unduldſamkeit überall, 1 
fie hervortritt, zu bekämpfen. Der Verein hat ſofort feine Thäliche N 
damit begonnen, daß er dem Reichskanzler ein Memorandum ü 3 
die kirchliche Lage in Elſaß⸗Lothringen zuſandte. In dichen 
Schriftſtück wird zuerſt hingewieſen auf die in den roteſtantiſch * 
Kreiſen durch die Nachricht von der bevorſtehenden Ernennung he 
Küß und Buffieres als Mitglieder des Direktoriums verbrelit 
Beſtarzung. Letzterer Ausdruck iſt nicht übertrieben; die proteſtantiſa⸗ 
Bevölkerung des Elſaſſes iſt fo ſehr an Freiheit gewöhnt, und die zwan 
zig oder dreißig orthodoxen Geistlichen, die wir in unſerer ‘Prod! 
zählen mögen, ſind, mit wenigen Ausnahmen, in ihren eigenen Gemel 
daß die der deutſchen Regierung zugeſchriebene AU lich 
{ i Heoerſchaft in der Kirche zu ſichern, zuerſt unglau Die 
ſcheinen mußte. Als jedoch, in Solge halboffizieller Erklärungen, 47 4 
Sache nicht mehr bezweifelt werden konnte, rüſtete man ſich zu Ertl, 
gem Widerſtande. Die gewiß billigen von uns ſchon kurz aufge nal 
Wünſche der freiſinnigen Proteſtanten ſind am Schluſſe des bejagt 
Memorandums in folgende drei Punkte zuſammengefaßt: 1) daß 
die proteſtantiſche Kirche des Elſaſſes regierende Dekret vom 26. MT 
1852 aufgehoben werde. Dieſes Dekret, welches die Autonomie. 
Kirche durchaus beſchränkt, iſt zwar niemals in feiner Strenge zur 
wendung gekommen, würde aber in den Händen der Orthodoxie zu ©, } 
ee Unterdrückung der Kirche führen; 2) daß eine dove, N 
tuirende Landessynode zuſammenberufen werde, welche auf Grund, TR 
organijchen Artikel von 1802 und mit re aller ſeitdem eingelt! ab | 
melten Erfahrungen, eine neue Kirchenverfaſſung vorbereite; 3) 
bis eine neue Kirchenverfaſſung ins Leben tritt, die beſtehenden 2 
den ermächtigt werden mögen, ihre perfaſſungsmäßige Wirkſamkeit 
ſtändig und ohne Veränderung in ihrem Perſongle fortzuſetzen.) L 
wichtigſte von den drei Artikeln, welcher die Fed e en A 
konſtituirenden Landesfpnode betrifft, wird näher ausgeführt, indem 15 
Verein vorſchlägt, es möge vor allem zur Erneuerung der Presby x? 
und Konſiſtorien, welche bereits im verfloſſenen Januar stattfinden 0 
der 


den ſo unbeliebt, 
dieſer Partei die 


ten, geſchritten werden. Die erneuerten Konſiſtorien würden ihre, 
treter zur Synode ſenden, wobei der im Elſaß geltende Grundſatz en 
ſtärkeren Vertretung des Laienelementes in der Weiſe gewahrt wenn 
könnte, daß jedes Konſiſtorium zwei weltliche und einen geistlichen dat 
eordneten wählte. Eine derartig gebildete Synode würde ewa DD, 2 
el“ 


Mit lieder zählen. So viel mir bekannt geworden, iſt auf dieſe 
ſchrift noch keine Antwort erfolgt, und das durch einige Zeitungen De 
breitete Gerücht von der nahe bevorſtehenden Berufung einer elſäſſiſ c 
Synode beruht wohl auf einem Mißverſtändniſſe. Man wird Wut 
und Gewährung verwechſelt 1 6 6 Indeſſen mag doch ſein, daß man 
in Berlin anfängt, die kirchliche Lage richtiger zu würdigen und ige. 
intereſſirten Yoyalitäitsbegeugungen der Altlutheraner weniger PILLE 
keit beizumeſſen, als dies Anfangs der Fall war. Hierauf ſcheug 
wenigſtens der Umſtand hinzuweiſen, daß die angedrohte, Erna 5 
von Herrn Küß noch immer nicht erfolgt iſt, und daß die Urchli u 
Angelegenheiten dem General-⸗Gouverneur entzogen und dem Präfe iu 
anvertraut worden find. Freilich auf Verlangen des Grafen v. Vm 
marck⸗ Bohlen ſelbſt, doch gleicht ein ſolches Verlangen gar ſehr den 
Eingeſtändniß, man habe bisher nicht den richtigen We 1 00 0 
und ſich vollkommen unnütze Schwierigkeiten bereitet. (et Da 
Straßburg, 6. Sept. Heute hat der neuernannte Oberpräſiden 
von Elſaß-Lothringen von Möller fein Amt mit nachfolgender 10 
der Spitze der „Straßburger Zeitung“ befindlichen Bekanntmachuh 
angetreten: 4 
Seine Majeſtät der Kaiſer haben geruht, mich zum Oberpräſid „ 
ten von Elſaß⸗Lothringen zu ernennen und mich zu beauftragen, © 7 
weilen die Geſchäfte des General⸗Gouvernements zugleich mit dei 
8 ˖8 ene 1 2 
TUT EN 
‚ven 6. Sept. ? 5 N 
der Ober-Präſident von Elſaß⸗Lothringen 
5 ö a von Möller. 2 
Man ſcheint danach für das Reichsland eine Organiſation 
der der preußiſchen Provinzen ius Auge gefaßt zu haben. Hoffen 
folgen dem Wechſel an der höchſten Spitze der Verwaltung bald 3 
reiche Veränderungen auch in den unteren Beamtenkreiſen, W 
durchaus gilt, das von der franzöſiſchen Verwaltung überkomm 
zweideutige Perſonal durch zuverläſſige charakterfeſte deutſche Beal 
zu erſetzen. i g a 


„ 


841 


— 
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Die ſchöne Jornarina. 
Wenig nur iſt von Rafaels berühmter Geliebten, von dieſer wunder⸗ 

baren Schönheit, der Nachwelt überliefert worden, ſo bedeutend auch 
die Rolle war, welche ſie in ſeinem Leben ſpielte, ſie, welcher neben 
Petrarca's Laura und Dante's Beatrice der ehrenvollſte Platz gebührt. 
Dies hat theils darin ſeinen Grund, daß man zu jener Zeit, namentlich in 
künſtleriſchen Kreiſen, ſich einer kritikluſtigen Schreibewuth über Alles 
und Jedes noch nicht befleitzigte, theils und vor Allem darin, daß über 
den gleichmäßigen Genuß eines ungetrübten Glückes ſich überhaupt weit 
weniger mittheilen läßt, als über die Wechſel des Gleichgiltigen und 
die Launen des Mißgeſchicks. 5 

; Bon feinen ehrſamen Lehrer Pietro Perugino hatte Rafael, wie 
bekannt, neben ſtrenger Korrrktheit der Zeichnung eine gewiſſe Nüch⸗ 
ternheit und Trockenheit überkommen, welche feine erſten Leiſtungen 
uns wie die zarte Laubbildung einer Pflanze vor ihrer farbigen und 
duftenden Blüthe erſcheinen läßt. Mit dem beſeelenden Hauche jener 
Liebe begann in der kräftigeren Entwickelung ſeines Genius eine neue, 
glanzvolle Aera, welche für die kurzgemeſſene Dauer ſeines künſtleri⸗ 
ſchen Strebens einen unendlichen Reichthum der edelſten und herrlich 
ſten Schöpfungen reifte. Der allgemeine Aufſchwung der religiöſen 
Rund künſtleriſchen Phantaſie, dem wir ſeit der Mitte des 15. Jahrhun⸗ 
derts die Meiſterwerke der italieniſchen Schule verdanken, nahm fort 
an eine höhere beſtimmtere und lebensvollere Geſtalt an. Die Sehn⸗ 
ſucht nach freierer Auffaſſung und Bewegung erkennt man deutlich 
ſchon in den Bildwerken der vorrafaeliſchen Meiſter, aber überall war 
es nicht mehr, als ein dunkles Ahnen, ein unſicheres Verſuchen bei ge- 
bundener, von innen wie von außen abhängiger Kraft. Der reizlos, 
lalte und gemeſſene Ausdruck der heiligen Geſtalten eines Giotto, Ei- 
mabue, Maſaccio und Anderer veranſchaulichte in ſtarrer Unbeholfen⸗ 
heit die kirchliche Vorſtellung eines aſtetiſchen Daſeins; Rafaels Ma⸗ 
donnen aber ſind die vollendeten Gebilde einer naturgemäßen, heiteren 
und lichtvollen Inſpiration. Er war ein zweiter Pygmalion, der im Geiſte 
die hohe und reine Schönheit der menſchlichen Geſtalt ſchaute und ſie in 
lebenswarmer Fülle wiedergab; er verſtand es, dieſer herrlichen Form 
eine entſprechende Seele einzuhauchen und ſo in der ganzen Beweglich⸗ 
keit abwechſelnder Motive irdiſche und himmliſche Schönheit mit ein⸗ 
ander zu verbinden, ein Ergebniß, welches, ſo wenig er ſelbſt darüber 
ein klares Bewußtſein haben mochte, auf den geraden Gegenſatz zu der 
beſchränkenden Dumpfheit der lirchlichen Ueberlieferung hinauslief. 
Raphael fand ſeine Fornarina, fie wurde der leitende Stern des Künſt— 
lers, fie lieh feinen heiligen Jungfrauen ihre vollen, reizenden Formen, 
die uns zu liebevoller Bewunderung hinreißen. Jedesmal, wenn er 
eine Jungfrau in allem Glanze irdiſcher Schönheit darſtellen wollte, 
war es nun eine aus der chriſtlichen oder der althelleuiſchen Mythe, 
ſchwebte Fornarinas herrliches, ſeelenvolles Bild vor feiner glühenden. 


* 


lichen Gebilden abgeſehen, wiſſen wir auch, daß er der Darſtellung des 
Großartigen, Erhabenen und Gewaltigen ſich nach allen Seiten hin in 
gleicher Weiſe gewachſen zeigte. Als er die ſchöne Bäckertochter kennen 
lernte, war ſein Ruf als eines der gewandteſten und größten Maler 
Italiens ſchon begründet. Die Schöpfungen feines Geiſtes wurden all⸗ 
gemein bewundert, und er ſelbſt, mit Ehren und Reichthümern über⸗ 
ſchüttet, lebte in ſeinem Palaſte wie ein Fürſt; ſein Name war in Aller 
Munde und das Herz mancher vornehmen Römerin ſchlug für den 
hochbegabten, ſchönen Maler, deſſen ruhige, ſanfte Züge die ſeltenſten 
Eigenſchaften des Herzens und Geiſtes widerſtrahlten; denn ihn 
ſchmückte jene Beſcheidenheit und Anmuth, jenes wohlwollende, freund⸗ 
liche Benehmen, die alle Herzen gewinnen und einen tiefen, unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck machen. Und die ſchöne Fornarina, das arme 
Mädchen aus niederem Stande, hing an dem jugendlichen Meiſter mit 
treuer, unbegrenzter Hingebung, ſie wurde ſein Ideal, das belebte, ewig 
friſche Urbild aller feiner Träume und Schöpfungen. Jenes himmliſche 
Weib, die Galathea, das auf einer Muſchel, von Göttern und Trito⸗ 
nen umringt, ſich lächelnd anf den Wellen ſchaukelt, — Fornarina iſt 
es, welche ihr die ſchlanken reizenden Körperformen, ihre kindlichen, 
in ſeliger Heiterkeit ſtrahlenden Züge lieh. Wer die tiefſte Glaubens⸗ 
begeiſterung, die glühendſte Andacht ſchauen will, deren ein weibliches 
Gemüth fähig iſt, der betrachte die Darſtellung der Transfiguration. 
Jene im Vordergrund kniende Frauengeſtalt, welche einem Kinde das 
vor ihnen ſich zutragende Wunder zeigt, iſt Fornarina. Ueber den Al⸗ 
tären wie in den Paläſten ſeiner geiſtlichen und weltlichen Gönner, 
überall wiederholte Rafael das Bild feiner Geliebten. In dem Gar- 
tenpavillon des Palaſtes Borgheſe ſieht man das Fresko⸗Portrait der 
Fornarina, und in der Gemäldegallerie deſſelben Palaſtes wird noch 
ein anderes von ihr aufbewahrt; doch ihr getreueſtes und echteſtes Ab⸗ 


bild ſchaut man im Palaſte Barberini. Es iſt in halber Figur; bis 


zum Gürtel nackt, verhüllt fie ihren Buſen mit einem leichten durchſich⸗ 
tigen Schleier; mitten unter Blumen ſitzt ſie in laubiger Umgebung; 
um ihr Haupt iſt eine Art Turban geſchlungen; am linken Arme trägt 
fie eine Spange, auf welcher „Rafael von Urbino“ geſchrieben ſteht. 
Die Naſe iſt ein wenig breit, die Augen ſind groß und lebhaft, ihre 
leichtgeringelten Haare hellbraun, gemäß der uralten Vorliebe ſüdlicher 
Dichter und Künſtler für dieſe Farbe. Auf der Tribüne der Galerie 
zu Florenz befindet ſich noch ein anderes Rafgeliſches Portrait, welches 
ebenfalls die Fornarina vorſtellen ſoll. 

Von der Geſchichte dieſes Mädchens iſt uns durch Sagen, welche 
noch jetzt im Munde des römiſchen Volkes leben, nur Weniges aufbe⸗ 
halten worden. Ihr eigentlicher Name iſt ganz unbekannt, denn For⸗ 
narina, die Bäckerin (ein Deminutiv von Fornja), erkennen wir als 
ein naives Appellativum. Ein kleines, altes Haus, in dem ſich ein 


1 


Phantaſie und leitete ſeinen Pinſel. Aber von dieſen zarten und lieb⸗ | 


Bäderfaden befindet und das an einer Brücke nahe am Eingange 7 
Straße Balbi liegt, heißt noch jetzt casa Fornarina. Auf, einer‘! f 
Marmortafel in der Mauer des Häuschens find die beiden Worte Tr 
gegeben, als Zeugniß, daß es einſt von der Geliebten Rafaels beim; 
wurde. Dieſes Haus ſteht in einer öden, abgelegenen Straße in h 
der wenig beſuchten Viertel von Rom. Selten verirren ſich Nahe, 

. 


— 
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welche die Denkmäler und Alterthümer der ewigen Stadt beſuche 
bis zu jener entlegenen, faſt unbekannten Ruine. Hier erblickte Ra ers 
im Jahre 1508, als er ſich nach dem Palaſte des reichen Bangul 57 
Agoſtino Coigi begab, deſſen Familien-Kapelle er mit Gemälden # vs 
ſchmückte, zuerſt das holde Mädchen, welches im Laden ihres Va 0 5 
kleine Brote verkaufte. Da vergaß er, trotz aller freundlichen 
innerungen ſeines Gönners, die angefangenen Entwürfe; feine Men 
genbeſuche im Bäckerladen waren fo häufig und dauerten ſo lange, Tg 
fie dem Fortſchreiten feines ſpäter unter dem Namen Stanzen Fr 
rühmten Werkes Eintrag thaten. Da nun aber der alte reiche lob 
die trefflichen Arbeiten des Künſtlers vollendet ſehen wollte, fo! en 
er ſich, klug genug, die ſchöne Bäckertochter in ſeinen Palaſt einzul er 
um dadurch den Flüchtling zu feinen verlaſſenen Werken surichufil 
Sie folgte dieſer Einladung und der verliebte junge Meifter arbeit 
nun wieder ununterbrochen an ſeinen Gemälden. 10 
Von dieſer Zeit an blieb Fornarina bis zu Rafaels Tobe rs 
unzertrennliche Gefährtin, er, konnte ohne feine Geliebte gar nicht mn „ 
leben, und als er die berühmten vatikaniſchen Logen malte, nan dige 9 
ſie ſelbſt mit in den päpſtlichen Palaſt. Dem Papſte war die! 1 
Anweſenheit des profanen Mädchens ein Aergerniß; jedesmal, 
den Künſtler beſuchte, um ſeine neuen Entwürfe und die For 
feiner Arbeiten zu betrachten, fand er fie zu feinem Verdruſſe, gie 
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Vielleicht wußte das erſtarrte Herz des Kirchenfürſten Nichts von An⸗ 
oder es war das Gefühl der verletzten Würde nebſt einer bellen N 


wandlung von Neid, was ihn erfüllte. „Wer ift denn dieſes Mi 
das ich hier beſtändig ſehe?“ fragte er einſt mit unverhehlter 
Laune. — „Ew. Heiligkeit werden entſchuldigen, fie iſt mein Aug enen 
antwortete Rafael. Seine Heiligkeit' mußte, wenn die auge 7 
Werke fertig werden und wohlgelingen ſollten, gegen den li Kt de 
Künſtler Nachſicht üben. Mit Unrecht mißt man dem ſchöne „der 
allein die Schuld des Unglückes bei, welches Rafael mitten 1 enuß 
Blüthe des Lebens und der Kunſt dahinraffte. Der maßlose Küchen 
der Liebe, welchem er ſich hingeben, ſoll, ſo ſagt man, ſeine bert raub 511 
Kräfte aufgerieben und die Welt aller der herrlichen Werle Allein 
haben, welche man noch von ihm zu erwarten berechtigt WAR ige 

zu jener Ermattung dürfte noch bei Weitem mehr der ſtarle 2 un 

der Kräfte beigetragen haben, welchen die außerordentliche, i age 
geſetzter Folge hervorſtrömende Fülle der ſeelenvollſten Schö 
dem an ſich zarten Organismus des Künſtlers veranlaßte, e 
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Einen beveutfamen Wechſel hat dieſer Tage auch die Präfektur in 

Metz erfahren, wo der ſeitherige Präfekt von Deutſch⸗Lothringen, der 
x kat. ſächſ. Amtshauptmann Frhr. von Könneritz auf fein wiederhol⸗ 
les dringendes Anſuchen, und nachdem letzteres auch Seitens des kgl. 
faächſiſchen Staatsminiſteriums unterſtützt worden iſt, ſeiner Stellung 
nuter Anerkennung feiner mit unermüdlichem Eifer, mit dem richtig⸗ 
0 ſten Verſtändniſſe und mit ſeltener Aufopferung geleiſteten vorzüglichen 
Dienſte enthoben iſt und zum Nachfolger der kgl. ſächſiſche Kreisdirek⸗ 
‚tor Frhr. von Gutſchmid zu Bautzen ernannt iſt. Frhr. v. Könne⸗ 
itz ſtand ſeit Mitte März d. J. dem Departement Deutſch⸗Lothringen 


Frankreich. 


als Präfekt vor. 

„ Verſailles, 6. September. Auf der Tagesordnung der geſtrigen 
Sitzung der Nationalverſammlung ſtand die Diskuf ion über 
den Ravinelſchen Antrag Betreffs der Verlegung der Miniſterien 
nach Verſailles. Man verlangt die Vertagung der Berathung auf 
morgen. Die N beſchloß aber, damit ſofort zu beginnen 
und Nac quet erhält das Wort gegen den Antrag. Derſelbe hält die 
Koſtenaufſtellung für irrig und will beweiſen, daß die ganze Vorlage 
ohne Nutzen und gefährlich 15 Der Zweck ſei der, die Dinge ſo zu 
geſtalten, daß Frankreich keine Haußtſtadt mehr habe. Ein neues 
Land oder ein föderaliſtiſcher Staat könne ohne wirkliche Hauptſtadt 
1 beſteh en. In einem Lande aber, wo die Hauptſtadt nicht durch Dekret 
krrichtet worden, ſondern aus der Tradition und Nothwendigkeit ent⸗ 
Iprungen ſei, wo Frankreich nicht Paris, ſondern Paris Frankreich ges 
macht habe (Widerſpruch auf der au m könne man die Hauptſtadt 


nicht 1 Der Antrag ſei auch nutzlos, denn in fünfzig Jahren 
würde die Stadt, die man zur Hauptſtadt wähle, die nämlichen Fehler 
haben, wie die frühere. Redner ſucht dann darzuthun, daß Paris nicht 
die Unbequemlichkeiten habe, welche man ihm zuſchreibe. Es habe nie⸗ 
mals Frankreich ſeinen Willen aufgezwungen; man verwechsle den Ort, 
N wo die Revolution ſtattgefunden, mit der Urſache, die I hervorgerufen. 
In Spanien, wo keine wirkliche Hauptſtadt beſtehe, finde die Revolu⸗ 
‚ton in den Propinzen ſtatt. Paris habe niemals Revolutionen, ge⸗ 
macht, die nicht in dem e Gefühle gelegen hätten. (Wider⸗ 
3 Puri auf der Rechten, Beifall auf der Linken.) Am 14 Juli habe 
Paris die Baſtille genommen, um die National⸗Verſammlung zu ver⸗ 
kheidigten, Am 10. Auguſt habe es die Monarchie geſtürzt, weil fie 
mit dem Auslande konſpirirte. Er fügt hinzu: Wer von Ihnen war 
1830 mit 9 (Auf der Rechten: Laſſen Sie das doch gut ſein! 
Im Jahre 1818 war die Reformbewegung vorangegangen. Frankreich 
nahm die Republik an, weil man ihm die Reform vorenthielt. (Zur 
Rechten: Und die Junitage! ‚Die Kommune! Und der 2. Dezember!) 
ER epere: Man kann nicht mit kaltem Blute anhören, daß man 1848 
mit dem 2. Dezember, einem Verhrechen, vergleicht. Nacquet: Am 
September wurde die Republik zuerſt in der Provinz proklamirt. 
Ja, in Lyon .. . und ſelbſt in Verſailles. Das ganze Land wollte die 
Revolution! es gab in Paris Bewegungen, die niedergeworfen wurden, 
wie die Junitage und der 18. März, es waren nur pariſer Bewegun⸗ 
gen. Aber wenn 1830, 1818 und 1870 die Regierungen nach ihrem 
Falle ſich nicht in der Provinz zu halten ſuchten, ſo kam es daher, daß 
die Revolution in der rovinz ſchon vollendet war. Wenn ein Land 
zu Revolutionen verurtheilt iſt, jo iſt es ſehr glücklich, wenn die Haupt⸗ 
ſtadt ſich damit befaßt. (Ironiſcher Beifall auf der Rechten.) Sie 
lachen zu ſchnell. Sehen Sie ſich Spanien an. Die Revolution 
dauerte dort 3 Monate, und geht von Stadt zu Stadt. In Frankreich 
Iguert ſie 3 Tage und Paris regelt eine unvermeidliche Unordnung. 
Man ſpricht don der Sicherheit der Verſammlung, aber es ſind nicht 
die Volksrevolutionen, welche die Verſammlungen auseinander ſprengen, 


in hren. 

eine Bevölkerung von 2 Millionen aufreizen. Man 

würde ſagen, daß die Ordnung in Paris nicht herrſche. Das Mittel, 
zum die Ordnung zu haben, ſei die Wiederherſtellung des Ver⸗ 
tkauens. Er bitte deshalb die Verſammlung im Namen der Ord⸗ 
nung nach Paris zurückzukehren. (Lärm auf der Rechten.) Gent 
Alter Republikaner): Man hat es Ihnen von oben herab geſagt: 
Sie ſind es, welche das Land in Schrecken und Angſt verſetzen. Na⸗ 
„inet (der Antragſteller) ergreift uun das Wort. Er meint, zwiſchen 
der Lage Frankreichs und der Spaniens gebe es eine, die vorzuziehen 
1 fer: die Freiheit ohne Revolution. Man wolle keine Repreſſalien gegen 
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Paris ausüben, aber es handle ſich um das Jntereſſe des Landes, um 
das allgemeine Intereſſe, welches man einer Frage der Eitelkeit nicht 
aufopfern könne. Redner erinnert daran, dag man beſchloſſen habe, 
Frankreich unter der republikaniſchen Form zu konſtituiren. Er gehöre 
zu denen, welche die Probe auf ehrliche Weiſe mit der Republik machen 
wollen. Aber er verlange die Verlegung der Regierung nach 0 8 
damit die Verſammlung von einer jeden Einſchüchterung bewahrt ſei. 
Ravinel ſchließt damit, daß er an die Worte Mirabeau's bei Gelegen⸗ 
heit der Verlegung der Verſammlung von Verſailles nach Paris unter 
dem Beifall der Rechten erinnert. Die Abſtimmung wird von vielen 
Seiten verlangt. Dréo erhält aber das Wort gegen die Vorlage und 
erinnert an die Belagerung, während welcher der Muth der Pariſer 
bis zur Raſerei gegangen ſei. (Gelächter auf der Rechten.) Paris 
leide, aber ſein Zuſtand nicht allein erheiſche die Rückkehr nach Paris, 
ſondern auch die Sicherheit der Verſammluug, ihre Rechte und das 
Interreſſe des Landes. Er ſucht dieſes näher darzuthun und ſpricht 
dann von dem Einfall der bonapartiſtiſchen Soldaten in dieſe Verſailler 
Orangerie (am 18. Brumaire). Ein ſolches Ereigniß könne wieder 
vorkommen. (Lärm.) Paris ſei eine De ſo habe der Be⸗ 
richterſtatter über die Vorlage geſagt. Die Verſammlung würde dort 
in Sicherheit ſein. Schließlich wird die Sitzung vertagt. 

Rouher hat die Kandidatur in Korſika, welche ihm in Folge 
Rücktritts des Herrn Abbatucei angeboten worden, angenommen. 
Der „Gaulois“ veröffentlicht in Bezug darauf folgende Schriftſtücke: 

„Paris, 19. Auguſt. An Herrn 3 Mein Herr! Die De⸗ 
miſſion des Herrn Severin Abbatucci hat eine Vakanz in der Vertre⸗ 
tung Korſikas geſchaffen. Niemand verkennt die Bedeutung dieſes 
Aktes der Abdankung. Wir beeilen uns, Ihnen dieſe Kandidatur an⸗ 
zutragen, welche nicht ohne große Unzuträglichkeiten unentſchieden blei⸗ 
ben kann. Wir hoffen, daß Sie dieſelbe annehmen werden, ihr Name 
wird, davon ſind wir überzeugt, faſt alle Stimmen erhalten, in einem 
Lande, welches Ihren Charakter ehrt, Ihr Talent bewundert und ebenſo 
wie Sie dem Unglück treu iſt. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Unter den, mehr als dreihundert e ſind beſonders zu 
nennen Gavini, Conti, Galloni d'Iſtria, Gra Caſabianca, Herzog 
von Padua, Vicomte von Caſabianca, Graf Benedetti, Pietri, ehema⸗ 
liger Polizeipräfekt, Charles Abbatucci, Joſeph Valery, Baron Ma⸗ 
riani, Abbé Maſſoni, Léoni, Paoli, Poponelli de Zuavo u. ſ. w. 

Rouher's Antwort lautet: 0 3 

Meine Herren! Wenn ich berufen wäre, einen Einfluß auf die 
Entſchließungen Abbatucci's auszuüben, ſo hätte ich ihn dringend ge⸗ 
beten, ſein Mandat zu behalten. Ich wußte wohl, mit welchem tiefen 
Verſtändniß für die Staatsintereſſen und mit welcher loyalen Hin⸗ 
gebung derſelbe ſein Mandat ſeit zwanzig Jahren inne hat. Ich hätte 
nie, felbft nicht in eine zeitweiſe Unterbrechung einer legislatoriſchen 
Laufbahn gewilligt, welche bisher eine ſo ehrenvolle war. Der Eut⸗ 
ſchluß Abbatucei's iſt definitiv; die Gefühle des Patriotismus und der 
Opferfreudigkeit, welche ihn eingegeben haben, diktiren auch meine 
Antwort. Ich nehme ohne Zögern mit Erkenntlichkeit die Kandidatur 
an, welche Sie mir anbieten; Ihre wohlwollenden Sympathien wer⸗ 
den fie bei den Wählern des Departements Korſika unterſtützen. Ich 
hoffe, Sie werden ſie davon überzeugen, daß ihre Neigungen auch die 
meinigen ſind, und daß ich in der Nationalverſammlung der Vertreter 
ihrer Geſinnungen und politiſchen Grundſätze ſei werde. Genehmigen 
Sie ꝛc. Rouher. teren ne 

Thiers empfing den Marſchall Bazaine und unterhielt ji 
längere Zeit mit demſelben. Vorher war der Marſchall vor der Kon⸗ 
miſſion, welche mit der Beüfung der Handlungen Der September) = 
gierung betraut ift. Der Marſchall, der Tags vorher aus Senf ein⸗ 
getroffen war, hatte ſich don einem ſeiner Adjutanten, de Mornay 
(es iſt ein Bruder des Deputirten Marquis de Mornay) begleiten laſ⸗ 
ſen. Dieſer Adjutant las vor der Kommiſſion einen Bericht, in welchem 
die Ausſagen des Marſchals zuſammengefaßt waren. Der Präſident 
der Kommiſſion, Graf oa richtete noch einige Fragen an Bazaine, 
che dieſ 5 N 


beſonders Neues geliefert haben. 5 N 5 
Von Jules Favre, findet ſich in mehreren Journalen folgende 
uſchrift: „Hr. Redakteur! Geſtatten Sie mir, Ihre Güte für die 
Veröffentlichung des entſchiedenen Dementis in Anſpruch zu nehmen, 
welches ein in der Zeitung „Le Salut“ vom 3. September erſchienener 
Artikel verdient. Dieſer Artikel, der mir zufällig unter die Augen 
kommt, enthält einen angeblich von mir am 18. März an Hrn. Lullier 
gerichteten Brief, in dem ich denſelben „Mein lieber Freund!“ anrede 
und ihm ſage, daß ich ſeinem Rathe nicht folgen könnte und daß 
wir in Paxis blieben. Natürlich nimmt der Journaliſt aus dieſem 
Briefe Anlaß, mich zu verleumden. Nun iſt aber der Brief nur eine 


böswillige Erfindung und ich übergebe ihn den Gerichten. Genehmil⸗ 
gen Sie u. ſ. w. 4. September 1871. Jules Favre.“ 

In den legitimiſtiſch⸗klerikalen Kreiſen, deren Organ die „Union“ 
iſt, iſt die Ernennung Dufaure's zum Conſeil⸗Vizepräfideu⸗ 
ten übel vermerkt worden, da man ihn der Republik zu ſehr ergeben 
findet: dies ſagt die „Union“ grade heraus, und der Tadel iſt natür⸗ 
lich gegen Thiers zugleich gerichtet. Auch die „France“ iſt nicht mit 
dieſer Ernennung einverſtanden: Dufaure ſei weder in Paris noch 
in der Provinz populär und der Nationalverſammlung nicht ſympa⸗ 
thiſch; indeß tröſtet ſich die „France“ damit, daß die Nationalverſamm⸗ 
lung das Recht habe, ſobald fie es für nöthig halte, ein Wort mitzu⸗ 
reden; auch werfe die Ernennung des „Mzepräfkdenten eine neue 
Frage auf, weil ſie andeute, daß der Präſident der Republik ſich ſelber 
als Präſident des Miniſterconſeils betrachte, dies aber werde zu neuen 
Zwiſtigkeiten führen, denn Thiers könne als Präſident der Nepublik 
nicht „Präſident des Conſeils der Miniſter“ zugleich bleiben. — Thiers 
hat für ſich und ſeine Gemahlin ein Zimmer in Aix⸗les⸗Bains beſtellen 
laſſen, wo er die erſte Hälfte der Parlamentsferien zuzubringen gedenkt; 
erſt nachher wird alſo die Inſpektionsreiſe vor ſich gehen, wenn es über⸗ 
haupt noch dazu kommt. 

Ueber den Schlußakt in den Verhandlungen gegen die Pa⸗ 
riſer Inſurgenten giebt der Berichterſtatter der „Times“ einem 
trefflichen, vom 2. datirten Bericht, welchem wir Folgendes entnehmen: 

Das lange Warten auf den Urtheilsſpruch, für Jedermann äußerſt 
ermüdend, muß für die Verwandten und Freunde der Angeklagten, von 
denen nicht wenige im Gerichtsſaale waren, geradezu Afar gewe⸗ 
ſen fein. Die Schweſter Ferré's erregte allgemeine } ufmerkſamkeit, 
zum Theil wegen des ſchrecklichen Schickſals, welches man mit Gewiß⸗ 
heit für ihren Bruder erwartete, zum Theil aber auch, weil wilde 
Gerüchte im Schwunge waren, daß fie, falls er zum Tode verurtheilt 
würde, beabſichtigte, 2 5 erheben und den Richtern öffentlich mit ih⸗ 
rer Rache zu drohen. Endlich, nachdem ſelbſt die Sanguiniker aufge⸗ 
hört hatten, noch heute das Fällen des Urtheilsſpruches zu erwarken 
und eine große Anzahl der Verzagenden bereits weggegangen war, öff⸗ 
nete ſich die Thür, welche den ganzen Tag hindurch ſo ängſtlich be⸗ 
wacht worden war und erſchienen die Richter. Sie ſahen blaß und 
abgemattet aus, wie ſich dies nach einer 13 ſtündigen Berathung leicht 
denten läßt. Schon die vierwöchentlichen Verhandlungen hatten ihnen 
genug angethan. Es war eigenthümlich, Woche für Woche die Verän⸗ 
derung wahrzunehmen, welche die langen, e Sitzungen in 
einem überfüllten Gerichtsſaale, verbunden vielleicht mit der anſpan⸗ 
nenden Natur der vorliegenden Arbeiten, bei den meiſten hervorge⸗ 
bracht haben. Einige der Gefangenen haben ſich ohne Uebertreibung 
dermaßen verändert, als ob ganze Jahre über ihnen gelb den den wären, 
und ein abgemattetes, ſorgenvolles Ausſehen hat ſich ſelbſt dem Geſichte der 
Richter aufgeprägt. Die Zeremonie des Urtheilsſpruches war in 
einigen Beziehungen durchaus intereſſant und imponirend, in anderen 
jedoch ſo langweilig und voll von kaum verſtändlichen Formeln, daß 
gegen Ende ſelbſt die Feierlichkeit der Gelegenheit nicht mehr im Stande 
war, die Aufmerkſamkeit der Zuhörer ganz gefeſſelt zu halten. Das 
Impoſante wurde durch die Dunkelheit vielleicht noch vermehrt. Man 
denke ſich einen langen hohen Raum, von einer ängſtlich harrenden 
Volksmenge überfüllt, und nur am oberen Ende ſpärlich erleuchtet. 
Am unteren Ende flackern auf einer Gallerie längs der Wand zwer 
vereinſamte Kerzen, welche gerade genug Licht geben, um die nächſten 
Gegenſtände in ein um ſo tieferes Dunkel zu hüllen. Die Mitte der 
geräumigen Halle iſt gar nicht erleuchtet und nur mit Mühe kann man 
unterſcheiden, daß fie mit einer wirren Maſſe ängſtlich lauſchender Zuhörer 
angefüllt iſt, die in athemloſem Schweigen der Stimme des Präſidenten 
folgt, oder wenn dieſe Stimme einen Augenblick lang innehält, ſich 
von der Spannung ſteter Aufmerkſamkeit erholt, um eine Haltung der 
Erleichterung anzunehmen. Gegen das obere Ende der Halle zu, wo 
dieſe bis zu einem gewiſſen Grade durch zwei oder drei Lampen und 


dunkel ſichtbar, und am 41 Ende ſteht hinter 
[ Liſche die auptfigur der ganzen Szene, der Präſtdent, 

vorne übergeneigt, um bei dem Scheine der vor ihm ſtehenden Lampe 
das Aktenſtück zu verleſen, in welchem das Geheimniß 
Zu jeder Seite neben ihm ſtehen, bewegungslos wie Standbilder, drei 
Mitglieder des Gerichtshofes und unten an den Stufen, die zum Prä⸗ 
ſidententiſch führen, ſtehen noch mehr der ſtatuengleichen Figuren, deren 
Bajonnette die flimmernden Lichtſtrahlen zurückſpiegeln. Für das Auge 
war die ganze Szene allerdings eigenthümlich impoſant, aber der Ver⸗ 
ſtand hatte hart zu ringen, um den ungemein langweiligen Förmlich⸗ 
keiten einiges Intereſſe abzulocken. Der Präſident hatte 500 Fragen 
über die verſchiedenen Angeklagten zu verleſen, und jo ſchuell er dies 


1 ich, gleich den meiſten Genien, nicht auf die nöthige Kunſt, ſich zu er⸗ 
holen und zu ſtärken. Eines Tages kam er ganz erſchöpft nach Hauſe 
und wurde von einem heftigen Fieber ergriffen, deſſen Urſache er ver⸗ 
barg; dem damaligen mediziniſchen Uſus gemäß ließ man ihm zur 
Ader, und gerade durch dieſe ſinnloſe Schwächung wurde ſein Zuſtand 
unheilbar. Als er ſein Ende herannahen fühlte, ſicherte er ſeiner Ge— 
liebten im Teſtamente ein anſtändiges Auskommen für die Zukunft. 
Sein Tod wurde allgemein betrauert und ſelbſt der Papſt Leo X. be⸗ 
weinte den Verluſt des Malers der Logen. 

Mit dem Tode Rafaels verſchwindet jede hiſtoriſche oder tradi⸗ 
tionelle. Spur von dem Geſchicke der Fornarina. Einer in Rom ver⸗ 
breiteten Sage nach ſoll fie ſpäter bei Giulio Romano, dem Lieblings⸗ 
9 hüler Rafgels, gelebt haben; vielleicht hat nur die Aehnlichkeit, die 
wiſchen den weiblichen Figuren des Meiſters und Schülers vorwaltet, 
. nes Gerücht veranlaßt. Doch findet man dieſe Aehnlichkeit nicht nur 
in den Werken des genannten Künſtlers, ſondern bei Allen, die zur 
Genoſſenſchaft Rafaels gehören; was alſo den mächtigen Einfluß be⸗ 
et, den das Vorbild des unvergleichlichen Meiſters auf feine Schüler 
übte. Und dieſer Einfluß war ein ſehr natürlicher, der den Ruhm der 
Gchüler durchaus nicht verkleinert. Man muß ihn nur nicht als eine 
5 die, ſklaviſche Nachahmung auffaſſen; er leitet eben alle auf denfels 
den, einmal als vorzüglich anerkannten Weg, und daher ſehen wir in 
. reren Galerien ſo viele weibliche Geſtalten, welche alle die Erin— 
ſie ng an die ſchöne Römerin ſehr erkennbar wiederſpiegeln. 35 Ob 
öde nach dem Hingange des Geliebten einſam oder geſellig, glücklich 
% zer unglücklich ihre ferneren Tage beſchloß, darüber wird nichts be⸗ 
tet. In der Schönheit und der Fülle der Rafaelſchen Gebilde 
richt ſich ihre Geſchichte in leicht vernehmlichen Zügen aus, lebt ihr 
ein in unvergänglicher Jugend fort. (B. B. 3.) 


2 7 0 
Zur Geſchichte der „Times“. 
Veit Das „Athenäum“ veröffentlicht von Zeit zu Zeit äußerſt werthvolle 
Füge zur Geſchichte der Preſſe und der Literaturerſcheinungen, die 
it zuſammenhängen. Ihre Nachrichten über das größte und ein⸗ 
eichſte europäiſche Journal der Jetztzeit find für die Geſchichte der 
8 agen von mehr als gewöhnlichem Intereſſe. Wir theilen daraus 

SENDE mit. 

Eige te erſte Nummer der „Times“ erſchien am 1. Jauuar 1788. Der 
ſein Abumer und Gerant des Blattes war John Walter. Ihm folgte 
och ohn; und fein Enkel, früher Parlamentsmitglied, beſitzt heute 
einen ansehnlichen Theil an dem Eigenthume dieſes Blattes, deſſen 
den auf Millionen geſchätzt wird. Das Journab erſcheint noch immer 
auſelben Gebäude in der Londoner City, dem Printing⸗Houſe 
— Im Jahre 1814 wurde der Druck zuerſt vermittels Dampf 
] de „Die Maſchine mit acht Zylindern, welche ſeit 1818 gebraucht 
Minen og 8000 Exemplare die Stunde ab; dies genügte indeß den 
wachſenden Anforderungen des Publikums bald nicht mehr. 

gliſche Ingenienr Mac Donald erfand vor einigen Jahren die 
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machte: nämlich in 1½ Stunden Zeit 60,000 Abzüge zu liefern, und 
die außerdem noch das Abfalten beſorgt, eine ſehr erhebliche Arbeit, 
die ehedem ein Perſonal von 40 Perſonen allein beſchäftigte. Seit 
1858 hat die „Times“ ihre a vervierfacht; von 1818 bis 1860 
7 — 85 auf der Höhe ihres Ruhmes und ihrer Popularität ange⸗ 
angt. a En % R 
Die „Times“ iſt bekanntlich eine Großmacht, die mit der ganzen 
Welt, mit dem Hofe wie mit den Behörden, mit dem Handel wie mit 
der Induſtrie, mit den Miniſtern der Krone wie mit den Richtern der 
kleineren Polizeigerichte als gleichberechtigt verhandelt. Darin beruht 
ihre Macht, und dadurch iſt ſie in den Stand geſetzt, vermittels ihrer 
ungeheueren Publizität unberechenbare Dienſte zu leiſten. An die 
„Times“ ſchreiben, iſt in England eine letzte Zuflucht, die größte Dro⸗ 
hung aller Bedrängten, und dem verhärtetſten Sünder iſt es nicht 
gleichgültig, ob dies Damokles⸗Schwert über ſeinem Nacken ſchwebt. 

Das iſt begreiflich. Die „Times“ zieht täglich 50,000 bis 60,000 
Exemplare ab; die Durchſchnittsziffer ihrer Leſer berechnet ſich für jedes 
Exemplar durchſchnittlich auf 10. Dieſe Ziffer wird nicht übertrieben 
ſcheinen, wenn man alle die Perſonen in Rechnung bringt, welche die 
Klubs, die Leſe⸗Kabinete und die Wirthshäuſer beſuchen, und wenn 
man bedenkt, daß in England jede Nummer in fünf bis ſechs Fami⸗ 
lien des niederen und gewöhnlichen Mittelſtandes die Runde macht. 
Direkte Abonnements giebt es hier wenige, aber die Lekture des Blat⸗ 
tes gehört zum engliſchen Komfort. 

Die Arbeiter der „Times“ ſind in zwei Abtheilungen getheilt. Ihre 

Zahl beträgt ungefähr 400; 200 derſelben find bei Tage, vorzugsweiſe 
mit dem Aunoncenweſen, beſchäftigt; 200 andere bei Nacht, um den 
laufenden Text ꝛc. zu beſorgen. Das Blatt wird zwiſchen 6 Uhr Abends 
und 6 Uhr Morgens zuſammengeſtellt und gedruckt; gewöhnlich iſt um 
4%½ Uhr Morgens der Text fertig. 
& e Papierrollen in Geſammtlänge von drei eng⸗ 
liſchen Meilen werden vor der Maſchine angebracht. Dieſe rollt ſie 
auf und liefert einige Augenblicke nachher das fertige Blatt gedruckt, 
gefaltet und für die Zirkulation fertig ab. Werden umfangreiche 
Supplemente geliefert, ſo zählt die „Times“ ſechszehn Seiten. Dann 
abſorbirt die Maſchine vierzig dieſer Rollen, die eine Fläche von drei⸗ 
Big. Morgen bedecken würden. 2 

Drei Papierfabriken arbeiten einzig und ohne Unterbrechung für 

den Bedarf der „Times“. 5 

Die ſtenographiſchen Parlamentsberichte werden des Nachts, von 
Viertelſtunde zu Viertelſtunde durch eigene Boten zu Wagen in die 
Redaktion geliefert. Daher kommt es, daß die Redner ihre Reden 
nicht wieder durchſehen. Die einzelnen Voten bei Abſtimmungen wer⸗ 
den dem Bureau des Journals direkt aus dem Sitzungsſaale durch 
einen elektriſchen Draht vermittelt, welcher am Tiſche des Haupt⸗Re⸗ 
dakteurs mündet. 

Das ganze Leben Englands und des Kontinents, ſozufagen der 
ganzen Welt, findet feinen Spiegel in den Spalten des Nieſenblattes. 
Fast jeden Tag liefert die „Times“ Supplemente von acht und neun 
Seiten Annoncen, deren Inſertionsbetrag ein Vermögen repräſentirt. 
Vor der Reduktion des Zeitungsſtempels und der Abgabe auf die An⸗ 
noncen zahlte die „Times“ jährlich eine Summe von ungefähr 95,000 
Lſtr. dem öffentlichen Schatze. . ; 5 

Ein Unternehmen, daß dieſe Höhe erreicht, muß als eine wirkliche 
Macht angeſehen werden. Jeder Engländer, der die „Times“ leſen 


Maſchine mit zylindriſchen Platten, die das faſt Unmögliche möglich 


kann, unterläßt es ſelten. Einen guten Theil des ungeheuren Erfolges 
verdankt die „Times“ dem literariſchen Reize, dem man unabänderlid) 
in ihren Spalten begegnen wird. Formtalent iſt denn auch die erſte 
von ihren Redakteuren geforderte Bedingung; eine geſchickte und geübte 
Feder trägt über jedes andere politiſche oder ſonſtige Bedenken den 
Sieg davon. Das Journal giebt, ſagt man, ſeinen Mitarbeitern, die 
in der Regel berühmte und irgendwie hervorragende Leute ſind, unge⸗ 
wöhnliche Honorgre. So bezieht der Redakteur en chef ein Gehalt 
von 4000 Lſtr. Mancher Fachartikel über ſpezielle Gegenſtände wird 
mit 10, 20 bis 40 Ltr. bezahlt. Die Adminiſtration des Blattes ſcheut 
kein Opfer, keine Anſtrengung, kein Hinderniß; ſie hält Korreſponden⸗ 
ten in den entfernteſten Winkeln der Welt, und vor der Erfindung der 
elektriſchen Telegraphie ließ ſie bei wichtigen Gelegenheiten die ſicherſten 
und neueſten Nachrichten durch Extrazüge oder ſonſtige koſtſpielige 
Mittel direkt nach London kommen. 

Man kennt nicht genau die Zahl der bei der Redaktion der „Times“ 
beſchäftigten Schriftſteller, aber ſie muß ſehr beträchtlich ſein. Schon 
die Redakteure für ſich bilden einen anſehnlichen Generalſtab; denn 
außer den bei dem Journal dauernd beſchäftigten Perſonen werden 
eine große Anzahl berühmter Schriftſteller, Politiker, Gelehrter, Oeko⸗ 
nomiſten ꝛc. gelegentlich eingeladen, Spezial⸗Artikel über wichtige Tages⸗ 
fragen zu ſchreiben. Zudem müſſen gelegentliche Arbeiten bei Zeiten 
vorbereitet werden; denn am Morgen nach dem Todestage irgend einer 
bedeutenden Perſönlichkeit kann man nicht ſelten in den Spalten der 
„Times“ eine ſehr ausgedehnte Biographie finden, die reich an jenen 
charakteriſtiſchen Details ift, die man nicht improviſirt. 8 

In den Hauptſtädten hat die „Times“ ſtehende Kyrreſpondenten; 
andere hält fie ſtets in Reſerve, um fie überallhin, wo irgend ein her⸗ 
vorragendes politiſches Ereigniß bevorſteht, das allgemeines Intereſſe 
erweckt, ſofort abzuſenden. So hatte ſie beim Ausbruch des Krieges 
von 1870 ein Dutzend Korreſpondenten — unter ihnen auch Dr. Ruſſel — 
von wahrhaft europäiſchem Rufe, die ſofort nach den 0 iedenen 
Punkten, wo ee der erſte Zuſammenſtoß der deutſchen und 
franzöſiſchen Armeen ſtatthaben konnte, dirigirt wurden. In fait, allen 
während dieſes Krieges belagerten größeren Städten hatte die „Times“ 
ihre Spezialkorreſpondenten in Straßburg, Metz, Paris, die auf alle 
nur erdenkliche Weiſe ſich die Mittel zu verſchaffen wußten, dem 
Blatte, von dem, was vorging, Nachrichten zukommen zu laſſen; daher 
die immenſe Bedeutung, die ſich die „Times“ inmitten der jüngſten Er⸗ 
eigniſſe aufs Neue zu derſchaffen wußte. 555 
„ Dieſes Journal, welches auf ſolche Weiſe die Ereigniſſe, Nach⸗ 

richten aller Art, Unglücksfälle, Wiſſenſchaft, Literatur, Kunſt, Theater, 
alles von Bedeutung aus dem Bereiche der weiten Welt in' ſeinen 
Kreis zieht, koſtet acht Pence. Das geſtempelte Exemplar kommt vier 
Pence höher. . 
. ! Für die Augenverdreherei des Muckerthums iſt folgende 
Geburtsanzeige, die wir in der „Weſerztg.“ leſen, beſonders charakle⸗ 
riſtiſch: Unſer Schwiegerſohn, Paſtor Weyhe zu Ketg und unſere Toch⸗ 
ter Louiſe zeigen uns unterm 2. Auguſt, beide ſchriftlich an und durch 
uns lieben Verwandten und Freunden, namentlich auch in der Miſſions 
gemeinde, daß unſere Tochter am 23. Juli von einem Sohne zwar leicht 
entbunden worden, doch das Kind kurz nach dem Empfange der heilig. 
Taufe geſtorben iſt. Dem Herr ſei Ehre, der da treu iſt im Geben 
und Nehmen, und reich an Hülfe und Troſt. Paſtor G. von Hanffs 
ſtengel und Frau, geb. Grote. 


sagen Bazaines | ollen 8 etliche zwanzig Kerzen erleuchtet iſt, werden blaſſe Gefichter 8 
„„ emen en 


verborgen liegt. = 


auch that, nahm es eine ganze Stunde weg. Das Bekanntwerden der 
ragen nahm eine weitere halbe Stunde weg, und ſo waren anderthalb 
tunden geradezu mit kauderwälſchen Formeln verſchleudert worden. 
Endlich kam derjenige Theil, den wir alle ſo ängſtlich erwartet hatten, 
und die Stille wurde plötzlich ſo tief, als ob Niemand auch nur zu 
ſo daß man das leiſeſte Flüſtern im ganzen Saale 


athmen wagte, 6 
nleitung verlas der 


hätte vernehmen können. Nach kurzer Ei 
den Urtheilsſpruch. Als Ferré zum Tode 
drehte ich mich um in der Erwartung, eine Senſatio 
aber Jedermann hatte dieſen Ausgang mit ſolcher Si 
die Ankündigung nicht den mindeſten Eindruck her f 
ches galt bei Verkündigung der übrigen Urtheilsſprüche, nur die 
eilung Lulliers zum Tode verürſachte das, was die Fran⸗ 
o treffend mit dem Worte „Senſation“ 


on wahrzunehmen, 
erheit erwartet, 


t bezeichnen, wenn eine 
ich und gleichmäßig von derſelben Aufregung 
ü ; fein Nachbar genau ſo 
feiner von beiden feinem Gefühl Ausdruck zu 
ben vermag. Lulliers Urtheil hat Jedermann in Erſtaunen geſetzt, 
iner kann glauben, daß er hingerichtet werden wird, und die Regie⸗ 
rung iſt verpflichtet, ſeinen Fall in nochmalige Erwägung zu ziehen. 


egen die ſogenannten „Petroleuſen“, der geſtern 
eint im Grunde auf ſehr ſchwachen Füßen zu ruhen. 
bſt der Anklageakt vermag nicht die Exiſtenz eines beſtimmten Pe⸗ 
von dem man ſo viel gefabelt, geſchweige denn nachzu⸗ 
Mitglieder dieſes imaginären Corps 
ren. — Ueber das Urtheil, welches im Prozeß gegen die 
ommunemitglieder gefällt worden, beruhigt man ſich um ſo we⸗ 
on Courbet zu ſechs und Clement zu 
ten Gegenſatz ſteht zur Verurtheilung 
der über einfache Zivilbeamte der Kom⸗ 
(de alſo die Untergebenen von Courbet und Clement waren, 
Strafen von 8 Monaten bis zu zwei Jahren verhängt 8 
erechtigkeit wird lebhaft empfunden. Courbet freilich, deſſen Geiz ſtadt⸗ 
ekannt iſt, erſcheint hart beſtraft durch die ſolidariſche Verurtheilung 
eklagten in die Koſten. Da er der Einzige iſt, wel⸗ 
ſo wird man ſich vor Allem an ſei⸗ 


große Volksmenge plötzl 


ergriffen wird, wenn Jedermann weiß, 


fnet worden, | 


troleuſencorps, vo 
die fünf Angeklagten 


niger, als die Verurtheilung v 
drei Monaten Gefängniß im vo 
des pariſer Zivil⸗ Gerichtshofes, 


aller ſeiner Mitangeklag 
cher ein gewiſſes Vermögen beſitzt, ft an, 
nen Beſitzſtand halten, um die Juſtiz zu befriedigen. 


Wie das „Journal de Debats” hört, wird der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Beſteuerug der Rohſtoffe, wahrſcheinlich über die 
Kammerferien hinaus vertagt bleiben. Man berechnet, da 
geſchlagenen und nicht votirten Steuern im Gan 
ergeben ſollen, eine zweimonatliche Verzögerun 0 
etwa 30 Mill. bewirken würde, die nicht allzu ſchwer auf andere Weiſe 
edeckt werden könnten. Inzwiſchen könnten aber die Abgeordneten die 
nträge der Regierung mit aller Muße prüfen. Wenn die Regierung 
die Vertagung nicht eingehen ſollte, jo beahſichtigt die Finanzkom⸗ 
Zoll von 3% auf die eingeführten Roh⸗ 


nur einen Ausfall von 


ſion, bei der Kammer einen 
e und die Einkommenſteuer zu beantragen. 


pn e n 


Die offizielle „Gaceta“ bringt endlich das von vielen Tauſenden 
Amneſtie⸗Dekret, deſſen Wortlaut nach 
als liberalen, für den vocliegenden Raum jedoch 
zu ausgedehnten Präambulum der nachſtehende iſt? Art. 1. 
olute und allgemeine Amnejtie allen Individuen ohne Unter⸗ 
chied der Kategorien und Stände ertheilt, welche wegen politiſcher 
Verbrechen (delictos) irgend einer A t, die bis zum jüng⸗ 
ten 31. Juli verübt wurden, verurtheilt, in 
nterſuchung gezogen find. 
und koſtenfrei von jedem in 


ſehnſuchtsvoll erwartete 
einem ebenſo logiſchen, 


Prozeß befindlich oder in 
Art. 2. Demzufolge wird unaufgehalten 
dieſer Richtung ſchwebenden gerichtlichen 
Verfahren (causa) abgeſtanden werden. Art. 3. Die Perſonen, welche 
aus erwähnten Urſachen arretirt oder in Unterſuchungshaft ſind oder 
in Folge Urtheils eine Freiheitsſtrafe abbüßen, n 
rückſichtlich von den Geri \ 
leich in Freiheit geſetzt werden, und jene J 
olchen Gründen außer Landes befinden, können 
ch Spanien zurückkehren. Art. 4. 
welche Gehalte oder Emolumente 

taate, der Provinz oder dem Munizipium bezogen haben, müſſen 
Behufe ihrer Wiedereinſetzung in den früheren Stand d 
weis liefern, daß ſie vor einem kompetenten Tribunal 
Konſtitution geleiſtet haben. Art. 5. 0 
ch auf jene Vergehen und Verbrechen, die durch 
erhinderung und Zwangsmagrege 
gen wurden, um die freie Ausübung des 
erner auf die bezüglichen, in 


werden von den Unter⸗ 
chtshöfen, welche die 


ſuchungsrichtern und 
Urtheile fällten, allf 
viduen, die ſich aus 
ohne Verzug und vollk 
Jene Zivil- oder Militärperſonen, 


kommen frei na 


Gegenwärtige Amneſtie erſtre 
Fälſchung, argliſtige 
n aller Art in der Abſicht began⸗ 
des allgemeinen Stimmrechtes zu 
unkt 3 des Artikels 331 
etzes über Gerichts⸗Organiſation ausgedrückten 
die Incidenzien und auf die durch die Preſſe 
ergehen und Verbrechen, mit einziger Ausnahme 
Injurie und Verleumdung herrühren, wenn rück⸗ 
Privatperſonen als die Beſchädigten klagbar aufgetre⸗ 
re Klage aufrecht halten. > 
rivatperſonen Erſatz für Schim 
e aus der Verübung der in den Artike 
andlungen herſtammen und wegen welcher die 
Tribunale gewendet haben, verbleibt in Rechts⸗ 
kraft und wird auf Reklamation der erſteren in Vollzug geſetzt werden. 
Art. 7. Die zur unaufgehaltenen und genauen Ausführung des gegen⸗ 
eeigneten Maßregeln werden von den einſchlägigen 
Gegeben im Königlichen Palaſte 
Manuel Ruiz Zo⸗ 
eſem Momente noch we⸗ 
wichtigen Aktes 


Konnere, weiteres au 
verübten politiichen 2 


ſichtlich letzterer 
ten ſind und i 


führten ſträflichen H 
eſchädigten ſich an die 


wärtigen Dekretes ge 
Miniſterien unter Einem getro 
zu Madrid, 30. Auguſt 1871. 
rilla, Miniſter⸗Präſident. — % 
Daten über die öffentliche Aufnahme dieſes ho 
vorliegen, läßt ſich doch das günſtigſte Prognoſtikon um 
als bereits das ſehr verbreikete republikaniſche Journal, La Igualdad, 
dieſer Amneſtie die möglicheſte Ausdehnung zuerkennt und unumwunden 
as Miniſterium eine große politiſche That vollzogen 
ſchätzbareren Beweis ſeiner humanitären Geſinnun⸗ 
als eben dieſes Miniſterium von gewiſſer Seite mit 
daß, demnach, ob⸗ 
dieſe Regierung 


Gezeichnet Amadeo. 
Wenn auch in di 


ausſpricht, daß d 
und einen um ſo 
gen gegeben hat, | } ] 
oppoſitionellen Fallen jeder Gattung umſtellt wird, 

on die Amneſtie von den Cortes votirt wurde, doch 
Art und Weiſe, mit welcher fie die ihr überkommene Autoriſa⸗ 
tion verwirklichte, die lebhafteſte Anerkennung verdiene. 


Italien 


Nom, 3. Septbr. In dem Befinden des Papſtes iſt eine ſtarke 
Verſchlimmerung eingetreten; er hat Ohnmachten, 
ken Bein und verläßt täglich i 


chmerzen im lin⸗ 
N nur auf wenige Stunden das Bett. Die 
Aerzte zucken die Achſeln; man ſucht das Geheimniß zu wahren, aber 
das iſt doch wohl kaum auf lange möglich. — Der 


o i uäſtor Berti wird 
ſe heftig angeklagt, 


( das Briefgeheimniß verlegt zu 
haben; er ließ einen verſiegelten Brief an den Munizipalaſſeſſor Par 
luzzi wegnehmen, und da er anftatt der politiſchen Korreſpondenz, die 
er vermuthete, nur Privatangelevenheiten darin fand, ſo veranlaßte er 
ache zu verdecken, er möge den 
ch wegen Verdachts einer Verſchwörung öffnen laſſen. 
des Herrn Paluzzi, der durch 
iche Klage einreichen ließ. Berti 
che Berichtigung zu verdunkeln, aber 
ie Angriffe werden immer ärger. 
rena“ in Venedig und der „Pungolo“ in Nea⸗ 
rtikel über dieſen Mißbrauch der öffentlichen 
Man ſieht' mit Ungeduld der Unterſuchung entgegen. 


Großbritannien und Irland. 


Der engliſche Premier Gladſtone, welcher feine Ferienzeit in 
dem Badeorte Whitby zubringt, empfing eine 
dern der liberalen Arbeiter- Aſſoziation genannten 
Erwiderungsrede, in welcher er die von der Regierung während der 
verfloſſenen Parlamentsſeſſion verfolgte Politik in eingehender Weiſe 
vertheidigte und rechtfertigte, erging ſich der Premier auch 
tungen über die auswärtige Politik Großbritanniens. Die R 

agte er u. A., hätte ſich beſtrebt, den Frieden Europas zu erhalten, ohne 
ie Poſition dieſes Landes aufzugeben. 


chen Staatsanwalt, um d 
Brief nachträgli 
Dies geſchah, aber L 
katen eine gericht 
die Sache durch eine öffe 
ihm nicht, und die? 
„Capitale“ hier, die „A 


r ohne die Gegenwart 


dreſſe von den Mitglie⸗ 
Ortes. In ſeiner 


Die Zeit ſei nicht gekommen, 


4 


und er zweifle, ob ſie je kommen werde, wo dieſes Land jede Einmi⸗ 
ſchung in auswärtige Angelegenheiten abſchwören könnte. Er f 
aber, die Zeit ſei erſchienen, wo die kleinliche und enge Politik, ſich in 
die Angelegenheiten anderer Nation en zu miſchen, nicht geduldet wer⸗ 
den würde. Jetzt gebe es eine neue Welt. Als die jetzige Regierung 
ans Ruder kam, waren viele Fragen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und dieſem Lande ungeregelt. Zum Beginne des Jahres gab es viele 
Fragen zwiſchen jenen Ländern, die jeden Augenblick einen Brand ent⸗ 
zündet haben dürften, aber wähcend dieſes Jahres ſei die Regierung 
im Stande geweſen, mehrere dieſer Fragen zu einem befriedi⸗ 
genden und fer bi deen 0 zu bringen Nach⸗ 
dem der Miniſter die erhöhten militäriſchen Ausgaben des Landes ge⸗ 
rechtfertigt, die, wie er ſagte, durch die Gefahr, in welcher Belgien 
des „graufamen und wahnſinnigen“ Krieges zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zu ſchweben ſchien, verurſacht worden, ul er fort: „Es 
giebt eine Menge Leute in dieſem Lande, die nicht zufrieden ſein fön- 
nen, ohne den Verſuch, die Einbildung des Volkes mit Phantomen von 
beſtändiger Gefahr zu erhitzen, indem ſie demſelben ſtets einreden, daß 
jede Nation Europas voller Neid und jeder ſchlechten Leidenſchaft gegen 
uns erfüllt iſt. Dieſe Neigung trifft uns ſchlimmer als jedes andere 
Land, weil wir den — ich fürchte nicht, ganz ungerechtfertigten — Ruf 
in Europa haben, ein arrogantes Volk zu ſein, und wenn wir es 
wären, was könnte lächerlicher ſein oder mehr ſolche gründliche Ver⸗ 
achtung verdienen, als zu ſehen, daß dieſes Volk ſich in einen fei an 
von Furcht und Panik treiben läßt, und bemüht iſt, ſich gegen eitig zu 
überreden, daß alle Welt Ben es verſchworen ſei.“ (Cheers und Ge⸗ 
lächter.) „Die Macht dieſes Landes“ — ſchloß der Premier ſeine Rede, 
— iſt nicht im Verfall: ſie nimmt in ſich ſelber zu und wächſt im Ver⸗ 
gleich mit der Macht anderer Nationen in Europa. Nur unſer Stolz, 
unſere Leidenſchaften, unſere Thorheiten bildeten ſtets eine wirkliche 
Gefahr für uns. Wenn wir dieſe bemeiſtern können, kann uns kein 
anderer Feind etwas anthun, und manches lange Jahr wird ſeinen 
Lauf zurücklegen, und manche Generation Menſchen wird zu ihren 
Vätern verſammelt werden, ehe das Land, in welchem wir geboren 
wurden und daß wir heiß lieben, ſeinen Platz unter den Nationen der 
Welt einzubüßen braucht.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Der Telegraph bringt die Nachricht von dem am 6. d. M. in 
Bebeck erfolgten Tode des ſeit längerer Zeit erkrankten Großveziers 
der Pforte (Mehemet Emin) Ali Paſcha, der in der Neuzeit eine 
hervorragende Rolle einzunehmen berufen geweſen iſt. Ali Paſcha iſt 
im Jahre 1230 der Hegirg (1815) in Konſtantinopel geboren und be⸗ 
gann ſeine diplomatiſche Laufbahn im Alter von 15 Jahren, wo er 
auf Empfehlung Reſchid's dem Ueberſetzungsbureau der Pforte beige⸗ 
geben wurde. 1834 ging er als zweiter Geſandtſchafts-Sekretär nach 
Wien, von wo er nach 2 Jahren nach Konſtantinopel zurückkehrte. Von 
da ab hatte er verſchiedene Stellungen inne, war zweimal Vertreter 
der Pforte in London und verwalteke 1811-46 als Kanzler der otto⸗ 
maniſchen Reichs interimiſtiſch das Portefeuille des Aeußern. Wäh⸗ 
rend der politiſchen Wechſelfälle von 1816 bis 1852 war er unter Re- 
ſchid Miniſter des Auswärtigen, wurde 1852 Großzvezier, indeß das 
Scheitern der erſten ottomanſſchen Anleihe veranlaßte ferne Rücktritt. 
Nach kurzem Aufenthalt in Smyrna als Generalgbuverneur blieb er 
ein Jahr lang den Geſchäften fern, bis er das Generalgouvernement 
von Bruſſa erhielt und kurz darauf, nach Konſtantinopel zurückberufen, 
die Funktionen als Präſident des Reformraths und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten kumulirte. Im folgenden Jahr vertrat er 
die Pforte bei den Konferenzen in Wien und wurde inzwiſchen von 
neuem zum Grohvezier ernannt, in welcher Eigenſchaft er der mit 5 
ſtellung der Gründlagen für den vierten Punkt der Garantien beau 
tragten Kommiſſion präſidirte. An den Paxiſer Konferenzen nahm er 
als erſter Bevollmächtigter der Pforte Theil. In Folge der Schwie⸗ 
rigkeiten bei Ausführung des Vertrages gab er das Großvezirat, auf, 
doch führte ihn der Tod Reſchid's 1858 wieder in daſſelbe und als Ruchdi 
Paſcha ihn hier erſetzte, blieb er e der Reformrathes. Noch 
mehrmals erlangte er das Großvezirat wieder, erſetzte Fuad Paſcha 
zunächſt zeitweilig als Miniſter des Aeußern, Mar den Handelsvertrag 
mit England und Frankreich und war im Mai 1864 Präſident der 
Konferenz der Verkreter der Signatarmächte des Pariſer Vertrages in 
den Angelegenheiten Rumäniens. Als 1867 die Unruhen auf Creta 
ausbrachen, wurde er von Neuem zum Großvezier ernannt und führte 
einige Monate ſpäter während der Reiſe des Sultans nach Paris die 
Regentſchaft. Nach dem Tode Fuads übernahm er wiederum das 
Portefeuille des Auswärtigen, deſſen vorzügliche Leitung ihm die Sym⸗ 
pathien aller Kabinette und Staatsmänner zuwandte, wie der Ver⸗ 
blichene ſelbſt aus den zahlreichen Beweiſen von Theilnahme entneh⸗ 
men konnte, welche ihm während ſeiner Krankheit von den Regenten 
und von den Staatsmännern faſt aller Staaten zu Theil geworden ſind. 


Dem konſtantinopeler Blatte „La Turquie“ it bekanntlich vor 
fünf Wochen wegen eines Artitels gegen die guten Beziehungen zwiſchen 
Sultan und Papſt die ſeidene Schnur in Geſtalt einer dreimonatlichen 
Suspenſion geſchickt worden. Inzwiſchen hat die türkiſche Regierung 
ein menſchlich Rühren verſpürt und der „Turquie“ das Wiedererſchei⸗ 
nen geſtattet. Das Blatt veröffentlicht ſofort einen zwiſchen Rußland 
und Deutſchland in Verſailles abgeſchloſſenen Vertrag, der jo tolles 
Zeug enthält, daß man ſofort die Fälſchung erkennt. 


Amerika. 


Am 12. Auguſt hat Karl Schurz in 99 1 eine Rede gehalten, 
deren donnernde Echos augenblicklich noch das Land durchtoben und 
die ganze politiſche Welt in den Zuſtand unbeſchreiblicher Aufregung 
verſetzt haben. Der kühne deutſche Senator, jo ſchreibt man der „N. 
Fr. Pr.“, hat offen dem Präſidenten Grant den Gehorſam ge⸗ 
kündigt und hat es in klaren, ſchlichten Worten ausgeſprochen, daß er 
gegen ihn arbeiten würde, wenn die republikaniſche Partei es wagen 
würde, ihn nochmals als Präſidentſchafts⸗Kandidaten aufzuſtellen. Mit 
klaſſiſch markigen Zügen hat er den jetzigen Bewohner des Weißen 
Hauſes in feiner ganzen Jammergeſtalt gezeichnet, ihn des flagranteſten 
Konſtitutionsbruches in unwiderlegbaren Argumenten beſchuldigt, ihm 
geradezu die Anſchuldigung ins Geſicht geſchleudert, daß er die 
Aemter vertheile nach der Größe der Geſchenke, die man ihm mache, 
und daß er die höchſte Stelle der Republik nur dazu benützt babe, um 
ſeine Brüder, Schwäger, und Vettern bis ins dritte und vierte Glied 
mit fetten Pöſtchen zu verſorgen. In der That iſt dieſer Nepotismus 
des edlen Präſidenten wohl das Stärkſte, das je dem freien, ſouveränen 
amerikaniſchen Volke geboten worden iſt. Die Newyork Sun, das bos⸗ 
hafte, aber ſehr einflußreiche Blatt des Herrn Daana, bringt ſchon 
ſeit Monaten jeden Tag denſelben Artikel, in welchem Uſeleß S. Grant 
(die Sun nennt ihn ſtets Uſeleß lnichtsuutzigl ſtatt Ulyſſes“ in folgen⸗ 
der jehr ſchmeichelhafter Weiſe zum Präſidentſchafts⸗-Kandidaten vor⸗ 


eſchlagen wird: 
. 1 „Die Präſidentſchaft. 
Kandidat der Aemter-⸗Inhaber 
Für Präſident ; 
Uſeleß S. Grant, der Geſchenknehmer. 
Verwandten von Uſeleß S. Grant, welche die übrigen Aemter⸗Inhaber 
zugleich mit ihm zu nominiren wünſchen.“ 

Daran ſchließt ſich in namentlicher Aufzählung eine Reihe von 
42 Verwandten, mit Augabe der Aemter, die ſie durch Grant erhalten 
aben und zu behalten wünſchen. Der Eindruck, den die Schurz'ſche 
Nede gemacht hat, iſt ein koloſſaler. Schurz hat ſich zum politiſchen 
Führer einer gewaltigen Bewegung aufgeſchwungen, und wenn Grant 
wirklich in dem Präſidentſchafts⸗Kampfe unterliegen ſollte, was wir 
Alle hoffen, ſo haben wir es hauptſächlich Schurz zu verdanken, wenn 
er deſſen wuchtigen Keulenſchlägen, die er im vorigen Winter im 
Verein mit Charles Sumner durch die donnernden Phi ippiken im 
Senat und jetzt wieder durch ſeine große Rede in Chicago ausgetheilt 
hat, erlegen iſt, Das war wieder ein harter Schlag für die hyper⸗ 
loyalen⸗Grant⸗ſtreaturen, und die Organe dieſer Clique gerathen in 
eine förmliche Berſerkerwuth, bewerfen Schurz mit dem ganzen Vorrath 
ſchmutziger Schimpfworte, der ihnen zu Gebote ſteht, aber — wider, 
legen können ſie auch nicht ein Titelchen dieſer wuchtigen Argumente! 
Ein großer Theil der engliſch-amerikaniſchen Preſſe, und zwar die ein⸗ 


flußreichſten Organe, vertheidigen übrigens mit 
deutſchen Senator und m 
Clique noch größer. Das deutſche Element, das, a 
in nicht gar zu langer Zeit ſich zu einer kompakten, ei 
Partei konſolidiren wird, iſt natürlich 

Repräſentanten, den es gefunden, und hofft ſe 
den Blitzſtrahlen, die der 
Haupt des Unwürdigen geſchleudert hat, ihr 
Nachdem die jüngſten Enthüllungen über die Miß verwaltung 
der Finanzen in der Stadt Newyork fo viel von ſich re 
gemacht haben, dürfte die folgende Schilderung des Thatbeſtandes, wel 
wer einer Korreſpondenz der „Daily News“ entnehmen, nicht ohne J. b 


achen dadurch das Un 
nheitlichen, politi 
nfüchtig, daß die zucke 


erechten Zorn ge 
el nicht verfehlen! 


roße Karl im 


Es iſt jetzt ein Monat, daß die erſten Enthüllungen über die 
chaft des „Tammany Rings“ in den Newyorker Zeitungen zu 
ördert worden, und noch hat die Aufregung über dieſelben mt 
gelaſſen; aber trotzdem machen die angeſchuldigten Beamten, d 
vor, der Kontrolleur und der Kommiſſär für 
den geringſten Verſuch, ſich ernſtlich 
hin, daß der „ 


‚Öffentliche Arbeiten 7, 
u vertheidigen, und die allge d 
eing“ den offenen Kamp 
chen ung wagen und trotz der geſetzlichen Vorſt 
Ausweis über die Finanzen der Stadt veröffentlichen will, 
Sache verſanden zu laſſen. Inzwiſchen iſt es eine bewieſene T 
daß in nicht weniger als zwei Jahren vier Mitglieder des Tam 
Rings 10 Mill. Dollars in die Taſche geſteckt haben. Dem An 
nach war dieſe Summe „für Möbel und Reparaturen“ in ein, 
Gerichtsſälen, Bureaus und Milizen⸗Zeughäuſern, während die 
lichen gelieferten Gegenſtände und die i 
auf das Glänzendſte bezahlt geweſen wäre. Es wurde für A 
zahlt, die nie gethan wurde, für Teppiche, Fenſtervor 
die nie abgeliefert worden waren. i i 


rbeitszeit mit einer 


So erhielt ein 9 


Teppich mit 5 Doll. per Elle bezahlt, und man fagt, er verkau 
Stadt noch immer monatlich für zwanzig bis dreißigtauſend Do 
Teppiche. Auch iſt es nicht wahr, was der Mayor vorgiebt, da 
Lage der Dinge fi) ſeit Annahme des neuen Stadttheaters vor H 
Jahre gebeſſert habe. Die 


Ausgaben für 1870 und 1871 find ni 1 
hen die ganze oA ich 


kannt, aber die Stadtſchulden verrat 
0 etrugen dieſelben etwa 30,000,000 Doll 
ſie 82,000,000 und am 1. Auguſt 1 
welche autzerordentliche Ausgab 
eführt worden, ſondern bei einer Einnahme von 


en nöthig gemacht h. 


Doll. zehrt die Stadt Newyork jetzt jährlich noch 30,000,000 
ter, um nur die laufenden Verwaltungsausgaben zu decken. Unten 
find die Herren Tweed, Hall und Conolly von der allerunterſten 

klaſſe, den unwiſſenden und verkommenen Einwanderer 


recht, wenn der 


Steuern zahlen, und den es ſchon ganz € 
Theil der Beute mitbele 


beſtohlen wird, fo lange fie nur einen 
Ju Newyork iſt dieſe Volksklaſſe zahlreich genug, um bei ge 
Handhabung jede Partei, der ſie ſich anſchlietzt, zu kontrolliren, 
kommt es, daß die demokratiſche i 
dern im ganzen Staate Newyork von dieſem Ausſchuß unter dem 
men gehalten wird. Das einzige Mitglied des „Ning“, welches 
Wahl wirklich dem Volke verdankt, it Mayor Hall, ein Mann 
mehr oder weniger Bildung, ein Advokat von Profeſſion, 
auf dem Gebiete der Literatur, Eigenthümer eines Woche 
eine Art Mäcenas der Bohemiens. Man weiß ihm nicht nachzu 
Amte geworden ſei, aber er iſt gelehri 
( g m. Er thut ſein Beſtes, den g 
( ten bei all ihren Ränken zu helfen, und als der neue 
ihm die Macht in die Hand gab, die C 
ments der Stadt zu ernennen, da gab er 
Tammany⸗Ning Pöſtchen, wo viel Einfluß zu erlangen war, W 
e Geld durch die Finger gi 
Weiſe das Finanzdepartement zufiel 0 


Partei nicht nur in der Stadt: 


daß ex ſehr reich im 
geſellen gehorſam. 


efs für die Exekutivdepa 
ämmtlichen Haupthähnen, 


5 rtei hinauf. Seither iſt er ſehr wohlhabend geworz 
obgleich das Wie? Niemandem bekannt iſt. Der ei 
M. Tweeo, welchem 
Aemter durch den Mayor Hall das Departement 
ten zufiel. In Newyork 
eines Vaters, die G 
in ihrer Blüthe ſtan 
Vorwand für eine Rauferei zwiſ 
wurde, ſchloß er ſich einer 
Raufereien die Hauptrolle 


eboren, lernte dieſer an 


und wo jede Feuersb 
en den perſchiedenen 

kompagnie an, welche be 
; ſpielte und den Namen „die große 
Nachdem es ihm einmal möglich geworden, A 
Bande zu werden, war ſeine Wahl zum Aldermann ein 
ſetzte es Niemanden in Erſtaunen, daß er den nächſten 
und in den Kongreß kam, obwohl feine Bildung ſehr mager waz 
Kongreß that er nichts weiter, als treu mit der demokratiſche 
zu ſümmen, und ſeither hat er ſich den weniger würdevollen, 
weitem einträglicheren Poſten eines Mitgliedes der Staats 
von Albany, welchen er noch immer beibehält, ausgeſucht. 
Präſident des Tammany Ring, und dieſer hinwiederum h 


kratiſche Partei des Staates vollſtändig unterm D 
er vor wenigen Jahren erſt ſein Stuhlmachergeſchäft als Ban 
aufgegeben, iſt er jetzt einer der reichſten Leute von Newport. 


s und Provinzielle 
Poſen, 9. September. 
— Ein Erkenntniß des königl. Ober-Tribunals vo 
Juni 1871 hat entſchieden: Gewerbe⸗Polizel⸗Vergehen g 
eit der Gexichtsabtheilungen. — Ein 
i ofes zur Entſcheidung der Kompete 
flikte vom 11. März 1871 lautet: Wenn bei der Dismem bin 
eines Ritterguts die Koſten der Polizeiverwaltung auf die! 
Beſitzer der parzellirten Grundſtücke vertheilt und eingezo en, 
find, von ihnen aber demnä 
ihnen, ſondern anderen zur 
den zur Laſt fallen, fo iſt darüber im Rechtsw 
( Polniſch⸗ultramontane Schreibw 
reits öfter Gelegenheit gehabt haben, Stilproben aus den 
Leſern zum Beſten zu gebe 


jetzt zur Zuſtändi 
königl. Gerichts 


ſt behauptet wird, daß 
ahlung derſelben berpflichtete 


ultramontanen Blättern unſeren 
es vielleicht auch von Intereſſe ſein, aus dem hie 


katol.“, einige Kraft⸗Ausdrücke mitzuth 
daß unſere polniſchen Ultramontanen 
n nicht das Mindeſte nachgeben. 
kannten polnischen Gelehrten Dr. Libelt, deſſen Verdienſte 
deutſcher Seite anerkannt werde 
awlicki war eine literariſche 
Pfahlbauten?) ausgebroche 
ſigen „Tygodnik Wielkopols 


; Gebiet des kirchlichen „I 
wohner jener Pfahlbauten wohl noch ni 
an die päpſtliche Unfehlbarkeit zu glauben, reſp. daran 3 
bricht das ultramontane Blatt denn doch die Gelegen 
um feinem erklärten Gegner, dem religiös⸗freiſinnigen 
dieſer Gelegenheit einen Hieb zu verſetzen. Es ſagt 
{ awlieki's und Libelt's geleſen h 
hat. Libelt hat in 3 Nummern des „Tyg. 
Er hat von allen Dingen im Himmel und auf Erden g 
nicht vom eigentlichen Gegenſtande. Er berührte die 
pfängniß und das neue Dogma von der päpſtlichen 
er gab eine Nomenklatur aller Wiſſenſchaften, nur u 
Es war nichts weiter, als ein — geſch en 
delira seneetus, 
aß Libelt ſeinen 
1 Dingen, über die er 
Fortſetzung in der erſten 


eilen, die den f 
arin ihren füpdeneſe 


und dem galiziſchen Gelehr 
ehde über die Waſſerbau 
und wurde dieſelbe ſeitens 
”, jeitens Pawlicki's im „Len 
ch nun dieſer Geg 


Veranlaſſung = mel 


ſinniges Greiſenalter (garrula, 
das Gute iſt bei dieſem Wortſchwall, d 
lehrſamkeit, ſeine Unkennkniß in 


* 


Mr. 422. Sonnabend, Erſte Beilage zur Pofener Zeitung. 9. September 1871. 
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2 ehr klug geſprochen, eingeſtanden. Es iſt wirklich nothwendig, 
Dinge ce Namen zu nennen: Dummheit bleibt 
mbeit, Dünkel bleibt Dünkel, und der „Tyg. Wiel⸗ 
zolski“ ein Wiſch Papier, beſchrieben von unreifen 
ludenten und Leuten ohne Glauben und Ueberzeugung 
Callier, Albin Kohn, Libelt, Ordon x. 
bre Germaniſirung. Ein ſich „Ignatz Fr.“ unterzeichnender 
keſpondent des „Czas“ hat, wie er ſchreibt, die freie Zeit, die ihm 
Geſchäftsloſigkeit der Sommermonate gewährt, dazu benutzt, ſich 
Touriſt im Großherzogthum Poſen näher umzufehen, um ſich aus 
Mer Anſchauung von den Fortſchritten zu überzeugen, welche der 
manismus in dieſem „Urſitz des Polenthums“ bereits gemacht hat. 
hat zunächſt die größeren Städte beſucht und über Per en un 
gen, die ihm in Deu auf den nationalen Charakter derſelben auf 
pen find, zwei Briefe im Feuilleton des Erafauer Blattes veröffent⸗ 
Dieſe Reiſebriefe beſtätigen vollkommen die ‚von den Polen faſt 
emein zugeſtandene Thatſache, daß die Germanifirung der Provinz 
gen ungau haltſam fortſchreitet und daß das deutſche Element in den 
ten bereits durchweg das Uebergewicht über das polniſche gewon⸗ 
1 hat; aber fie find nicht wegen der Beſtätigung dieſer Thatſache 
Intereſſe, ſondern wegen des merkwürdigen Erklärungsgrundes, 
er Verfaſſer für dieſelbe anführt. Er beſchuldigt ſehr mit Un⸗ 
die preußiſche Regierung, daß ihr ganzes Streben dahin gerichtet 
eden Funken des Polenthums auszulöſchen, und läßt ſich über das 
uptmittel, das fie zu dieſem Zwecke mit beſtem Erfolg angewendet 
de, in folgender Weiſe aus: 5 
Durch die aus allen Kräften geförderte Hebung des materiellen 
Allſtandes der ſtädtiſchen Bevölkerung und namentlich der kaufmän⸗ 
cen und Arbeiterklaſſe hat die preußiſche Regierung der polniſchen 
Mionalität den Todesſtoß verſetzt, indem fie ſich er ebenſo viele 
anger und treue Unterthanen gewonnen hat, als ſie früher politi⸗ 
Feinde hatte. Meiner Meinung nach iſt es eine unwiederlegliche 
mhrheit, daß durch Peorng und Begründung eines feſten und 
erden Wohlſtandes jeder höhere Gedankenflug und jedes edlere 
leben am ſicherſten unterdrückt wird. Ein Menſch, der ſich ganz 
Arbeit hingiebt und nur darauf bedacht iſt, durch neuen Gewinn 
ien Wohlſtand zu mehren, iſt dem Ge fühl des Patriotismus unzu⸗ 
"glich; er verleugnet jede Zuſammengehörigkeit und Solidarität mit 
nen Stammgenoſſen, weil fie ihm keinen Gewinn bringt. Ein ſol⸗ 
Egoiſt tritt nur inſoweit aus der Sphäre ſeiner Individualität 
mus und ſucht eine Verbindung mit anderen Menſchen, als ihm dies 
momiſche und ſoziale Rückſichten als unumgänglich nothwendig er⸗ 
nen laſſen. ies, glaube ich, war auch die Anſicht der Korryphzen 
n preußiſchen Syſtems, als ſie den Feldzugsplan gegen unſere Na⸗ 
Malität entwarfen. z 5 A ; 
„Der Korreſpondent macht alſo der preußiſchen Regierung einen 
5 en Vorwurf aus ihrer Fürſorge für die Hebung des allgemeinen 
ſahlſtandes, die ihr doch nach dem Urtheile ſeitens vernünftiger Men⸗ 
en zum größten Lobe gereichen muß! Iſt das nicht unerhört? 
Die Erziehungsanſtalt der Urſulinerinnen wird noch 
aue 1 292 der Schuhmacher⸗Str. nach dem neu angekauften 
ſchoff ſchen Grundstücke Mühlen⸗Str. 21 verlegt werden, und wer⸗ 
ten dieſem Zwecke die in dem Hintergebäude dort vorhandenen 
etlichen Bäder bereits entfernt. Die auf dem Grundſtücke befind⸗ 
zen Gebäude gewähren einen bedeutend größeren Raum zur Unter⸗ 
ung von Penſionärinnen, als die bis jest benutzten Baulichkeiten 
er Schuhmacher⸗Str., und ſind deßhalb bereits auch, wie verlau⸗ 
50 Penfionärinnen mehr, als dort Platz finden konnten, zu Mi⸗ 
d. J. aufgenommen worden. Wie man ſieht, ſewinnen die 
ſterlichen Erziehungsinſtitute in unſerer Stadt einen für die Ultra- 
Manen gewiß recht erfreulichen Aufſchwung! Sicher wird es auch 
großartigen Erziehungsanſtalt der Dames au sacre coeur de Dieu 
a Wilda, an deren innerem Ausbau gegenwärtig fleißig gear⸗ 


eruden Thätigkeit des Rohre und Kupferſchmiedemeiſters Richter im 
Verein mit der willig folgenden Anzahl der anderen Löſchmgannſchaft 
gelang es unter umſichtigſter Benutzung der nur geringen nee 
das ſchon haushoch lohende Glukhmeer noch im aller gefährlichſten 
Zeitpunkte auf das unterſte Stockwerk zu beſchränken und von den 
oberen Stockwerken wie von den Haupt⸗Spiritusräumen abzuhalten. 
Die Bewohner des Hauſes hatten no rechtzeitig aus den Wohnungen 
erettet werden können. In den oberen Räumen befindet ſich ein 
Möbelmagazin, was jedenfalls die Gefahr nicht zu mindern ge⸗ 
eignet war. 2 . a 
— A. — Koſten, 8. Sept. [Ev cen. en ane Un⸗ 
terſtützungen. Tollwuth. Entſprungen. Feuer. Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein. Unglücksfall.) Die Pocken graffiren in unſerer 
tadt und in dem angrenzenden Dorfe Kielezewo und nehmen oft 
einen tdtlichen Verlauf. — Auch bierorts hat ſich auf Anregung des 
Kreisphyſikus Dr. Liſſner und des Bürgermeiſters Krug eine Sanitäts⸗ 
Kommitfion gebildet, welche die ſpezielle Aufſicht über die öffentliche 
Neinlichkeit übernommen hat. Trotz der vielen Bemühungen aber von 
Seiten der Polizei = Verwaltung ſowohl wie der einzelnen zur Sani⸗ 
tätskommiſſion gehörigen Mitglieder iſt in manchen Straßen immer 
noch eine der Geſundheit nachtheilige Unsauberkeit len — Für 
den koſtener Kreis iſt zur Unterſtützung für die Mannſchaften der Re⸗ 
ſerve und der Landwehr zur Erleichterung der Wiederaufnahme des 
bürgerlichen Berufes die Summe von 5816 Thlr. beſtimmt. Von die⸗ 
ſer Summe iſt der vierte Theil mit 1451 Thlr. als reine Unterſtützung, 
dagegen drei Viertheile als zinsfreie Darlehen, rückzahlbar bis ult. 
Dezember 1874 zu gewähren. Die Unterſtützungen dürfen den Betrag 
von 15 Thlr. und die Darlehen die Höhe von 200 Thlr. nicht über⸗ 
ſteigen. — Ende Auguſt iſt unter den Hunden in Deutſch⸗Proſſe, im 
dieſſeitigen Kreis, die Tollwuth ausgebrochen. — Der 20 Jahr alte 
Korrigende Auguſt Palm hat Gelegenheit gefunden, in der vorigen 
Woche aus der hieſigen Korrektions⸗Anſtalt zu entſpringen und iſt es 
bis jetzt nicht gelungen, denſelben wieder einzuliefern. — Schon wieder 
haben im Kreiſe zwei Brände ſtattgefunden. Vor einigen Tagen 
rannte ein Stall auf dem Bauernhofe der Wirtdin Marianne Moa 
tuſchewska in Maximilianowo total nieden Der Stall iſt mit 100 
Thlr. in der Provinzial⸗Feuerſozietätskaſſe verſichert. Das Feuer ſoll 
durch Hütekinder böswillig arpeient worden ſein und iſt die Unterſu⸗ 
ung von der Staatsanwaltſchaft bereits eingeleitet. Das andere 
Brandunglück fand am 5. d. M. in Stankowo ftatt und brannte dort 
dort das Wohnhaus des Schmieds Sommer, die Schmiede ſelbſt und 
ein Stall bis auf die Umfaſſungswände nieder. Die Gebäude find in 
der Provizial⸗Feuerſozietätskaſſe nicht verſichert. Entſtanden ſcheint 
das Feuer von den aus der Schmiede umherſprühenden Funken, welche 
auf dem Wohnhauſe zündeten. — In der letzten, im Gaſierowskiſchen 
Saale abgehaltenen General- Verſammlung des hieſigen Vorſchußver⸗ 
eins, welche jedoch nur ſpärlich beſucht war, wurde der Rechenſchafts⸗ 
bericht des 1. Semeſters 1871 vorgelegt. Darlehne ſind im Ganzen 
incl. 24,067 Thlr. (rund) bewilligt worden, 5 wurden hierauf 
15,873 Thlr.; es ſtehen demnach noch 8191 Thlr. aus. Nach Abzug 
der Paſſiva von den Aktiva verbleibt dem Verein, gegenwärtig aus 216 
Mitglieder beſtehend, ein Reingewinn von 1751 / Thlr. — In unſerer 
Nachbarſtadt Schmiegel ereignete ſich am vergangenen Dienſtage ein 
beklagenswerther Unglücksfall. Ein Müllerlehrling, 19 Jahr alt, aus 
Schwetzkau von wohlhabenden Eltern gebürtig und einziges Kind, hatte 
ſtets die Sucht, ſich an dem langen Seile, welches vor den Windmüh⸗ 
len dazu beſtimmt iſt, die Getreideſäcke auf⸗ und herunter zu laſſen, in 
anſehnlicher Höhe zu ſchwenken, ſo oft er auch ſchon gewarnt worden 
war. Am Ende des Seiles befeſtigte er zum Sitzen eine lurze Stange 
und damit er während des Schwenkens recht ſicher ſei und nicht nicht 
herunter falle, befeſtigte er an der oberen Thüre der Mühle einen 
dünnen Strick, machte am Ende deſſelben eine Schlinge und hielt die⸗ 
ſelbe mit den S feſt. An dem genannten Tag legte er ſich jedoch 


: \ ( N EL während des Schwenkens ſchon Morgens um 6 Ihr den Strick mit 
Wird, nicht an einer größeren Amahl von Penſionärinnen fehlen, der Schlinge zum Feſthalten um den Hals, er fiel von der Stange 


die bis jetzt benutzten Baulichkeiten auf der Mühlenſtraße faſſen und wurde bei dem ſchnellen Falle erwürgt. Gerettet konnte der ſonſt 


5 5 f fo fleißige und lebensluſtige Jüngling nicht mehr werden, da von den 
JJV) sc Ste Mans Guute Ice gras 
den St. Binz 1 = 5 ER bee 8 fi 5 
hinerinnen aus Meiſſe geſellt, welche die Krankenpflege in den jo lange ſchwenkte, fie gingen zur Mühle hin, um nachzuſehen und fan⸗ 
den den unglücklichen jungen Mann bereits todt. 

S. Neuſtadt b. P., 7. September. [Unglücksfall. Ge⸗ 
ſundheitszuſtand.] Vorgeſtern früh, kurz vor Sonnenaufgang, 
ging die Eigenthümerin Szawala aus dem 1 Meile von hier bele⸗ 
Pacht Dorfe Grudna zu einem unweit ihres Hauſes vorüberfließenden 
Bächlein, um Waſſer zu ſchöpfen. Dort angekommen, bekam fie die 
ſogenannte „ſchwere Krankheit“, mit welcher fie behaftet war, und fiel 
mit dem Geſicht in das Waſſer. Ein vorbeifahrender Wirth ſah ſie 
liegen, zog ſie heraus und holte die Ihrigen, welche nicht wenig er⸗ 
ſchraken, als ſie die vor ca. / Stunde geſunde Frau als fache 
wiederfanden; denn alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. — Der Geſundheitszuſtand in unſerer Gegend 
iſt Beſorgniß erregend. Seit ca. 14 Tagen kommen plö iche, 
nicht ſelten mit dem Tode endigende Erkrankungen, beſonders auf dem 
Lande vor, welche größtentheils mit Kopfſchmerzen beginnen, und des⸗ 
wegen auch weniger beachtet werden, und dennoch ost einen tödtlichen 
nn nehmen. x 

7 Oberfißko, 7. September. [Brücken⸗ und Waſſerbauten. 
Feuer. Jagd.] Unſere Warthe⸗ Brücke iſt ſeit voriger Woche 
vollendet, und die vollſtändige Verbindung der beiden Ufer hergeſtellt. 
Nach dem einſtimmigen Urkheil aller Sachverſtändigen ift die Ober: 
ſitztoer Brücke die ſchönſte ſo wie dauerhafteſte des ganzen Warthe⸗ 


1 0 rmark. 
Aufkäuferinnen.] Der geſtrige Jahrmarkt war ſtark BEN t und 


von recht ſchönem Wetter 5 Die hier noch beſtehende Unſitte, 
t beſuchenden Handelsleuten und Bauern 


lichkeiten ausarteten. Dieſe Revenue wird von Seiten der Stadt ge⸗ 

5 55 Pag ulm er 5 ſich 8178 gat ſeinen 
elfershelfern an die Eingänge der Stadt begiebt, um die Schatzung zu 

erheben. & iſt nicht 5 daltel 5 . 


Tages einen Schutzzoll für die ale Induſtrie oder eine RR 


Petit Städten nicht konkurriren können, dann wird ihnen dieſer 


fentlich in der Lage dieſen und beutenden Kochs entbehren zu kön⸗ 
1 { 1 Konſumenten recht i nde 
licher Uebelſtand beſteht darin, das ein großer Theil der von den 

leuten in die Stadt gebrachten Erzeugniſſe gar nicht auf den Markt 
gelangt fondern 7 05 vor der Stadt und in den zum Markte führende 
S auft wird. Namentlich an der Slupcer Straße, 


das niedrigſte 51 Thlr., während im vorigen Jahre für einzelne Exem⸗ 
plare 130 bis 140 Thlr. gezahlt wurden. Der Durchſchnrttspreis War 


den hier abgeheltene Jahrmar 


wer und Gzerniejewoer Kreiſes umfaſſen und wahrſcheinlich feinen Sitz 
in Gneſen haben. Das Projekt wird wohl die Genehmigung der vor⸗ 


der n H. Kuttner, um den Reſt ft 
leben. 


Transport über die polniſche Grenze iſt diefer Tage in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Wreſchen der Zuchthäusler Meyer Eppfeln entſprungen. 85 
derſelbe ſich wahrſcheinlich nach dem hieſigen Kreiſe gewandt hat, fo find 
die Polizeibehörden auf denſelben zu vigiliren angewieſen worden. 


Wiſſenſchaft, Kun und Literatur. 


* Als Gedenkblatt an den deutſch⸗ franzöſiſchen Krieg erſchi 
ſoeben den ort Feldpoſt“, von Emil kong, 8 9 
1 


wathäuſern übernommen haben. Wie uns mitgetheilt wird, ent⸗ 
deſaben vornemlich in den Wohnungen der Armen auf der 
wodka und Walliſchei eine ſehr erſprießliche Thätigkeit; die von 
en geſpendete Hülfe wird unentgeltlich gewährt. 1 
Verkäufe. In neueſter Zeit wurden verkauft: Das Bu⸗ 
Uuskiſche Grundſtück zwiſchen Bernhardiner und Grünem Platz 
= 14 Thlr, an den Holzhändler Hrn. Kantorowicz; die Hüppe⸗ 
n Grundſtücke, St. artin 37 und 38 für 24,000 Thlr. an die 
belfabrikanten Herren Gebr. Kronthal, welche dort Wohngebäude 
d Fabrik errichten werden; das Baſchſche (früher Langeſche) 
Rundſtück Halbdorfſtr. 6 an den Fleiſchermeiſter Hrn. Pfeffer. 
7° Birnbaum, 8. Septbr. [Tragiſch.] Geſtern wurde unter 
ſcherſt Rede Begleitung die einzige, 21 Jahr alte Tochter des 
ir ergutöbefigers Kl. in Großdorf beerdigt, die ſich vor längerer Zeit 
einem in allgemeiner Achtung ſtehenden Wirthſchafts⸗Inſpe tor 
N biefiger Domäne Feinden hatte. Der Vater und die Stief⸗ 
mer wollten aber die Einwilligung zur Verheirathung nicht geben, 
bau Nie bereits einen anderen Schwiegerſohn auserſehen hatten, und 
stlagten der Tochter jeden Umgang mit ihrem Bräutigam. Das 
en mußte, weil ſie ihre Wahl nicht aufgeben wollte, allerlei 
ehmlichkeiten erdulden. Am Dienſtage früh, im Begriffe nach 
väterlichen Wieſe zu gehen, wurde ſie von ihrem Bräutigam ein⸗ 
olt und fuhr mit im bis in die Nähe derſelben. Der nachgekom⸗ 


der „Deutſchen Poſt“ in Berlin. (Gera, Iſfleib und Rietzſchel.) Die⸗ 
ſes Werkchen fü t eine Lücke der bisher exrfi ienenen er aus, 
denn Niemand wird verkennen daß die vortreffliche Organiſation und 
die rieſenhaften Leiſtungen unjerer deutſchen Feldpoſt einen bal wichtigen 
Antheil an den Erfolgen des jüngſten Feldzuges gehabt hat Es wird 
daſſelbe deshalb Alle intereſſiren, welche an den gewaltigen Ereigniſſen 
der jüngſten Vergangenheit lebhaften Antheil nahmen. Spezieller da⸗ 
für intereſſiren werden ſich jedoch ſämmtliche Poſtbeamte, die den letz⸗ 
ten Feldzug mitgemacht haben, ſowie alle . überhaupt. Das 
Büchlein verſehen mit einer Feldpoſtmarke koſtet 15 Sgr. 5 


— 
Vermiſchtes. 
* Ein Rheinlied. Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „Folgendes patrio⸗ 
tiſche Gedicht wird uns von baren e Sake en W 
5 Der Oberrhein. 
Sie — ihn da oben Der Rhein ſoll De lands Erden 


Den alten Deutſchen Rhein, In Kiwi ganzen Lau 
Deßhalb ſoll ſtets gehoben Wohl wieder eigen werden: 


Das Schwert des Deutſchen fein. Rollt eure Banner auf! 
Mit welcher Schalkheit raubte So woll'n wir's wieder haben, 


ae der dies erfuhr, ſtrafte nun die Tochter öffentlich vor | Stroms. — Die Arbeiten des Waſſerbanes find, nachdem die Warthe er Ludwig uns das Land Das Gut von unſerm Blut 
len en auf der Wageſſeht hart. Tief erſohnen und ohne daß in kurzer Zeit fo rapid gefallen, mit Energie wieder aufgenommen | Weil Deutſchland mit dem Haupte Weil dort ſchon leingſt begraben 
Ahr gelungen wäre den erzürnten Vater zu verſöhnen, verließ das [worden und behufs deſſen beide Ufer ken Faſchinen bedeckt, zwiſchen Des Reichs in Fehde ſtand! Der Deutſche Adler ruht. 
laschen die Wieſe und ftürzte ſich in ein unweit entferntes, tiefes [welchen ſich hunderte von EDEN ee ſichtlic Der aubaltenn hohe 8 Elſaß, o Lothringen Du Volk aus den Vogeſen 
Aſſerloch, wo fie ihren Tod fand. Jun begttepten Sonnen dub der Welter dh bedeutend 51 Ar bor Metz Kon und Verdein Und dem Ardennerwalch 
hat. Kreis Bomſt, 7. Septbr. [Feuer. Blitz. Sonnabend [ Am vorletzten Sonntag fuhr der Beſitzer K. in Jariczewo kurz vor „ / „ 


mittag brach auf eine bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe in 
0 ee 125 wobei 16 Gebäude, theils Wohnhäufer, theils 
nen und Stallungen, ein Raub der Flammen wurden. Die 
brannten trifit ein um Je rößerer Schaden, als fie, wie dies, 
er vielfach er Erfahrungen, hei den Landleuten größten⸗ 


Ausbruch des Gewitters einen mit Getreide hoch beladenen Wagen in 
jeine Scheune; wenige Minuten ſpäter ſchlug ein Blitzſtrahl in den 
Wagen und die ganze vollſtändig gefüllte Scheune wurde ein Raub der 
Flammen. — Die ſeit dem 1. September eröffnete Jagd ſcheint nach 
dem Ausſpruche unſerer Nimrode keine er reuliche Ausſicht zu gewähren, 
hat wenigſtens bis jetzt kein beſonderes Reſultat ergeben. Möglicher⸗ 
weiſe hat der lang andauernde Winter der Familienzucht des Gevatter 


Wir woll'n Dich wiederbringen Wir wollen Dich erlöſen 
Zum alten Deutſchen Rheins Von fremder Truggewalt. 


Du Straßburg, Burg der Starken Dann mußt Du auch vernehmen 
Von Frankreich und Burgund, Den Deutſchen Bundesruf, 
So lang' dort Franken Kal Und Dich der Knechtſchaft ſchämen, 
Wird Deutſchland nicht geſund. Die wälſche Art Dir ſchuf. 


ten 12 N . 
noch immer der Fall iſt, mit ihren Mobilien gar nicht und mit 
an Gebäuden nur ſehr gering in der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät ver⸗ 


Ä i g 1 : i ünſter reckt den Finger i i 
N find. . Bei dem geſtrigen heftigen Gewitter zündete der Blig | Lampe Schaden gethan. 77 B u N tr 2 Und. FADEN die Ang ßen 
Adem Gehöfte des Eigenthümers Lorts in Lupice, wobei das Wohn- Oſtrowo, 7. Sept. (Garniſon. th a Jud drohet dem Bezwinger So wollen wir Wich treiben 
de, die Scheune gefüllt mit dem dies ährigen Ernteſegen und ein [Zum 1. Oktbr. rückt die jetzt in Zdung ſtehende Eskadron des 1. Ulanen⸗ Und dem, der ihn verlor Zu Deiner Kindespflicht; 
N eingeüfchert wurde Faſt zu gleicher Zeit zündete auch der Blitz auf zegiments hierher in Garnifon. — Der Magistrat hat, obgleich die \ f 
Gehöfte des Eigenthümers Handke in Grubsker-Hauland. Zwei | E 


Dem Reich und jetzt dem Kaiſer Damit einſt Deine Kinder 
Wohl von des Rheines Strand, Doch mögen Deutſche ſein 
Sei Du des Weges Weiſer Und ſich der Ueberwinder 
Ins ſtolze Frankenland. Von ihren Vätern freu'n. 


l So wollen wir ihn haben 

Den alten Deutſchen Rhein, 

Dann wird erſt ganz begraben 

Die Schmach der Deutſchen ſein. 

Se Prinz Wilhelm von Preußen. 
Das Gedicht iſt im Jahre 1840 in einer belletriſtiſchen eitſchrift 

veröffentlicht worden.“ Leider iſt der Name dieſer Zauche Aich hal. 
gegeben. Dieſer Prinz Wilhelm wird wohl der 1851 geſtorbene Bru⸗ 
der des Königs Friedrich Wilhelm III. geweſen ſein. 

„Koblenz, 4. Septbr. Der Sieges⸗Teppich, welcher für den 
Kaiſer von den Frauen und Jungfrauen gearbeitet und demſelben bei 
ſeiner letzten Anweſenheit hierſelbſt überreicht worden war, wurde drei 
Tage in dem Gartenjaale des bieſigen k. Schloſſes zur Anſicht ausge⸗ 
ſtellt, und fand die Bes eſchmackvolle Arbeit bei den hunderten von 
Beſchauern den größten Beifall. Nicht genug laſſen ſich Geſchicklich⸗ 
leit und Fleiß der Verfertigerinnen rühmen. Der Teppich iſt in der 
Ausführung wie in dem Entwurfe ein Meiſterwerk der Sthckunſt, die 


ele, wovon einer ſehr umfangreich war, wurden dabei eingeäſchert. 
A Dielen, auf dem Boden des großen Stalles ſchlafenden auswärtigen 
N enpflicter wurden zwar alle, mehr oder weniger, betäubt, haben 

aber jedoch ſämmtlich gerettet. er Vieh wurde gerettet; 
in Uebrige verbrannte jedoch. Sehr thätig waren beim Feuer die 
länannſchaften aus Kirchplatz⸗Boruy, die unmittelbar nach dem 
Wreruche des Feuers mit ihrer Spritze auf die Brandſtelle geeilt 


Sbolera bis jetzt noch nicht in hieſiger Gegend graſſirt, doch ſchon feit 
einiger Zeit 1 re hen getroffen, unter denen auch bejonders 
die Anordnung hervorgehoben zu werden verdient, daß täglich die 
Rinnſteine gereinigt und auf Koſten der Stadtkaſſe die Senkgruben 
und Aborte von zwei zu zwei Tagen desinftſirt werden. Den Y itglie⸗ 
dern der kürzlich gebildeten Sanitätskommiſſion liegt die Kontrolirung 
dieſer Ausführungen ob und iſt die Stadt in Bezirke getheilt, um die 
Kontrole der Desinfizirung zu erleichkern. Der Obſthandel wird ſtreng 
überwacht und . u ſofort konfiszirt. 

„Samter, 7. September. [Landwehr⸗Verein.] Der Land⸗ 
wehr⸗Verein des Kreiſes Samter feiert am 11. d. M. in Erinnerung 
der Tage von Gravelotte und Sedan das erſte Volksfeſt im Raſch⸗ 
kower Walde bei Samter. Dieſer neue im Monat Juni d. J. ge⸗ 
gründete Verein hat ſich unter Leitung ſeines Vorſtandes ſo ſchnell 
entwidelt, daß er am 13. v. M. ſchon 86 wirkliche und 12 angemeldete 
Mitglieder zählte. Am letztgedachten Tage trat der neue Verein zum 
erſten Male öffentlich er Um 3 Uhr Nachmittag wurde bei der 
evang. Kirche angetreten. Nachdem 2 Sektionen die von dem Vorſtands⸗ 
Mitgliede B dem Landwehr⸗Verein geſchenkte Fahne abgeholt hatten, 
marſchirten die Mitglieder in militäriſcher Haltung unter Hornmuſik 
und Trommelſchlag nach dem Schüttzenſaale. Daſelbſt fand die Fahnen⸗ 
weihe ſtatt, dann wurden Beratbungen vorgenommen. Um 7'% Uhr 


egen Vorſchrifl 
dt entfiel 5 


Abends kehrte der Verein ebenfalls unter Muſik nach der Stadt zurück] Zei hnung ſchön und edel erdacht. Von dem purpurnen Grunde mit 
0 % um a die Fahne dem Vereins-Vorſteher Herrn Sekretariats⸗ den rothen Adlern hebt ſich der ſchwarze Adler, umgeben von Palm⸗ 
En hat der iſtenten Fiſcher. 


zweigen im weißen Mittelfelde, über deſſen Kopf die deutſche Kaiſer⸗ 


— 5 
6 . 
\ 
’ 
krone ſchwebt, hervor. Derſelbe iſt von einem reichen Eichenlaubfranz | jonftige Willensmeinung zu veröffentlichen, befürchtet jedoch aus fehr [währende Schlafloſigkeit und war in einer fteten Nervenaufregun 15 
umgeben, den das Band des Eiſernen Kreuzes che und auf haheltegenden Gründen eine Verletzung der Diskretion. Die renom⸗ die men hin⸗ 115 15 und mir keinen Augenblick der Ruhe l 
welchem die Wappen der deutſchen Staaten ruhen. Eine Lorbeerguir⸗ mirte Firma „Rudolf Moſſe“ in Breslau hat ſich den ehrenwerthen [dabei im höchſten Grade melancholi ch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
lande, welche von einem weißen und ſchwarzen Bande umwunden und Ruf erworſen, alle ihr zugehenden derartigen anonymen Ankündigun⸗ erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzwe ung 
die Namen der ſiegreichen Schlachten des verfloſſenen Krieges trägt, gen mit ſtrengſter Geheim haltung der Namen der Auftraggeber in jede] habe ich Ihre Revalesciere verſucht und jetzt, nachdem ich drei 2 0 bg 
bildet die Einfaſſung des Teppichs, und endet in den vier Ecken mit [ gewünſchte Zeitung einzurücken und die hierauf eingehenden Brief- nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Reyalesc! ll 
dem Eiſernen Kreuze, das ebenfalls von goldenen Lorbeeren umſchlun⸗ fee uneröffnet und ohne Proviſionsanrechnung dem anonymen In⸗ | verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig hergeſte a 


gen it.. ; ; erenten ungeſdumt zu übermitteln. und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige Poſition wieder einzu“ 
Rieſenkanone. Das Kaliber der neuen Rieſenkanone von Welches Vertrauen bereits ohiges Inſtitut im Publikum genießt, en Mit innigſter Dankbarkeit und wn ente Hochachtung. 

5 Tons Gewicht, die den Namen „Woolwich Enfant“ führt, iſt von ] dokumentiren hinlänglich die Inſeratenſpalten der Zeitungen, welche Marquise de Breham. 

11% auf 12 Zoll vergrößert worden. Letzteres war das urſprünglich:] täglich eine Menge von Annoncen enthalten, worin obige Firma zur In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sir, 


in Ausſicht genommene Kaliber; da das Geſchütz jedoch das erſte ſeiner [Entgegennahme von Offerten autoriſirt wird. 4 5 N 0 5 1 
Art war, verſuchte man es zunächſt mit einer Bohrung von 11, Zoll E r ie — — \ u nn | 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr. 12 Pfund 9. 2 r 


Durchmeſſer. Jetzt iſt der urſprüngliche Plan ausgeführt worden, Beſeitigung aller Krankheiten ohne Mediein und ohne Koſten dur 15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revyalescière chocolatée in Pulve 3 
naß en 1 e RS 1 on 0 5 15 Pfund 3 die delicate Geſundheitsſpeiſe Revaleseiere du Barry von London, die | und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 24 Taſſen 1, Thlr. 5 Be 
und einem Geſchoſſe von Pfund etwa 15 Pfund Pulver unverbrann 1 Er 5 i i Noſten 5 1 ren Mi 0 Sar zen 5 8 Barry 
aus der Mündung geſchleudert wurden, und ſich ſonach die beabſichtigte gi 1 und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 48 Taſſen 8 Thlr. 25 l 2 Zu jeher durch Bart pe 2 8 
Fluggeſchwindigkeit nicht erzielen ließ. Die Schießverſuche mit dieſem F Nene . M Tal an, SH far > & Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; ah Poſon bei J. Ir ine | 
neuen Kaliber können indeß vorerſt noch nicht vorgenommen werden, 72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven, Unterleibs⸗, Bruſte, in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, 
da größere Geſchoſſe nöthig geworden find, welche erſt angefertigt Lungen-, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren⸗ und Blaſenleiden Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und naß 


werden müſſen. — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet werden. allen Gegenden gegen Poſtanweiſung 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 
* Mein Herr! In Folge einer d war ich ſeit ſieben i 
Diskretion in der Oeffentlichkeit. Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 8 


5 3 g 5 aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte 
Häufig iſt man in der Lage, irgend eine Offerte, Geſuch oder | ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 1 


Der heutigen Nummer liegt ein Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoff ſchen 
Malzpräparate bei Hämorrhoidal⸗, Lungen⸗, Magen⸗ und katarrhaliſchen Leiden ze, — Verkauf 
hei den Herren Gebr, Plessner, Markt 91 und Frenzel & Go., Breslauerſtraße 28 und Wilhelmsplatz 6. Bi 

Em Gut von fat 50 


25 Aachener und Münchener mage . den 


oichwengiger Verkauf. 
Fener- Verſichetungs-Geſellſchaft. a dee en 


Aeſeritz, deu U. Seb 18/1 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld. 
brbeitele Kupferhammer auf der 
Provinzialchauſſee 88 Neuftart urd 
Tirſa tiegel auf 2½ Jahre, vom J. 
Oktober d. J. ab, ſteht ein Llzitations⸗ 


n go chr Gamen, Des Stub 

Poſen und Uingegend Hiermit die er 

gebene Anzeige, daß ih zum 15: Ok⸗ 

tober d. J. in Poſen eine israel 
e 


Fochterſchule 


as in der Stadt Schmiegel sub 
Nr. 155 belegene, im Hypoth kenbuch⸗ 
der Stadt Schmiegel Vol. IV! Pag 
5 ſegg eingetragene, der nerebeltdhtei 


R ann Bertha Radkiewiez ge⸗ 70 5 

termin Wiltwo 0 GFE am Grundkapital. .. . . Thlr 3,000,000 — Sgr. Zeitung. ö 
TI aebſt Kücheng bäude, Speicher und RER DE Ste ee ämien⸗ i Ein⸗ Meine in d tadt S * 

er ppartement, dessen Befigtitel auf de Aolprüchen an die höhere Aus bil⸗ Prämien⸗ und Zinjen- Gin a. 5 . Gaſtwirth“ 5 


dung für junge Maschen in prach 
cher und wifſenſchaftlicher Beziehung 
genügen ſoll. Zu gleicher 3 it wir! 
mit derſelben ein Kindergarten 
orrbunden werden, in welchem kleine 
Rnaben und Mädchen im Alter von 
36 Jahren Aufnahme finden un; 
nach Fröbelſchen Grundsätzen erzogen 
werden ſollen. _ Benftonärinnen fü; 
zänzlichen und ſtündlichen Aufenthalı 
finden in meiner Häuslickeit, unter 
dem Schutze meiner Mutter, der ver 
witlweten Doktorin jur. Asrons fr 


nahme für 1870 (exel. der ſchaft I Claſſe, mit der agu 

Prämien fürſpatere Jahre) — 182944 8 „ e es „io 4 0 25 

2 Ft. r. nebſt Vr. 
Prämien⸗Reſerve . e nn e 
Verſicherungen in Kraft am 1 5 = e * a | | 

Schluſſe des Jahres 1870 1,095,374,504 8 W aus ‚freier. Hand Staunen . 

Mit Bezug auf obigen on f der EN Baht. anfang 
halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens erlich. 5 Bi. 
empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und Hotel de Rome in Schwe l 
bin auch gern bei Aufnahme von Anträgen behilflich. 

Bentſchen, den 1. September 1871. 


H. Hahn, Probſteigutspächter. 
Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. : | 
Baugewerkſchule 
zu Idſtein, Prov. Naſſau. 


a. Schule für Baufach 4 Keaſſen, 
b. Schule für Maſchinenfach 4 Kloſſer 


den 20. Septbr. Cr. Namen der p. Radkiewieg berichtig! 


teht, und welches zur Gebäudeſteuer 
Vormittags 11 uhr 
im könth lichen Landraihe⸗Amte hier an, mit eimec ſäbrlichen Nupungswertbe 


ı von 187 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im 
u welchem Pachtunternehm er eingelg: r 
Der Werden. 40 Bictungekaution ſind Wige der nothwendigen Sub⸗ 


haſtation am 
100 Thlr. zu depontren. 
Königlicher Landrath. Sonnabend 
Die hüfte 2, katholtſche Lehrer⸗ den 21: Oktober d. 4 


Vormittags 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Komm ſſar im 
Tet mint zimmer Ne. 13 anberaumt 
wovon die Glänbiger, welche ihre 8 7» 
derunzen angemeldet haden, in Kennt 


) 3 im Lofale der Gerichtstaes Kommiſſion 
v. J. hu. We ene ee zu Schmitigel We peigeet Werben 5 
— - wiſſenhafte Beaufſichtigung und 
Rüde und alle ſonſtigen daſſelbe be 
treffenden Nachrichten 1 ſo Eu die von Dee eee 
gen des Kaufmanns Pert Kar Bedingungen können im Bureau III. Friederike Aarons 
pers zu PO des unterzeichneten königlichen Kreisge ——— — 
| Das Grundſtück 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen 3 
thums rechte oder welche hypothekariſch 
Witkſamkeit gegen Dritte jedoch die 0 7 N ed. Ur 
ard ahn {nr daz a an ge Land üter ber 1b. Pen 1, 
eröffnet ihr Winterfemeller am 2. November d. J. Näheres ertheilt auf ſchrif. d aß ich in den Stand gel‘ 3 
wollen, werden hierdurch aufgefordert —@& 7. * ache Anfrage der Direklor a er Fan We 
ihre Anſprüche Milet 5 dem Masa tinftu ße 1b in Boten. Baumbach. bin, täglich Kohlen ab Bahn f 


12 Der Auszug aus der Steuerrolle 
Gollancz, den 7. Sp. 1871 ö 
den Intereſſenten bereits geſtellten oder o 
richts während der gewöhnlichen Dienft- 
unden 
agörze Nr. 12 ift unter guten 
Y. dingungen ſofort zu verkaufen. 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben] zünſtig belegen, weiſt zum preitwerthei 
5 17 A 91 1 216 
obigen Verſteigerungs⸗Termine 8 er tente Kolshorn's Hoötel hof hier abzugeben. 3 10 
aun 1. heilt briet- raw 4 
al v i heilt he 3 [Emanuel Witkowsle 


ſtelle mit einem baaten Jahres tntom Nachmittags 2 Uhr, 
der Hypothekenſchein von dem Grund e eee 
Der Magiſtrat. 
doch zn Aelenden beſonbegen Bertaufs⸗ Schwerſenz, den 5. Sept. 1871. 
eingeſehen wer 

ud. 

nicht eingetragene Realrechte, zu deren | daſelbff. 
l ders aufmerkſam zu macht 
bezeichnete Grundſtück geltend machen] Aufaufe nach 
anzumelden. 
lich, grändl. n. schnell 


er Beſchluß über die Erthellung 


zip gel dt werden des Zuschlags wird in dem ouf 6 3 a ; 7 we. 
Pant ol Rieisgeriht den 24 Oktober d. I, 2 e Schwiebus, N 5 Comptoir Breiteſtr. 16, 
Der Kommilfar des Nonkurſes. Vormittags 11 Uhr, E nziges Internationales Iafıtut zu [empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Niederlage Dammſtr. 4. 5 


im Geſchäfis, Lokale des hieſigen neuen 
Herichtsgebäudes anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 

Koſten, den 17. Auguſt 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Subhaſtations⸗Michter. 


Holzverkäufe. 


Bei den nächſten: 

a) Am Freitag den 15. Sep⸗ 
tember c. zu Muc.⸗Goslin, und 
b) am Mittwoch den 20. Sep⸗ 
tember e. in Rogaſen ſtaufindende 
do zor rſteigerungen werden auch Boh⸗ 
nenftasgen und Dachſtöcke vorkommen. 

Mit Ausnahme des Schutzbezirke⸗ 
Wantewo werden Brennbölzer allen 
Holzarten, beſtehend in Kloben, Stub. 
den, Reiſig ꝛc. aus den nächſten Re⸗ 


Vermiltelung von 
| ben 
ſtreng reell, unter größter Diskretion 


leichſte Parthteen In den höchſten Stän: 
den. Bahlreiche Reſultate. Prospekte 


gratis. 
Die Direktion 
des Heiraths⸗Vermittelungs⸗ 
ee Stad 
: dnn'ger Stadigra« 
Breslau, da 8 an 8 gra 
Comma dite in Berlin: 
Oberwaſſerſtraße 12 a 


a3 G@aebter., 


Bekanntmachung. 
Zu der Konkurz⸗Maſſe des früherer 
Kaufmanns Roman Pilaski in 
Kol ztowo ſchuldet ceſſen Egefrou An⸗ 
tonina Pilaska geb v. Stikorska zu 
Kotz owo bet Biekosliwe 2000 Ther. 
vorgeſchoſſenen Pachtz ug. Dieſe For ⸗ 
derung ſoll im Tirmine 
den 16. September c. 
Vormittags 10 Uhr 
im hleſigen Kon kurs Büreau von dem 
unterzeichntten Komwiſſar meiftbietend 


verkauft werden. 
Poſen, 7. September 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
1 Abthel 


Er eilung. 
Der Komme fſar des Konkurſes. 


Omnibus des Hotels bei Ankunft der Eiſenbahn⸗ Wiener und Prager | 


züge auf dem Babnbof. ee eee 
Kraehahn's Hotel i 
r 0 & nöl 
a in Schroda, | Batent-Regenjäirntt 
degante Zimmer, bequeme Betten, colılante Bedienung, civile Preife, a er N . 
eee Roßhaar⸗Rötke, | 
Eſtremadura und 
Strickwolle 
empfiehlt billigſt 


Louis Levy; 


. Irledrichsſtraße vis-a-vis der Voß 3 


ani bene 
u. chem. Waſchanſtall 


Anem bochgeehrten Puplikum den 
hir figen Std und Umgegend mach 
ich die erg bene Anzeſge, daß ſch mic 
als Kürſchner hlerſelbſt etabiliit habe, 
und alle in dieſes Fach elnſchlagend 
Arbeften in und außer dem Haufe 


gez. Hache. olertbetlen zum 5 kommen. piompt und rel anfertige; um ge. | 555 
Segel 6, d t. Der fön Skeet, . Sendle MAX BLOCH, BERLIN, f K beiderſtoff, 
Bekanntmachung. Stahr. 7 5 ö 3 EB Coſtumes, 


Der Nudau der auf der Lendſiraß⸗ 
von Mur. Go in nach Czarnikau, Ter. 
ritertum Bolſihaus Kowanowko, dale. 
genen Bor flulh Brücke, deren Koſten, 
ausschließlich der von den Gemeinden 
zu leiſtenden Hand- und Spanndtenſt 
und des Titels „Jasgemein“, auf 625 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. veranſchlage 
find, fol an den Mindeſifordernden 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Lleltatlons⸗Termin auf 


Sonnabend 
den 23. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Amts- Bureau an deraumf, 
zu welchem ich geeignete Bau⸗Unler 
nehmer mit Dim Bemer ken einlade daß 
der Keſten Aaſchlag und die Bedin⸗ 
gungen in minem Bureau während 
der Dienft- Stunden eingeſehen werden 
könven. 


Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Alberti. 


Waſſerſtraße 11, Parterke. 


Jaquetts, | 
Diofonden,. 
Leinenwaaren⸗ 
fertige Wäſche 4 


Auktion. 
Montag den 11. Septbr., früh 


von 9 Uhr ab, werden im Auktions⸗ 
okale, Magazinſtr. 1: 


gute Mahagoni⸗Möbel, u. 
A. ein Cylinderbureau, ſehr 
ſchöne Betten, Matratzen, 
Tiſchwäſche, Kleider, einen 
guten Vielfraßpelz, Gläſer, 
Porzellanſachen, 1 Veloei⸗ 
pede u. dergl. m. 
öffentlich verſteigert werden. 
Ryc 


Annahme für Poſen und Umgegend 
bei Frau E. Weyl, Markt 62. 


FFT 


1 Die Cholera betreffend, 


Der Balten 
1%ähriger geimpf⸗ 
ter Wöcke aus meiner 

Merino Kamm⸗ 
woll- Heerde baue ee 
FTF Ey dadham 2 Ws eher 

Ein frequenter Gasthof in gutem] Preis der Böcke von 6 Heded. cuf 


Zuß ande, in einer Provinzial. St dt n] wärts und 1 Thlr. an den Stall. ’ 2 a ‚rip } 5 PER . 
der Nähe rer Eiſen bahn if: Familien. Anmeldung flehen W. 
eg on IR Bann, |, n J, gal een eee ing Die Fabric plaſtiſcher Kohle in Berlin z Verte > zz 

sog: ich zu übernehme. clam ber“ it (H. Lorenz & Th. Vette), Engelufer 15. Enn n94 ganz aute ns 100 0 


Nähere Auskunftertbeilt . Haff Jargelin b. Anclam i. Sept. 1871. - bia. zu ver . 
aan in Poſen, Büttelſtr. e v. Below. HIT N me Alter 


| Damen-Neglige” | 

| am a e 3 
4 8. H. Korrach, A. 
X 2 Neueſtraße 5 - 
4 Drechslerarbei 
eee 
überzogen und reparirt bee "50 


Dattelb 


Von den Kaiſerl. Ruſſiſchen Sanitäts⸗Behörden 
wird als Schutz gegen die Verb enung der Cholera durch das Trink 
waſſer deſſen Biltration reſp. Desinfeltlon miitelft unſerer Kohlenfilter 
driagend angerarden. 

Wir empfehlen ſolche auch hler zur Berückſichtigung und. ver» 
ſenden illuſtr. Pretsliſten franco. 


vw en werden durch mein ſeſt 26 Jahren weltberühuts 
Zähnſchmerzen tes Zahnmundwaſſer in einer Minute ſicher 
nertrieben welches von den größten Aerzten und göchſten Standes perſonen an« 
erkannt if. Unzählige Atteſte liegen zur Anſicht vor. C. Hüdftäpt, „ erlin, 
Luckauer ür. 9. Zu. baden ä Flaſche 5 Sgr. in der Niederlage bei Pischel 


aße elan 
Senfkürner 


A find wieder eingetroffen. Bro⸗ 
chüren über Gebrauch u. Wir⸗ 
kung dieſes vortrefflichen 
Naturproduftes werden je- 
derzeit gratis abgegeben oder 
auf Verlangen franco zuge⸗ 
„ ſendet. 

e Niederlage bei Herrn 


F. Fromm in Poſen. 


Jahnkite Liebigs Nah 48 N 


FR für Säuglinge, 
„zum Ausfüllen hohler Zähne eln Pulver und 
He eh beſonders für Vor Extract-Form. 


Ja brauner Fatbe A 7½ Sgr⸗ Bester Ersatz der Muttermilch. 
Zu haben bei Empfohlen durch die her- 
vorragendsten Aerzte. Genau 
6. W. Paulmann, nach Prof. J. v. Liebig's Vor- 
Waſſerflr. 4. schrift fabrieirt durch die 
* — — Autorisirte Fabrik von 
J. Knorsch in Moers, 
Rheinpreussen, 
Depot in Posen bei Herrn 
Jacob Appel. 


Baſchliks ꝛc. ꝛc.; 
Gardinen, Meubles⸗ und Portieren⸗Stoffen, Tiſchdecken, Rouleaux; Teppichen abgepaßt und für ganze 
Zimmer, Cocosnuß matten, Wachsfußtapeten; 

0 ferner in Bukskins, Jaquett⸗ und Paletoiſtoffen, Weſten, Cachenez, Shlipſen, Foulards, Reiſeplaids, Reiſedecken, 


1 in Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, Long⸗Chales, Tüchern, Mänteln, Jaquetts, fertigen Roben, Jacken, Jupons, 


l 
1 


Regenmänteln ꝛc. ꝛc. 
ſind auf Lager und alle Artikel, von den billigſten bis eleganteſten Genres, in einer 
außergewöhnlich großen und gediegenen Auswahl vertreten. 


poſen, Martt Nr. 63. Nobert Schmidt, 


(Vormals Anton Schmidt). 
Da Superphosphat BE ust, :Hoflieferanten Sr. Maj. 


bon Knochenkohle reſp. Knoch naſche aus der Kgl. Preuß Chem des önigs, 
äbrik zu Schönebeck empfiehlt billigſt vom hieſigen Lager ſerhielt ich eine grosse Sendung von 


S. A. Krueger, F Grabdenkmälern, 


i 2 2 bestehend in den schönsten 
Toſen, Ariedrichsſtraße 32a. Grabkreuzen, Monumenten, 


T a fe ml Platten etc., die ich ebenso 
Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen wie Waschtisch - Aufsätze, 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß meine Tischplatten, Fliessen etc. 


Herbſt⸗ und Winterſtoffe bestens empfehle. 


a ; ; ; g liefere von 20 Sgr. den lfd. Fuss. 
nebſt ener großen Kollektion Modenartikel in Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
reichlichſter Auswahl eingetroffen ſind, und empfehle Friedrichsstrass8 Nu cB8t II. Klug. 


ſolche zur gütigen Beachtung. eee — Neue Kutſchwagen 


J. F. P üchel. ; Nouveautées | ftehen zum Verkauf beim Wa⸗ 


genbauer Döring in Poſen, 


I E. baubitzſcheng 
Magenbitter, 


— fabriairr vom Apotheker 
ER. F. Daubitz in Berlin, 
(19. Chartoitenſtraße 199 


findet man das geeig⸗ 


LION 
Augenbraunen in jeder für das 
Geſicht paſſenden, beliebigen Nu⸗ 
ance ſofort echt zu färben. Das 
Flacon iſt mit der Firma geſie⸗ 
gelt, welches ſehr zu beachten 
bitten. 


Schneidermeiſter, ür die jetzt ' f Orientalis 5 : 
Hotel de France, Blenaitet Freien Langeſtraße Nr. 3. Euthaarungsmittel, netſte Hausmittel⸗ 
Me t \ 2 * 
Wilhelmeſtraße 15. Garaituren, Elgan Ja gd 5 f e ur alte je 
5 nun: 5 Ze 5 berg ec 5 aar- un rus ae 2 von den zarteſten Hautſtellen —1 erene en er alte 7 
4 Seidene Gew ehre, F ; A if per 
E 2 1 N ſe „ 
u. Moir6-Schürzen, Fabrikat von Jos. Offermann, Poriſende emen gen len Uapäßlichteiten nicht 


Büchſenmacher in Kön am Nein. 
Einzige Preis Medaillen in Brombert 
1868 und Königsberg }. Pr. 1869. 
Er Ja;d- Gewehre von 22/, Thlr. an, 

Dopp. 


Jupons u. Ross haar- 
röcke, Weissgestickte 
Unterröcke, Garnirte 
Häubchen eto. in über- 
raſchend großer Auswahl 
zu auffallend billigen 
Preiſen empfiehlt 


Max Heym inn, 
5. Neueſtr. 5. 


Camisols, 


Unterbeintleider, Leibpinden u 
Socken zu ſehr billtsen Preiſen, 


Gebr, Korach, 


Martt 40. 
Ein Piſſoir, 
noch bereits neu, mit Verzierung, noch 
nicht benutzt, iR billig zu verkaufen bri 


€. Sohulz, Gtoben⸗ (Weiden ⸗) 
Gaſſe Nr. 4%5 im Platen then Haul, 


Die Porzellan⸗, Glas⸗ u. 
Steingut⸗Handlung 


ſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ Kun empfohlen werden 
telhaar, werden dadurch binnen kann. 
15 Minuten beſeitigt. ® 
Fabrik von Rothe & Co. in 
u. „ Kommandantenſtraße 
2 31. 
Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Poſen bei Herrn 
Herrm: Meegelin, 


Bergſtraſße 9, Ecke der Wil 
belmsſtr. 


Wir übergeben heute der 
Oeffentlichkeit eine loden de Ac- 4 
zerkenz ung neueſten Datums: 
Lauſigk, den 19. Im. 1871 
% Wenn ich Heren Daubitz 
hierdurch beſcheinſge, daß wich 
der von ihm fabriz'irie Ma 
genbitter von meinem Hä 
morrhoidal⸗ u. Unter⸗ 
leibsleiden ꝛc. gänzlich 
befreit hat, ſo geſchlehl dis 
nur, um demſelben meine 
Denkbarkeit und Anerkennung 


u allen. 
E Heinrich Nolan, 


Schnetdermſte. 


feuer- und 
diebessicherer. 


D . a 0a stm 
do. Dama u- Patent 10% +» » 
Lefaucher „ 
Revolver, Büchſen, der an jeder 
Art, empfichlt in großer Auswahl, be 
14 tägiger Brobe und jeder Barantiı 
Jos. Offermann's Filiale, 
Köntgsnerg i. Pe., 
Nueiph. Langgaſſe 21. 


Dampf. 

Dreſchmaſchinen 
beſter Konſtrulition u. größ⸗ 
ter Leiſtungsfähigfeit, auf 
den Dom. Jankowice und 
Lussowo bei Tarnowo (Kr. 
Poſen) in Station, werden 
hiermit zum Lohndruſch em⸗ 
pfohlen. 

Reflektanten belieben ſich 
an obige Güter zu wenden. 


Yankfagung: 


eiſerne Fenſter zu 
Stall⸗ und Wohngebäu⸗ 
den empfiehlt 


8. J. Auerbach, 
Poſen. 
Zeichnungen ſtehen auf 

— Verlangen eg zu Dienſten. 
| Gaskronen 
Aneſter Formen empfehlen in reichhaltigſter 


＋ 2 

Einspritzung | 
heilt ſchmerzlos innerbald drei 8 2 
Tagen ſeden Ausfluß der 
Harnröhre, ſowohl eaiſteh m⸗ 
den als auch entwickelten und 
ganz veralteten. 
n für De 
Frame ens, 
ac ters Nr. 56. 

Preis pro Flaſche neh, Ger 
raus enwelſung 2 Thlr. 


Für die Herren 


Seit längerer Zen an Reißen | 


N FE". FAE 
Willig. Billig. 
5000 Pack Paraſin und Stea⸗ 
Autichte emp fleglt za ſehr billigen 
deten 
Isidor Busch, 
Sopi⸗bapfatz 2. 
RETTEN TEE) 
Yo ee 
smpftedlt in jeder beliebigen Größe 


en gros & en detail zu den ale 
er billigen P etſen 


uswahl zu billigen Preiſen. von 1 5 Beinen e u zwar Candwirthe. J. Blumenthal 
2 1 n fo 7 
8. Kronthal & Söhne. g J — Cohn, 14 Zu lung vl en a a re 5 Bra = er nat ch \ 5 oe. 1 
} mußte, wendete ich a gen des |, i lt di en Brodhalle. 
den Mat 56. ban Marke Ser e ae n be b 
5 re ren = e en enden 5 eise 15 n e — . * Bum 5 vorftehenden F ſte empfiehlt 
) > 5 1 ed 4 7½ Sar, be Atnabme vor eife a wurd e 77 1 e e 
dür enen welche nach Strickwolle U. In bela ä u Ser Petroleum - Katar, ar ale: ute de b Nervöſes Altarkerzen en gros u. en detail 
5 3 Dochte das enal,, Bund 25 Sur. geholfen hat, nach Ver- 
Leipzig Bigogne ſo ante 5 7 e 5 En ger K 3 e Za h II w E 9 Wwe. E. Röder. 
AR angekommen bei Kugeln zu außerordentlich billigen] dig geheilt, fo daß ich ſezt wie. wird augenblicklich ge Die erste 


der vollkommen gefund ben und 
reich De anlaßt fühle, Herrn 
Oſchinsty, Breslau Carls⸗ 
platz 6, meinen deſten Dank 
aus zuſurſch⸗ n. 
Hohen Poſeritz dei Schweid⸗ 
uſtz, den 2. Sept. 1871. 
Vercwe. Ehriftiane Arndt. 


Breiten fiint durch Dr. Gräf- 


ström’s schwedisch. Zahn- 
Wanser à Bacon 6 und 4 Ser 
ichnezu haben in Poſen bei ©. WW 
D neee, Woſſerſte 4, und in 
Czempin dei Dmslne Grun. 


eee eee ee eee eee 
Leutnerſche Hühner⸗ 


augen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im 
Ded. 12½ Sgr., nebſt Anweiſung 
Berrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9 


ine Me ſſe yveiſen, ſt ohen in Ber ; 
u, Spandauer Str. 27 bei 


S. Tucholski, 


Wilhelme ſte. 10. 


Eitermaaße 


Die pilligſten 


Petroleum⸗Lampen 


empfi-hit die Lompen. Rabrik von 


K. Bendix, 


Ball rhrane, 


Sendung Charlot- 
tenburger Cerve- 
latwurst; sowie die 
ersten Elbinger 
Neunaugen empfing 


Jacob Appel. 


Wilhelmsstr. 9. 


* 

Ver, sets große enorme 
Leben irifcher Seidenpopline, 
Luoner Seidenſtoffe, echter 
reſoner Seiden » Sammete, 
bo awollener Nouveautés, 
und ollener, baumwollener 
mind 

ger efte 


| 
Jorge 
| 

| 

| 

\ 

| 


hener Waaren u. f w, 
us 25 bis 33½ % billi⸗ 
auf der Meſſe, zum for 
Verkauf. 


Cent (ein. 7 11 Venti 
5 entral⸗ eizung und Venti 
Wiederverkäufern Rabatt. [tation für Geväude u Trocken An 
— — [lagen jeder Art, insdeſondere auch Kir⸗ 
Eine Holzpumpe, ca. 28 Fuß ſaag, ſchen und Schulen, von 
[ ſowie eine kl. Parſhie alte Mauer ſtein⸗ Boyer & Consorten, 
Hören gut erhaltene Füge U. Haus und Roß ſtäbe fi d billig zu verkaufen Ludwigshafen a. Rh. 
EE 


8 a au erh. Slagel z verk. diſchere de n l e 
= D pots befinden, werden ſolche 
errichtet. J Oſchinsky, Breslau, 


Cartsplatz Ne 6. 


. bin. z. verk. Beriteſtr. 5. J Sapieh⸗plaß Ne. 7 im Schenklokal 


Pharmaceutisch-industrielles It -blissement des Jos, Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: 


—— — —ů—ůů—3KE&ẽ ä 
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Den mediziniſchen flüſſigen Eiſenzucker 3s Gegen Magenleiden. Bei Rruſtleiden 


SSW VV VNV V F | SECLLLLLLLEEE ELLSCLEGLELEELLEHLO | IELTLELSLLLEL LLCCHLLHEBLEYSLUIGO 


* 
SELL 


5 55 = 15 . beſeitigt 
nach Dr. H a gers „verbefl erten Methode, 5 85 > er G af nat und Kral's echter Karolinenthaler 
bet 5 E e Dauidsthee 


weckmäßigſte Eiſenpräparat für Eifenarzneimittel-Bedürftige. i - 
5 Bigfte Eifenpräp Egal, ſtige. fe ene, Basen Bean Bud er g agen, mag reti fe gg 
Anwendung: Blähungen ıc. oder chroniſch fein, und verhütet dadurch die 
1 Flaſche Sgr. 15. weitere Erkrankung der Lunge. 


a) In der Necouvalescenz nach ſchweren Krankgeiten wo in Folge des Flebers eine Abnahme der 7 1 Baden Sgr. 4. 
Shale n 2 eine Einbuße anderer Blutbeſtandtheile Hattgefunden hat. KA e e, 
b) Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nach Blut- und Säfteverluften, beſonders bei 8 Gegen Froſtbeulen. 333 K e ag 


Kindern, wo es ſich nicht blos um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernahrung, ſondern auch um das 314 
Wachethum, die neue Aubildung von Theilen, handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beſtimmte Quan -] SELL Svens , Kees 5 öne wei e ä e 3 
ee durch Bl Mer 15 bebingten Meigbarteit des Nero ſyſtems, die zur Schlaflofigkeit 15 i encerat 8 n m. 
c) Bei der dur utarmu edingten Neizbarke ervenſyſtems, die zur aflofigke : 2 
führt 3 eine befondere Ecplängüchk it tür Keankzeiten, brjonders Lungen und Darmkatarrhe Int. x r daf Finnen Tea slakie 77277277777 ene 
101 d) 555 des e Br Lag der 8 der engl. Krankheit (Rhachitis) efelb: ee 15 m gen gänzlich. F zeug 
uberculoſe, Gicht und Raeumatismu⸗, Sco but und waſſerſüchtigen Anſa nmlungen. —— 9 . ( N 
e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Poluttonen, Impotenz. Nachtripper beim männlichen, ERTFRERAERIRORER A eee, hinamundw aſſer 
Unfruchtbarkeit waßer Kup, Menſtruattonshö ungen beim weiblichen Geſchlechte. & Friſche Wunden Verbren⸗- 8 nud 
1 f) In . 1 wenn dieſe ſich nicht aus einer vorangegangenen Krankheit ent- * ef di 3 Chi 0 
wickeln, und det wach icher rperanlag . n en u un en : inaza I U ver 
) Bei den Folgezuſtänden chroniſchen Wechfelfiebers. € nu 9 7 0) 9 0 8 p „ 
h) Als Nachkur bei Syphilis. WWU rer rere En 
) Bei gewiſſen Nervenzuſtänden: Beitstanz, Epllepſte, Hyferie, Migraine, Neigung zu Ol nmachten, > d n an de 2 e ae Since 
Krämpfe, Lähmungen, wern die Zuſt nde ouf Biutarmuih beruten. - E fegen des für die Zah ze gefährlichen Zahnſtei g und 
k) Gegen übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zuckerharnruhe, profuſe Eiterungen, 1 ge I en el K verleiht dem Mund- eine angeuehme Friſche und Kühle 
1 große Flaſche Sgr. 25 1 kleine Flaſch: Sgr. 12 ½. und oll! dahe in keine. Haushatung fehlen. 1 Flacon Chinamundwaſſer Sgr. 12. 
1/, Flaſch⸗ Sr. 20. ½ Fiaſche Sgr. 10. 1 Schachtel Erinagchrpuluerr „ 6. 


AVIS In Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzuſehen, ob die Etiquetten, Metallkapſeln Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum 
„ weissen Engel ia Prag am Porie 1071—11“ tragen; wenn dies nicht der Fall fein follte fo bitte ein jedes ſolches Fabritat als „unecht“ zurückzuweiſen. 


ME Niederlage in Posen bei R. Gzarnikow, Schumächerstrasse No. 6. 


Ta Zur ... .. 
Hamburg-Amerikauiſche Pamelſahrt-Aktiengeſeuſchaft. e 5 
Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwischen oStdamplse ahri 
Hamburg und New⸗Dork ‚on Bremen n Newyork ua Baltimore 
tuell Southa to l 

Havre anlaufend, BEN der Poſt⸗Dampfſchiffe = D. 2 13. Sur. 0 mauer Be Donau ae Dit. nad Rapper 
E Alemannia, Sonnabend, 16. Sepibr. ( . er „Sept. „ Nemyor . Baltimore Okt. „ Baltimore 
eee, ͤ en ee. 0 elles mittwoch, 20. Sete. ( P. Sealed 23. Set de de b. Seen id dn, Lenze 
45 D. Berlin 27. Sept. „ Baltimore D. Main 21. Okt. „ RNewyork 
. D. Hauſa 30. Sept. „ New york D. Leipzig 25. Okt. „ Baltimore 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. ; 5 
Paſſage⸗Preiſe Au Rewyort: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
urant. m 


wien Hamburg u Weſtindien veuß. Gourant. 
eife nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


Paſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100 ag Kajüte Pr. Ext. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. 
r. 55. 


Grimsby und Havre aylaufend, aſſage⸗Pr x 
nach St. N e 8 5 45 ! u 8 Santa Marta, Felt: Pfd. St. 2. — mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
ban und v olon nwall) mit Anſchluß via Pauama E 33 
nach allen Häfen des Stillen Oeeaus — — Balparaifo und San Franeisco von Bremen nach Neworleans via Havre und Havana 5 7 
Dampfſchiff Teutonia, Kapt. Milo, am 23. September, D. Köln 16. September; D. Frankfurt 7. Oktober; D. America 4 November. zZ 
. eee Paſſage⸗Preiſe nach New Orleans und Havana: Kalüte 130 Thaler, Swiſchendeg 55 Thaler pr. b i 
„ Boruſſia, . Kühlewein, „ 23. November. Fracht: Nach e vs 2 2. 40 2753 N 20 30 8 9 050 mit 15 % Primage per 0 
i 2 remer Maaße. inäre Güter nach Uebereinkunft. ie 
BOHREN Samburg- Havana und New-Drleans, NB. D. Köln, am 16. September von Bremen abgehend, wird Havana nicht A 
auf der Hin- und Rückreiſe Havre und Santander anlaufend, — — : 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New- Orleans: von Br emen nach Westindien Ma Southam ton 
Germania, 23. September. 26. Septbr. 30. Septbr. 1. Novbr. Rach St. Thomas, Colon, Savanilia, La Guayra und Forte Cabello, mit Anſchlüſſen 
Saxonia, 1. Oktober. 24. Dfipr. | 238. Oktbr. 29. Novbr. vis Panama nach allen Häfen der Wehlüfte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 
Bandalia, 18. November. 21. Novbr. 25. Novbr. 27. Dezbr. D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Sonnabend 7. DOftobe:; D König Wilhelm I. Dienſteg 7. Novembet | 


und ferner am 7. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowit 


Direction des Norddentſchen Lloyd. 


Germania, 16. Dezember. 19. Dezbr 23. Dezbr. 24. Januar. 


und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 
Paſſagepreiſe: I Kajüte Pr. Ext. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 


em tg „Miller's burg, 2 8 
ſowie * vi ae Ba 2 VV Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, ſowie nähere 
konzeſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer : x 4 Auskunft ertheilt 

L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 67, die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceffionicte 


ſowie bei den Special⸗Aßenten 
für Bofen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 


Haupt: Agentur 
L. Hletschoff, Krämerſtraße 1; von 
für Kempen: Salomon Eisner. Joseph Fränkel in Poſen, 


für Kurnik: JJ. Sing. 
Breiteſtraße 22. 


8 Auswande U el A und Ne jſende nach Ame tika Von dem in unſerem Verlage erſchienenen = [Für Juriſten! N 
befördert zu den billigſten Paſſageprciſen über ecker ermin 2 er, 5 
Stettin, Hamburg und Bremen Weſengbuch ehe, 


7 


Tücht. Agenten werd. angeſtellt. 


Kalender 


it b ingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Vacket⸗⸗ _, a: f 3 4 
Segelſchiſfen 1 Zumal 125 für ganz Preußen conceſſionirte Auswanderer DIE evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen Per: 22 Sr De 27, S. 
orräty:g bei 


re haben wir eine Partie mit hochfeinen und ele- Ernst Reh feld, E 
4 


Moritz Betheke n Stettin. 83 32 
Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. ganten Einbänden in Samm gie" Ca i W — - | 
und Chagrin anfertigen laſſen, die ſich be— ap- elne 


NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeltlich ertheilt. 


77 Baltischer Lloyd, ſonders zu Geſchenken eignen. directer Importa - 
il Stettin-Amerikaniſche Dampſſchiſpſahrts-Aktien-Geſellſchaft. . Soſbuchdruckerei von W. Decker & go. ion zu Original. 
3 Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Herren-Tag- und Nachthemden in vorzüglichem Schnitt preiſen I, on ı blase 
0 3 und eigener ſolider Arbeit, Tricots, Socken, Camiſsler, Si N 
Stettin und New⸗ Mork 1 le n gute Bente zu bülgen Car! Rrkes & Comp 
eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, wollene Hemden ꝛc. zꝛc. empfehle in guter Waare zu billigen] n . 22 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe Preiſen. P 7 M in Cöln a. Rhein. 3 
Franklin, Capt. J. Dreyer, Dienſtag, 26. September, Mittags, „. Mewes, Schöne große 
Humboldt, Capt. P. Barandon, Hienſtag, 24. Oktober, Mittags. Markt 67. 2 8 SB 
Paſſagepreiſe: I. Raj. 100 Tülr. Pr. Ext, Zwiſchendeck 55 Thur Pr. Ert. incl. Betöfttaung. 1 ird eine Woh⸗ na nas? 2 
Anbetung nag Mens Epelien Amer 8 Seieſbo te 2 5 Rn 5 den Beech Igten Staten 2½ Sgr. Zu den b i nun 191 1 17 empfiehlt 5 
Pa a Werte nach und von de einigte Sgr. u den bevorſteher en ee g R 4 9 
Briefe And en ane A „via Sretlle pfeble ich rn und Zubehör Eduard Stiller, 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


Die Bieden. getrieberten Braten,] Offerten werden im Com- Sapiehapfab e 


Graben 30 find dart Behn den (inen ehrlin 5 Eine deu eprüfte Erzieherin, mit Ler aber nur a angegargener|toir Sandſtraße Nr. 10 bei] -Umzussde ar ad zucher Auge 24 
4 u. 5 Zimmern, Par erte u. 1. S od Einen Lehr ing, eh An „ mug ler ho eh zur auf vo angegarg g iter ele mt Fee 
mebft Küche, Wierdiflall u. Garten von „e duch der voln ſcen Sprache wäch⸗ Ainter 2 ne zeitiger Bestellung verabſolgt wird A. Krzyzanowski erbeten. „Auch ist die ganze Labeneln icht {a 


1. Ditobie uu vermieiben. . tig fein muß ſuchen zum 1. Oltbr. er. gewünſcht Offerten R dam Neueſtr. 3 ift ein Laden mit ar- zu verkaufen. 
Für mein Ledergeſchäft ſuche einen . Leitgeber Ca., find fr. unter der Chlff. J. K poste a 9 larenzenze; Stube, ebendaſelbp sine kleine J. Slomowsk®: 
Lehrling zum ſof. Aniritt, H. Urban.“ Buch. und Muſikalien Handlung. rest. BE einzufenden. Wronkerſtr. 91. Wohnung vom 1. Oktober zu verm. Wilhelmsſir. 9. 
= 5 


Sonnabend, weite Beilage zur Poſener Zeitung. 9. September 1871. 


Hiermit beehre mich ergebenft in Kenntniß zu ſetzen, ess S 
eee tand 


ich vom 1. October c. ab einen 77 7 
Allgemein wiſſenſchaft⸗ Tüllgardinen der Lebensperſicherungsbuuk f. P. 
| in Gotha 


lichen Bücherzirkel e un 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Marie Nernſtein 

David Velteſohn 
Verlobte. 

Poſen im September 1871, 


x 


. un, am 1. September 1871. aifon- jenter. 
Derjelbe wird alle erſcheinenden hervorragenſten Max Heyma 5 Verſicherte er 2 37,400 Perſonen. Salſon Sheate Gaſt⸗ 
hönwiſſenſchaftlichen Werke, Schriften allgemein wiſſen⸗ 5. Neue Straße „ Verſicherungsſummmm . 70,637,600 Thlr. — 1 en au 55 
Haftlichen Inhalts auf dem Gebiete der Geſchichte, der S ²˙ mm Hiervon neuer Zugang ſeit . nal Zaubermädrchen mit Geſang in 
ſleratur, der Kunſt, der Politik, Streitſchriften über kirch⸗ Tſſch⸗ und Betlwäſche I. Januar C.: Ne or 
de und jociale Fragen, kurz alle jene literariſchen Neuig⸗ Y 8 5 Verſicherte 1,761 Perſonen. ben e roße Extras Vorftellung. 
g iten enthalten, deren Kenntnißnahme für jeden Gebil- verſchiedene Sorten Lei⸗ Verſicherungsſumme. . . 3,933,300 Thlr. . 82 am: 9 
sen von höchſtem Intereſſe ift. nen, Handtücher und Einnahme an Prämien und Zinſen in 4 Mten ver . e e 


€ Entree 
ar. . 


für Speerſitz und Logen 5 


Der halbjährige Pränumerationspreis beträgt 5 Thlr. 
and erhält der Abonnent wöchentlich ein neu erſchienenet 
Werk zugeſandt. 


Taſchentücher ſeit 1. Januar ... 1080000. Thlr. 


in rein Leinen unter Garan- Ausgabe für 585 Sterbefälle. . 964,300 Thlr. ie 


Volksgarten-Theater. 
Die in den Zirkel aufgenommenen Werke ftehen nachſtie der Haltbarkeit empfiehlt Saen r IGE „A eee de din 9. W 
der Cireulation den Theilnehmern zur Hälfte des in großer Auswahl e f ne Sohn 1972 5 Wan e Ne 
kadenpreiſes käuflich zu Dienſten. F. W. Mewes, Verſicherungen werde bernüstetste e e ee 
Beitrittserklärungen wolle man bis ſpäteſtens den Markt 67. Die Inſel Tulipatan. 


Komiſche Operett“ in 1 Akt v. Henri 
Chirot und Alfred Dura. Deutſeh von 
Emil Pohl. Mufit og Jaques Of- 


ſenb ach 
Die Hondlung ſpielt auf der Inſel 
Tulipatan, 3000 Meflen von Blanke⸗ 
nefe, 180 Jahre vor Ent deckung der 
Velocipede mit Dampfſchraube. 


= N 0 Poſen durch Generalagent 0. Meyer 
SONMIDDONWIIS| Sienbaum durch Krettbieragt Modioff, z, 
N ya) Buk durch Kämmereikaſſen⸗-Rendant Suechowiak, 


; EIER auftadt durch Rektor Lasst 
empfiehlt wie alljährlich in Bra > 
großer Auswahl Grätz durch Rektor Schnura, 


15. d. M. an die unterzeichnete Buchhandlung richten, 
n an dieſem Tage das nur beſchränkte Abonnement ge- 
hloſſen wird. 

Poſen, 9. September 1871. 


J. Lissner, 


7 i g 0 a Kempen durch Fr, Seyler, Beſitzer der Weißmühle. Vorher: 
Buch-, Kunſt⸗ und Antiquarhandlung, Wilhelmsplatz Nr. 5,| Wittwe Lichtstern, Kobplin durch Kämmere ee 201 Das erſte Mittageffen, 
Loſen. Große Gerberſtraße Nr. 36 Arden 0 1 Schwingel Ben Be 
\ =. — 2 ee ee & \ “ 2 allet ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
N 1 5 N Krotoſchin durch Apotheker Mau Skutsch TE 
S BE eee h 6 N 7 Sons tag den 10. September: 
Geſ üſts⸗ Verlegung B .. G. A. en ayer, Breslau, Liſſa durch S. G. Schubert, Großes Bolksfeft 
3 N N 1 Meſeritz durch Nes FV. Jockisch, Cökert — Theat 8 ff t 
Bien hochgerhrten Puslifum mache hiermit die ergebene A; Erfolg, wel i ige Ber: Oſtrowo durch Carl Zakobielski oncert — ; eater — Balle 
PPP Frau von anf gleichen Winne durch Simon Borchardt, > — Pantomime: - — euer 
50 im der Reibe der Herren rant & Söhne 8 leine weißen Bruftyrupe Wleſchen durch Kämmerer Maufnicht, 8 Er und Eu 
e. E ö engal⸗Illumination. 
Es wird ferner mein Beftreben feln, meine geehrten Kunden, Nawiez durch Carl Baum, 
gut u 209 we 15 Bitte 15 „as mie bisher zu Tbell S Samter durch Adolpn Memelsdorff, Heimliche Zuſammenkunfte 
gewordene erirauen au erner zu bewahren. 2 Achrimm durch Thierarzt A Römpler : * 1 2 
2 1 „ 7 Zum zweiten Male: 
J oseph Basch. 5 Schroda dutch Lehrer Wajygrakowski, e ans 
Markt Nr. 59. Sn Schwerin a. WB du Simon Stargardi, vente Wiepen be e 
Wollſtein durch Fritz Lieberknecht, Die Har, aten. 


ich auch nicht unterlaſſe, allen ähnlich 


u, Pe Der erſte Wiener u. Pra. co na: wien, car a] eſchen durch Pofteneient Stefanski, 


Kahbrikmarne 


er Schuh- u. Sti el- Bazar en Erfolge Kunde zu geben. Zugleich Zirke durch Maurer» und Zinimermeiſter sing. Lamberts Garten. 
für Herren, Damen u. Rinder vonS. ne 
r Herren, Damen u. Kinder von S. Tucholski, F | K vi von der Großes Militär⸗Concert 
faltige Kollektion, die durch perſönlich im Auslande bewirkte Einkäufe beinber 1870, Sonntag um 5 Uhr. 
ein bisheriges großes Lager derartig vervollſtändigt, deß jeder Maria Seth. = ee) Ausstellung in PARIS 1867| Entrée 1 Sar Kinder die dälſte 
f T "3:0 MEDAILLEN 4:2: 5] ener 
POT usstellung in 
ſolſder Arbeit die Spitze geboten wird. . gon 5 A. W Mayer in Breslau 
egen Hals, und Brafilityen, Katarrh " 6 LIEBIG Gebrauch in Haushalt für A 
8. Tucholski, guſten, Afhma, Blutſpeten ꝛc unſtreſ⸗ AN, S wanderer und Kinder (Säuglinge) empfohlen. d. un un 3 
8 2 ug daz aller baſte und ſicherſte Mitt Be, ik | h : Zu hab 8 renovirt. Wein- und 
Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden F en AT 
u pünktlichſt beſorgt. a Gebr. Krayn, Wronkerfraße l, tailpreis für ganz Deutschland per 1-Ib. Büchse babe ich am heutigen Tage ein höchſt 
n gros L En detail Iſidor Buſch, Sapiehaplaßz 2, E 3 85 5 > 
IR Frug & Fabricius, Breslanerſtr. 10 n gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesell 
ß, weitesohm, kuanstage men la t 
h lo platten 
Auweg a und. bes maschinen und Wien anke in ecke pfiehlt zu Mark preſſen En detail: in Posen bei e 
N W. E. Röder. Herrn 008 Appel, 5 Die Handlung 
6 Lampen: und Metall⸗Waaren⸗Jabrikant, -. Dr. Wankiewicez, — - 
alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Christofle & 00. % den Ste erg auf 5 - Pfahl. rg ee 


adele. i0, empfichlt feine außeronvpentliche große und manmig] Elm eherne Hoffe, ven 20. R-]ANGLO-SWISS OONDENSED MILK Co., OHAMI| %ufeng: Sonmabend us 6 Uhr, 
Konkurren g betreff Preiſe, elegenter Austattung und rech. Weißer Brut ⸗Syrup 9 8 - ——_ 
"4" 2 Bineig diese condensirte Milch wurde von Baron von] Willgrd! Billard! 
Huften, Hefſerkelt, Verſchlelmung Keuch⸗ } 
Wilhelmäftr. 10. BE Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fa- 
iſt ſtets echt zu haben. . 
a AK waarenhandlungen und Apotheken. De- Bierſtuben 
M Seitgeber, et Berberfie. 16 12 ½ Sgr. H.-2656-Z. feines neuen franzöſſſchs 
\ 10 Petroleum Kronen, Nouveautés von verſilberten Gegen Tanne die Tide Liebig's Fleisch-Extract, Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. 
j 1 a aufgeſtellt, und empfehle beſtens meinen 
Wilhelm Kronth 0 | 
B H. Meyer g. Co. 
il e ron al, Ayoth. Brandenburg, Unruh, Halbdorfſtr. S. 
Zu dem nahen hohen F ſte, 
Zum Abendbrot 


2 . j ; Hühner-Fricass6 mit 
7 Bei mir, das Backwerk obligat, r früh 9½ Uhr: Vorbereitung zum 
0 — 2 S i 1 e felt ai: keiligen Abendmahl. — 10 Uhr, 
1 T ee⸗Commiſſions en Sat, 5 3 Der starke Predigt; Herr Konfikortal-Rath Dr. bei nnen Reſtaurant 
N a Goedel. — Nachmittags 2 Uhr — EN - 


’ 
Chriſtenlehre: Herr Diak. Goebel. 
St. Nanki-Kirche. Sonntag den 10. 
Sept., Vormittags 9 Uhr, Adend⸗ 
Lund erfundene und allein ächt mahlsfeier: Herr Paſtor Schleckt 
in der Fabrik von A. Rennen ⸗ — 10 Uhr, Predigt: Herr Paſtor 
pfennig in Halle a. ®. tar Schlech!. 
J geſtellte Woorhof- Geest — 
in allen Theilen Deulſchlands er⸗ 


Absatz 


den ſich der von Dr. van der 


Eigen Sorntag zum Frühſück 
riſche Flari bei 
J. Baro, St. Martin 23. 


Fischers Lust. 


Sonntag, den 10. Septbr.: 


Großes Concert 


1 Lager 
1 des ſeit 1764 beſtehenden Thee⸗Import⸗Hauſes 
Otto Roelofs & Zoonen 
in Amsterdam. 


Sondern hiermit, etwas ver⸗ 
141 


Da ich überhaupt hier nicht 
3 will dichten, 


richten, 

Beſtellen Sie bei N 
elt, 

Zum effektuiren ich bin lets 
bereit. 

Denn die allerbeſten Eigelb ⸗ 


. 


9 5 712 2 . 7 Fe i . f 0 
ch Feen in den fiche aner ee e en deo at zu Innen e erden Sl 5 1b die (Streichmuſtk) 
du Original⸗Preiſen in nduard Stiller ſuchen. er e 5 „ Beuel ene muntern Solea 4 en e Reel, bes paufe 
N machen desha argu 5 „ Komin 
Eduard 8 Her, . aufmerkſam, daß diefes wirklich freut — tg Anfang 4 uhr ge Bw 
Sapiehaplatz Nr. 6. gute Bart⸗ und Haar ⸗Er⸗ i 


Breslauerſtr. 21. 


zeugungsmittel in Zlaſchen 
zu 15 und 8 Sgr. nur allein ächt 
zu kaufen iſt in Poſen dei 


J 08. Basch, Alter 


Markt Nr. 48. 

Dieſer Voorhof⸗Geeſt iR auch 
ein nie verſagendes Mittel bei 
Kopfgicht, Migräne und 
Kopfſchmerz. 


Kirchen-Nachrichten für 
ofen 
Krenzkirde, Sonntag den 10. Sept. 


Sapfeha⸗Platz 7 Schſoßſte. 4. 


Stadttheater zu Poſen. 
Mittwoch den 13. September 1871: 


8 Abſchieds⸗Vorſtellung 
3 Bellachini, 


i Hofkünſtler Sr. Majeſtät des deutſchen 
79 ꝗ Kaiſers, 
in 3 Abtheilungen. 
Zum Schluß: 
Verwandlungs⸗Scene lebende 
Perſonen. 1 


m Cin mobi. Bimmer IR Wafferfte. 8/9 1 Mol 

een Sind wu del Ein Heiner Laden 
Wee te W nolift vom 1. Oktober ab zu vermiethen 

ee engt 1 ae St. Martin und Gr. Ritterſtraßen⸗ 
Bordherh in Mylius Hotel bam] Ecke Nr. 67. 

B% v. 


3 Engagements in allen Brancher 0 he 19 And im 3. Sto 
be ede e Beznung, eech e 3 Summen, Rüde un Dng om 
u dend aus 4 Stuben, Küche, vielem 0 Michaeli ab zu vermleſhen. Nähere 
N unter billigen Bedingungen das 1 
Bürron bn h., Aug Adept 4. gmöte Gage, bel Mbler 


Goetseh in Berlin, Roſen⸗ (ol 


thalerſtr. 14. Ein Kataſter 7 (Feld 7 


N. B. Gut empfohlene Bewerber 

- laden immer Bann paffende und meſſer) 5 Eleve 2 } r Sup: 

e e urch obige wich hee e dee n RR Noam te l 
„ foltde Jie 2 e eu tae zue fahre — 5 

e n e e 5 ataſter-Konkrolent Schie⸗] 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 


Firma und fönnen ſich mit Ver⸗ 
trauen an dieſelbe wenden. dowski in Frankfurt a. M. Fetrikirche. Sonntag den 10. Sept., 


Ein 2fer fir Zimmer im 1. Stock an 
Markte iſt mit oder ohne Möbel zu 
vermletzen bei Herrman Neumark 
Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91 


RR en n Veen auch 
18 von 
K Oklober und Wagenremiſe if 

8 


ab zu veimtethen bel 
Reich 


©. Re e 
vor dem Berliner Thor. 
buen Lehrling und ein Lauf 
huge pie der poln. de mächtig, 
e Pelzwaarenha⸗ 550 von 

€. Sohuite, Wilhelmsſtr. 17. 


* 
Er 


Eine am Markt. J. Et. 6 f 
nung, auch z. Ga i een k zur 
Okt. zu verm. Commiſſionär Scherer 
Breiteftröße 1. | 


® 
Bier-Depot. 


Eine deutſche geſunde Amme iſt 


lin t zu. t 
RR 


Di Dod ung wor 2 Wr. Zimmern, [gut Beſcheid weiß, die feine Küche Einen Lehrling von Auswärts, beider ſofort zu Baben- Dominikanerftrage 31 
Küche und Zubehör zu 3 5 u. ſof. zu] Aründlich verfteht und das Kochen ſelbſt] Sprachen mäßig, mit den ndthigen] ſowie Rule u. Handhalter 11 guten 
bezlhen Thorſtraſſe 14 n K pa run a Zeugatffen bei Jelinska. 

— = = e von der Handl. Unru a fr. 7 7 

Sine freundliche Wohnung für zweier zum 1. Oktober d. J. geſucht Tü chtige rn Ein Tagſchneider 


Meldungen nimmt die Exped. d. Zig 


Herren iſt ſof, zu verm. Kleine 
5 unter Chiffre V. . an. 


berſtr. 6, 3. Etage links. 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Ein großer Laden mit 
Schaufenſter 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten 
Markt und Breite Straße Eck. No. 29 
neben der rothen Apotheke in der leb. 


Bedienung verlangt. 


dieſer Zeitung. 


Ein Mädchen wird zur 


Näheres in der Expedition 


Rock⸗ und Hoſenarbeiter 
finden bei hohem Lohne 
dauernde Beſchäftigung bei 


W. Tunmann. 


M.Eraupe, Wilbelmeplatz 17. 

Ein gebildetes Madchen von aus ⸗ 
wärts, aus anſtändiger Familie, welche 
ſchon ſichs Jabre als Stütze der Haus, 
rau, zur größten Zufriedenheit thätiz 
war, in der Wirthſchaft und Hand. 
arbeit erfahren iR, ſucht Stellung ale 


Für meine Deftillation und Material 
Geſchäft ſuche ich pr fofortigen An 
tritt unter günftigen Bedingungen ei 
nen Commis mit guter Handichrift, 


bafteſten Geſchaftsgegend, if vom 1 
April 1872 zu vermiethen. 
Louis Elkeles. 
St. Martiu 25/26 find 2 Stube 
mit oder ohne Küche zu vermiethen. 


Geſacht zum 1. Oktober 2 unmöbl. 
Zimmer im oberen Stadt heile. 
ih J. werden in der Erpd. d. Ztg 
erbeten. 


Geprüfte Erzieherinnen 


Rogaſen. 


den zwei alte, nüchterue Poſtillone 


dauernde Stellung. 


der mit dieſer Branche vertraut iſt, und 
einen Lehrling. Louis Zerenze, 


Auf der Pofthalierei in Borek fin- 


Pflegerin und Geſellſchaſterin bei einer 
älteren Dame. Sie würde ſich durch 
Zuverläſſigkeit und Brauchbarkeit gewiß 
bald 
Auf Wunſch kaun Vorſtellung erfolgen 
Näheres bei Stabsroßarzt Gruüte- 
macher, Kl. Ritterſtr. Nr. 5. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
28 Jadr alt, beider Sprachen voll 
kommen mächtig, praktiſch gebildet auf 
Zrößern Gütern in Schleſten von feiner 


Tüchtige 
Klempner - Geſellen 
ftiden bei gutem Lohn dauernde Be, 
ſchäftigung bei 

A. Birschberger 

in Thorn. 
NE 6. one 
ähere Auskun A 
Wilhelmsſtr. 17. 5 


mit vo züglichen Zeugniſſen, deutſcht und 
frar zöſiſche Bonnen und Geſell⸗ 
ſchafterinnen empfiehlt Frau Di 
retlor Schondorff in Berlin, Köpuiker⸗ 
ſtraße 126 III. 


Ein zuperläffiger, beider Landes ſpra 
chen mächtiger deutſcher 


Wirthſchaftsinſpektor 
(unverheirathet), dem genügende prak⸗ 
tiſche Erfahrungen und gute Empfeh 
lungen über feine bisperige Wirkſom⸗ 
keit zur Seite leben, wird auf dem 
Domintum Owieczki bei @nefrn zum 
1. Oklober d. J. zu engagiten gew üs ſcht 


Ein junger Mann der in einer Pa- 

terhandlung fungirt bat, ſowie ein Bo 

lontair finden Engagement t. d Papter- 

handlung von Iſaae Jablonsti, 
Breiteſtraße 18. 


Borjen⸗Ckiegrumme. 


Ein Commis, 
küch riger Detailliſt, moſaiſcher Re- 
ligion, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Kolo⸗ 
nial⸗Waaren-Geſchäft zum 1, Ok 
tober c. Engagement. 


J. Blumenthal. 


Tehrlings. Geſuch. 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz 
waaren -en - gros -Geſchäft (uk: 
ch einen mit den nöthigen Schulkennt 
nfien verſehenen Kaabes als Lehrling. 
Dresden. 
Theoder Bannes, 


Newport, den 8. Septbr. Goldagto 134, 1882. Bonds 1154. 

Berlin, 9. Sept. (Anfangs⸗Kurſe. 
Sept.⸗Okt. 78. — Roggen ſeſter, loko 

April. Mai 5]. — 


281 April⸗Mal —. — Spirüius ſeſt per Sept. 19. Sept., Olt 
18. 20, April: Wal 186 — Hafer stin, 43 Petroltum 18, — 
Märkiſch⸗Poſener 454, Staatsbahn 207 Lombarden 103. Naliener 588, 


fer, Kreditaktien 161, Türken 44, 
Fondsſtimmung: feſt. — Prachtwetter. 


Amerikaner 964, 71 prozentige 


Rumänier 


Stettin, den 9. Seplbr. 1871, (Telegr. Agentur.) 


Not. v. S. f Not. v. 8. 
Wetter: bedeckt. Rübsl feft, lolo 284 | 284 
Weizen höher, Sepl.⸗Oktbr. 27 28 
Herbſft. 77 April⸗Mat . . 27 | 274 
Frühfabr 77 761 
Roggen hoher, Spiritus fer, loke 9 19 
Deni - Ottbr. . 513 | 50% Septbr-Oktbr.. . 183 187 
Okt. Novbr. „5 51 Oktor-⸗Nobbr.. . 18 18 
Bradjahr . . 62 | 614 April. Mat 184 18 


Rörſe zu Poſen 
am 9. S:ptbr. 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


8 [Brivatberiht.] Weiter: ſchön Noggen: matter. pr. Sept. 
47 B. Ir G., Sept ‚DH. 171 B. u 6.0 erbit 1 G., Okt. Nov. 474 * 
G, Nov.⸗Dezbr. 48 bz, B. u. G., Frühfahr 484 G. 

Spiritus: matter. pr Spt. 165 G. u. B., Ottbr. 16 bz. u. G., 
Novbr. 1635 bz. u. B., Dez. 164 G. 


IProduftenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir ſehr ſchönes 
Wetter, mitunter Gewitterregen — Der Markt war in Folge der andauern 
den Beldarbeiten nur ſchwach und zumeiſt aus zweiter Hand befahren Wei⸗ 
zen wie Roggen zogen angeſichts der höheren Notirungen an den auswär⸗ 
tigen tonangebenden Plätzen merklich an, während Abzüge nur in beſchränk 

tem Maße ſtalt fanden; es bedang: feiner Weizen 73-77 Thlr., mittler 
66 —72 Tolr., ordinärer 62— 65 Thlr.; feiner Roggen 49—50 Thlr., mitt- 
ler 48.481 Thlr. ordin. 474 Thie. Gerſte blieb unverändert; große 
371—43 Thlr., kleine 377. 42 Thlr. Hafer bezahlte ſich, und zwar: alte 
Waare mit 29 —32 Thlr., neue Waare mit 23 26 Thir Kartoffeln 
"waren, wie bisher, mit 12 — 14 Thlr. käuflich. Die übrigen Cerealien und 
ebenſo Oelſaaten ließen ſich wegen fehlender Zufuhr nicht notiren. — Mehl 
— Aenderung. Weizenmehl Nr. 0 u. 1 546 Thlr. Roggenmehl 
. 0 u. 1 35—44 Thlr. (pro Ctnr. unverſteuert). 

Der Terminhandel in Roggen verlief anfänglich ſtill, geſtaltete ſich 
aber demnächſt bei feſter Haltung und höheren Kurfen merklich lebhafler, 
welche Tendenz ſodann bis zum Schluſſe der Woche vorherrſchend blich, 
Ankündigungen kamen nicht vor. 

In Spiritus halten wir einige Zufuhr, während Abzüge nur gering ⸗ 
fügte blieben. Der Handel eröffnete mit einer zünftigen Stimmung, welche 
m weiteren Verlaufe der Woche an Befigteit gewann und die Preiſe in 
eden fat Richtung erhielt, Ankündigungen hatten nur in vereinzelten 

ofen ſtatt. 


| Vrodußten- Börfe, 

im, 8. Sept. Wind: SO Barometer: 282. ermometer: 

19 +. Witterung: ſchön. — Im Roggen machte fi heute eine belrächt⸗ 
liche Al ſpannung kecht deutlich bemerkbar. Die ſeitherigen Kaufer ſahen ſich 
einem kräftigen Angevot gegenüber und obſchon die größte Zurückhaltung 
ſeübt und ſchlechteten Geboten viel Widerſtand entgegengeſetzt wurde, kam 
och nur zu nach ebenden Preiſen ein mäßiger Umſatz zu Stande. Loko 
jiate ſich etwas mehe Frage nach neuem Roggen, zu ſonderlich regem Handel 
am es aber nicht. Getündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 5 8 Ri pr 1000 
Kilogr. — Roggenmehl ſeſt, nahe Sichten Beliebt, — Weizen hat fig 


Jugend auf ſtets in der Londwerth 
ſchaft beſchäftigt geweſen, jetzt aus dem 
Feldzuge zurückgekehrt, ſucht ſofort ode 
zum 1. Oktober eine dauernde Stellung 
efällige Adreſſen A. B. 24. poste 
restante Poſen 


Einen Lehrling ſucht 
Heinrich Mayer, 
Friedrichsſtr. 32a. 


Eine Sehrlingsftelle 


ift unter günſtigen Bedingungen zu be⸗ 
ſetzen in Rense Apotheke. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche einen 
Behring * 2 7 Schul⸗ 
enntniſſen. Galt mer 5 

f Kl. Seer. 8. kaufmännſſche Beſchäftigu⸗g. 
in der Expd. d. Ztg. sub S. B. nie. 
derzul⸗gen. 

Ein Wirth ſchaſtsbeamte, 26 Jahr 
alt, 10 Jahr beim Fach, der polniſche⸗ 
benſo, wie der deutſchen Sprache 
mächtig, dem die beſten Zeugniſſe un! 
Empfehlungen zur Seite ſteheg, ſucht 
bald oder vom 1. Oktober cr. eine 
Stellung water der Ab reſſe Poſen 
Zagörze Nr. 4. Schl. 


@ 


und Korreſpondent 
ſucht für einige Stunden des Tag e 


Eine 

von 6 Monat, j 
ſofort zu haben. 
Beintze, Schwarzen Adler, 

Ein junger Mann, 25 Jahr alt, 

wünſcht die Brennerei in einem Jahre 

zu erlernen. Gefl. Off. werden unter 

det Chif. K. S. P. 90 post -rest Buk 

erbeten. 


Amme 
ung, und kräftig, if 


nicht vol im Werthe zu begaupten ver mocht. Getült digt 300 Cre. Kund- 
eungspreis 71 Ri. per 1000 Kilogr. — Hafer loko ohne weſentliche Aende 
rung, Termine flau und niedriger. Gekündigt 3000 Eir. Künd gungsprels 
41 Rt. vr. 1000 a — Rüböl matter und auf alle Sichten etwas bil. 
lier verkauft. Der Umſatz war nicht groß. Gekündigt 100 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 283 Rt. per 100 Kilogr. — Petroleum. Gekündigt 125 Ctr 
Kündigungspreis 1274 Rt. pr. 100 Kilogr. — Spiritus weſentfich ruhiger 
und beſonders auf nähe Sichten billiger käuflich. — Weizen loko pr. 000 
Kilgr 59-78 Rt. nach Qual., per diefen Monat 774 bz., Sept.⸗Okt. 774 
77778 bz, Otr⸗Nov. 7/6 bz. Ron. Des. 774 —764—7 f z, April. Mai 
77 761-76 bz, in einem Falle 76% bz. — Roggen loto pr. 1000 Kilgr. 
49 —544 Rt. nach Qual gef., alter EO f 52 bz. neuer 52—544 bz. per die⸗ 
fen Monat 558 52—57f vz., Sept do, Okt.-Nov. mer bz., Nov. 
Dez. 524525 bz, Dez. Jan —, Aprii-Mat 53 525 bz, Mal-Junt 535 — 
53 bz. — @ecfte oke per 1000 Kilgr. große und kleine 95“ Rt nach Qual 
— Hafer loko per 1000 Kilogr. 31 48 Rt. nach Qual, per diefen Monat 
42 41 kz., Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 42 418 bz., Nov.-Dez. 42 bz., April ⸗ 
Mai 424424 bz. — Erbien pr 1000 Kiige Kochwaare 51—61 Rt. nach 
Qual., Zutterwaare 41— 51 Rt nach Qual — Leinol Iolo 100 Kiigr ohne 
Faß 243 Rt. — Rübdl pr. 100 RU. loke ahne Faß 284 Rt, per dieſen Monat 
234 Mi., Sept.⸗Okt. 28 —4 bz, Okt. Novbr. 274— 1 bz, Nov. Dez 271 
bz. Dez. Jan. „ April⸗Maf 27 455. — Petroleum raffin. (Stau- 
dard white) pr. 100 Kn mit Faß; ſoko 134 Rt., per dieſen Monat 124 — 
2/24 z., Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 134 B., Nov.⸗Dez. 131 B Dez. Jan. 3 
% bz. Jan -Febr 144 br. — Spiritus pr 100 Liter a 100% 10,000 % 
loko ohne Faß 19 Rt. 27 — 20 Sgr bz. ad Speicher 19 Rt. 20 21 Sgr. bz, 
loko mit Faß 19 Rt. 5—3 rer ver dieſen Monat 19 Rt. 2 Sgr bis 
18 Rt. 29 Sar bz., Sept.-Okt. 18 Rt. 22—18 —19 Sgr. bz. Okt Nov. 17 M.. 
28 26 2/ Sgr. bz. Nov. Dez. 17 Rt. 24—21 Sgr. bz du "Jan. —, April 
Mai 18 7 65 Sgr. bz. — Mehl. 1 8 Nr. 0 103 91 Rt., 
Nr. O u.! 91 — 91 Rt. Roggenmehl Nr 0 78 / Kt., Nr. 0 u. 1747 R. 
pro 100 Klar Br. unverſteuert inkl. Sack. Roggenmehl Nr. © u. pr. 


100 Kg. Br unverft. inkl. Sack, per dieſen Monat 7 Mt. 10-104 Sgr. 
bz, Sext.⸗Okibr. do., Okt⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. 7 Rt. 104 Sgr. April⸗Mai 
7 Rt. 11 Sar bz. (B. H 3. 


Börfe, (Amtl 9 5 
e 5 \ icher Bericht.) Wetter 


1 
bi, 
284 Rt. B., & 
April⸗Mai 274 


1 t. 
Regulliungsprei 
Beeife der Serealien. 
Breslau, den 8 Sepibr. 


In Sſlbergteſchen | In * und Ff. pro 200 Bon, 


pro preuß. Schffl. 100 Kilogramm 


feine m. orb. W. feine mittle ord. Waare. 
8. ( Belgen w. U 591 f Tee 
8 2 do. . 91928978 867 7I—I7| 9 — 7 2 625 — 
2 I Roggen 62—63 695655 — 5 1423 18 .— 
28 Gerste 7 —49 43 40—424 7 42 23 28 6 
D Hafer 2292726 222 — 18 —[——(4 
5 & (eben 6778645761422 422 — 4 7 4ſ50 6 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare. 

S/ Raps 

235 Winterrübſen 

S& Sommerrübien 

S2 Dotter 

BE Schlaglein 


Breslau, 8 Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbe ch.] Roggen 
(9. 2000 Pd ı unverändert, pr Sept. u. Sept.-Okt. 48 bz., G. u. B., Okt 
Nov. 484 Nov.⸗Dez 494 bz, April⸗Mai 50 B. — Weizen vr Sept. 72 
B. — Gerſte pr. Stpt, un — Hafer pr. Sept u. Sept. Okt. 39—374 
bz., April-Mat 41 G. 

Druck und Verlag von B. Decker & Co. (K. Rö tel) in Poſen. 


eine dauernde Stellung erwerben. 


Ein firmer Buchhalter 


Offerten |- 


aps pr. Sept. 113 G. — Lupinen fill ten ſei, an. 


Gute Kinderfrauen werden g 
ſucht durch das Büreau der ve 
Anders, Gr. Ritterkk. I 


Ein erfahrener praktiſcher 
. Breu u er 
ſucht Stellung. SGefl. Offerten werden 
unter der Chiffre G. K. poste 
restante Dolzig erbeten. 


Einen Commis, gewandten Verkäufer, 
und einen Lehrling wünſchen 
Gebr. Horach, Markt 40. 
Ein Pyctograph zum baldigen An⸗ 
tritt wid gewünſcht von 
Bernhard Filehne. 


Eine zewandte Kellnerin u. einig: 
Bammerjunfers ieh: gut empfohlen 
ſowie ein anſtänd. Mädchen vom Land: 
welche unter Leitung der Hausfrau die 
Landwirthſchaft beſorgen kann ſow. die 
Küche, zu haben durch 
das Stellen⸗Nachweiſunge⸗Büreau 

der Frau G. Anders, 
gr. Ritterſtraße Nr. 14. 


Eine Wohnung mit 2 Studen am 
Mühlthor 2 dilli zu baden. 


Dem geehrten Pablikum theile ic 
ergebenſt mit, daß ſich drei Perſonen, 
hierorts wohnhaft, moſalſchen Glaubens, 
zum Abdeckergeſchafte gewidmet haben, 
und da ich bei meiner 57 jähriger 
Praxis das erſte Mal dergleichen 
Kollegen finde, jo macht mir die 
öffentiiche Mittheilung ein beſonderet 


Ein möpl. N 30 5 
Becslauerſtr. 35, 2 Treppen, 
Näheres bei J. 2 1 _ 
s om man, UN 
a el 1 en 
ſem Jahr im Geſellſchaftsſaal deen 
175 4 u Hennen eic e A 
amen auf Bequemſte Fl 
lets hierzu find in meiner e 


R ben. 5" 
Judenſtraße 32 ar Asch: 


Dankſagung! 


Durch unermüdete aufop ende 0. 
mühung iſt es dem San poſen un 
Herrn Dr. Hantke zu P iſcre mi 
Gottes Beiſtande gelungen nuch 
Klumpfüßen geborenen Soon high 
zer Operation nicht nur vollſt Gelenke 
zuftellen, ſondern auch ihren Vin yeh 
1 Form und Haltung 3 
ſchaffen. N 
Gale fühlen uns daher verpf 
dem Herrn Dr. Ilangginſche a 
iunigſten Dank mit dem wee 0 
zufiatten, daß der Allmächtige Menſe 
loch recht lange zum Wohle der 
heit erhalten möge. N 


7 
D 


Bergnügen. Juden als Abdecker traf . 8. Sept. 

ich bei meiner Lebenszeit nicht an Neuftadt a. W, den Ir 
Schokken iſt der erſte Ort, in welchem Kühn, ger. 
ich dergleichen Kollegen und Mitbrüder] Pachdeckermeiſter. Schafmeiſter- 


bewillkommne. = 

andwerker-Veren 
vutag, den 11 September Stent 
Vortrag des Herrn Redakteur 
über Valkswirthſchaft. 0 
IM. 13. IX. Stiftgsf IV. WET 
ben. dafür A. 7U Cg. u. Be IV 


2 2 1 
Das Schweizerhan 
am Eichwaldswege gewährt aug fg 
dem geehrten Publikum einfache Ir 1 
Bewirthung u aufmerkſ. Bedien 
diltet um gütigen Zuſpe uch. 


Binder, 


Abdecker. 


Ein Zollſtock gefunden Alerheilt⸗ 

gerſtraße 3, 1 Trepp⸗. 
Berloren 

auf dem Thgeaterplatze ungefähr gegen 
über dem „Hotel du Nord“ eine roth⸗ 
ledeine Brieftaſche, en haftend vers 
chiedene für den Finder wertkhloſe 
Papiere. Alzugeden Schütz nſtr. Nr.! 
em Keller bei Frau Labs gig 
eine angemeſſene Belohnung. 


p. 90 Pd. 42-47 Sy. — Rübol wmhiger, late 18 O. pr Sepf. wie 
S. Dt. 2 by, Die-Nov. 13 G, Nov. Dez 31 bz, Nan, u 
April. Den fe 


13} bz, Dez ⸗Jan., Jan. Febr und Febr⸗März 1:4 B., 
— Leinkuchen feſt, pro Etr. 89—91 Sgr. — Rapskuchen in guter 8 
pr. Ehe 61-13 Sgr — Spir tus feſter. oke pr. 100 Liter & 1 11 8 
3,18} &., pr. 100 Sites u 100%, pr. Sept 184 bz. Sept.⸗Olt. “ 0 
Okt.⸗Noo. 17 bz, Dez.⸗Jan —, April-⸗Mal 7 bz. u. B. 
Die Börſen⸗Kommifſton. 

(Bisl. Hy 

Bromberg, 8 Septb. Witterung: klar. 1°+. 

— = 95 3 9 Wal 63—72 ö 
Ahle pr. ‚Bid Bollges — sqgen 1 
20⁰ 575 Bolzen erben ohne Aauhr. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen. 
elne, Stunde. F ge, Then. Wind, 01 
8 Stpibr. Nachm 2 8. 1 7, 5. 


210% 
mi af 3 
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a a rg 
7150 N 0 ang helle. 
„ee 0 8. % % 10% | MDR 155 14 
9. . Mo gs 6 28. 0 40 + 8⸗0 8 2.3 eber, Gl. 


Waſſerſtand der Warthe. 
RNoſen, am 2 Septbr. 187, Vormitiags 8 Uhr, Bu 


. 
5 — 30 A: 


Preis-Oourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 18. Auguſt 1871. 
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N 
7 ne 


Unverſteuert, 
pr. 100 

Thlr. Sgr. 
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Benennung der Fabrikate. pr. 
Ta 
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. en 2 


Beizen-Wehl Nr. 1 
2 


dutler - Mehl . 
A 
Roggen ⸗Mehl Nr. 4 F 


u 


STE FR Ken 


„ ES ER 
Gemengt Mehl (hausbaden) . 
Schrot Er 
Butter-Diehl . . 
Sie 
Graupe Nr. J. 


us 


ER 
Grütze Nr. * N 
Koch. Me b l.. 
Futter⸗Mehl 
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Uebersicht 


dor in Posen ankommenden und abgehenden Posten 


| 


Ankommende Posten. 


8 U. 55 M. u Pors.-Post von Trzemeszno. | 6 

2 s - - reschen. 7 

- - Wongrowitz. | 7 

S - Krotoschin 8 

8 - 10 Vorm. Stenszewo. 8 30 

8 30 - Obornik. 12 

98 50 - - Ostrowo. 1-15 

2-55 Nehm. Gnesen. 5 30 8 
2 — — - Strzalkowo (Stupce). | 6 - — Abeuds 
6 -55 Abende - Gnesen. 8 — — = 
v ya 7 op 8 - Kurnik. 9 10 

8 = - - » Wongrewitz. 11 20 

Ne ) See Pleschen, 1 45 

8 16 8 ohwortnp a. W. 111 - 45 


Neueſte Depeſchen. 


Verſailles, 9. September. Das Kriegsgericht verurtheilte 
zum Tode und zu militäriſcher Degradation. — Die Nation 
lung nahm den Antrag Ravinel, der nach dem Vorſchlag 
rung dahin abgeändert wurde, daß der status quo aufre 


— — —— —— ͤ—jl4H— — 


